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VII. Preußens Eintritt in den Krieg.
Seit Preußen 1795 mit Frankreich den Separatfrieden

geſchloſſen hatte, behielt Norddeutſchland hinter der De
markationslinie zunächſt Frieden. E ifür uns heute, wie man ſich hier einſpann, Handel blühte,
und ebenſo Künſte und Wiſſenſchaften. Während Oeſter-
reicher, Süddeutſche, Ruſſen, Franzoſen und Engländer in
furchtbaren Kämpfen um Europas Geſchicke rangen, ſchufen
unſere beiden größten Dichter, Schiller und Goethe, im
ſtillen Weimar, faſt unberührt vom Lärm draußen, ihre be-
wundernswerten Werke!

Eigentlich war die Lage für Preußen leicht genug zu
überſehen. Wer zwiſchen kämpfenden Großmächten ſteht,
kann Frieden nur haben, wenn er durch eigene Macht beide
Parteien im Schach halten kann. Die Macht hatte Preußen
nicht, das hatte es im Frieden von Baſel ſelbſt zugegeben.
Demnach mußte es Anſchluß ſuchen; dabei konnte es eine
würdige Rolle ſpielen, dazu reichte ſeine Macht vollauf.
Beide Parteien warben auch: die franzöſiſche Republik und
ſpäter Napoleon waren bereit, Preußens Bündnis zu er-
kaufen, und wenn Preußen feſt war, konnte es als Gleich-
berechtigter, nicht wie ein RheinbundFürſt, ſtehen. Aber
auch die andere Seite war zu Opfern bereit. Nun wünſchte
Preußen für ſeinen Verluſt auf dem linken Rheinufer Ent-
ſchädigungen. Der König Friedrich Wilhelm III. dachte
dabei an Hannover. Das mußte preußiſch werden, wenn
die weſtlichen Teile des Reiches mit der Hauptmaſſe ver-
einigt werden ſollten. Hannover war aber durch Perſonal
union mit England verbunden, ſeitdem ſeine Kurfürſten ſeit
1714 Könige in England waren. So war es fraglich, ob
man bei einem Bunde mit Oeſterreich, Rußland, England
ſeine Wünſche erfüllt ſehen würde, Napoleon lockte dagegen,
indem er, um Preußen mit den anderen Mächten zu ver-
feinden, auf Hannover hinwies.

Hier hätte man ſich entſcheiden und feſt auftreten müſſen
man verfuhr auch hier unentſchloſſen und hoffte, Neutralität
halten und doch zum Ziele kommen zu können.

So lange Napoleon ſich noch Vorteile von Preußen ver
ſprach, behandelte er es recht gut, und ſo gewann es bei
dem großen Länderhandel von 1803 im Reichsdeputations-
hauptſchluß ziemlich wertvolle Entſchädigungen, nicht zur
Freude Oeſterreichs. Was man in Cleve, Geldern uſw. links
vom Rheine verlor, war namentlich durch die Rhein und
Maaszölle für den Staat wertvoll; was man gewann,
überſtieg aber den Verluſt bei weitem. Das Schlagwort bei
jener großen Teilung war Säkulariſation, d. h. die welt-
lichen Staaten nahmen der Hirche von dem Landbeſitz
wieder, den dieſe zumeiſt im Laufe des Mittelalters nicht
zum Segen von Kirche und Staat gewonnen hatte. Auch
Preußen gewann jetzt vor allem geiſtliches Gebiet, wie die
Bistümer Hildesheim, Paderborn und Münſter zum größten
Teil, eine Anzahl Abteien, darunter Quedlinburg, von Kur-
mainz Stücke von Thüringen und das Eichsfeld, aber da-
neben auch wichtige Städte wie Erfurt, Goslar, Mühl-
hauſen und Nordhauſen, alſo Stücke der heutigen Provinzen
Sachſen, Weſtfalen und Hannover.

So hatte das preußiſche Schaukelſyſtem, wie es der
König und ſein Miniſter von Haugwitz vertraten, noch einen
großen Erfolg gehabt, es war der letzte, denn jetzt kam eine
Kriſe, in die Preußen hineingeriſſen ward.

Der Krieg zwiſchen Napoleon und England brach wenige
Wochen nach dem Reichsdeputationshauptſchluß wieder aus,
und Napoleon teilte in Berlin mit, er werde Hannover be-
ſetzen. Wie vor dem ſiebenjährigen Kriege mußten die
nächſten Schritte Preußens nun das Verhältnis der drei
Mächte Frankreich, England und Preußen gründlich klären.
Daß Preußen endlich handeln würde, mußte jeder erwarten,
lag doch Hannover hinter der Demarkationslinie. Das Ge-
gebene war alſo, daß Preußen Napoleon zuvorgekommen
wäre und Hannover beſetzt hätte, um ſo ſeine Neutralität
zu garantieren. England, Oeſterreich und den Han-
noveranern lag daran freilich wenig, da man ahnte, daß
Preußen dann ſchwerlich wieder gehen würde, eine fran-
zöſiſche Okkupation hielt man aber für vorübergehend. Jn
Preußen erkannte man, was nötig war, ſelbſt Haugwitz
ſtimmte für den Einmarſch, aber der König kam wieder zu
keinem Entſchluß. Jnzwiſchen rückte Mortier ein. Aber
auch das trieb den König nicht weiter, er fügte ſich und ſuchte
auch unter dieſen Umſtänden neutral zu bleiben. Nun darf
aber nicht verkannt werden, daß Preußens Lage recht
ſchwierig war. Wenn man gegen Napoleon gehen wollte,
ſo mußte man ſich auf Rußland ſtützen, und gerade hier trieb
man eine hinterliſtige Politik. Fürſt Czartoryski, der
polniſche Günſtling des Zaren Alexander, ſetzte alles in Be
wegung, um Rußland in einen Krieg mit Preußen zu ver-
wickeln, das er als Pole haßte. Er kam nicht zum Ziel, da
der Zar ſchließlich doch zu Preußen hielt, aber 1804 und
1805 war die Lage im Oſten bisweilen durch dieſe polniſchen
Unntriebe ſehr gefährdet
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Jnzwiſchen blieb Preußen bei ſeiner Neutralität, wenn z das Preußen verpflichtete, bei jedem Angriff auf Frank-
dem Könige auch anfing, vor Napoleon zu grauen, als er die
Mordtat vom 15. März 1804, die Erſchießung des Herzogs
von Enghien, vernahm. Wenn dieſe Tat in Süddeutſchland
auch kein Eingreifen Preußens verlangte, ſo beſtimmte ſie
aber den König doch wohl, ſich Rußland mehr zu nähern,
und im Mai tauſchte er mit Rußland Erklärungen, wenn
Frankreich ſich nun rechts der Weſer noch Uebergriffe er-
laube, ſo würde Preußen eventuell zu den Waffen greifen.
Aber noch einmal verſchob ſich die Lage. Napoleon beging
einen neuen Uebergriff, indem er den engliſchen Geſchäfts-
träger beim niederſächſiſchen Kreiſe, Chevalier Rumbold, am
25. Oktober 1804 in Hamburg gefangen ſetzte und weg-
ſchleppte. Sofort wandte ſich Friedrich Wilhelm III. in
einem Briefe an Napoleon, indem er, um die Sicherheit des
Nordens gewährleiſtet und die Neutralität anerkannt zu
ſehen, Rumbolds Freilaſſung verlangte. Jn einem überaus
liebenswürdigen Schreiben verſicherte Napoleon, daß er noch
in derſelben Nacht um 8 Uhr abends war der preußiſche
Brief angekommen Rumbold freigelaſſen habe. Und
die Welt erfuhr am nächſten Tage aus dem „Moniteur“,
daß Rumbold auf das Fürwort des Königs von Preußen
freigelaſſen ſei. Das war eine ſo geſchickte Behandlung
Preußens, daß ſie gar nicht ohne Eindruck bleiben konnte.
Jedenfalls beſtärkte ſie den König in ſeinen Neutralitäts-
gedanken. Jnzwiſchen war in Preußen ein Miniſterwechſel
eingetreten. Haugwitz war aus dem Amte geſchieden, leider
hörte man aber noch auf ſeinen Rat. Sein Nachfolger wurde
Freiherr v. Hardenberg. Jm Lüneburgiſchen geboren, ſtand
er erſt in hannöverſchen, dann braunſchweigiſchen Dienſten.
Graf Hertzberg vermittelte ſeinen Uebertritt nach Ansbach-
Bayreuth, und ſchließlich ward Hardenberg preußiſcher
Miniſter. Er war ein gewandter, geſchäftskundiger Mann,
in der Diplomatie ſogar Stein überlegen, freilich fehlte ihm
die Ausdauer. Schon ſein Auftreten in Baſel 1795 verdient
Anerkennung. Er war nun der Mann, der ſich auch vor
einem Zuſammengehen mit Napoleon nicht gefürchtet hätte.
Die Entſcheidung kam raſch. 1805 drohte der Krieg zwiſchen
Napoleon und Oeſterreich Rußland England. Napoleon
bot für einen Bund mit Preußen. Hannover, die Ruſſen
ſchoben Truppenmaſſen an Preußens Grenze, wie es hieß,
um eventuell Preußens Anſchluß zu erzwingen, in Wahrheit
plante Czartoryski Schlimmeres. Schon teilte Hardenberg
den Ruſſen mit, daß Preußen auch gegen ſie bei Gewalt-
ſchritten zu den Waffen greifen würde, ſchon lenkte der
Zar ein, da geſchah etwas Unerwartetes.

Um die Oeſterreicher zu faſſen, ließ Napoleon Bernadotte
durch Ansbach marſchieren. Das war wohl überlegt; wir
werden aber auch hier mit alten Anſchauungen brechen
müſſen. Napoleon rechnete damals, daß Preußen durch
Rußlands Drohung auf ſeine Seite getrieben würde, und
Ansbach lag nicht innerhalb der Demarkationslinie. So
erwartete er nichts Beſonderes von dem Schritt. Das haben
ſcharfſinnige Beobachter ſchon damals betont, ſo Metternich.
und das wird richig ſein. König Friedrich Wilhelm war
erregt und öffnete nun auch den Ruſſen die Grenzen. Nun
kam Zar Alexander nach Potsdam. Zwar ſtand man hier
unter dem Eindrucke von Napoleons glänzendem Siege bei
Ulm, aber von Alexanders bezauberndem Weſen ließ man
ſich fortreißen. Preußen erbot ſich zu bewaffneter Friedens-
vermittelung. Man rechnete damit, daß Napoleon den ge-
botenen Frieden nicht annehmen werde, dann ſollte Preußen
der Koalition beitreten. Jn einer glänzenden Theaterſzene
nahm Alexander Abſchied: in der Nacht zum 4. November
ließ er ſich vom König und der Königin Luiſe zum Sarge
Friedrichs des Großen führen, küßte ihn und nahm dann
nach einem ernſten Blick auf den Altar die Szene ſpielte
bekanntlich in der Potsdamer Garniſonkirche Abſchied.

Preußens Beitritt hätte dem Kriege eine andere
Wendung geben müſſen; zwei Umſtände haben Napoleon
gerettet. Der preußiſche Oberkommandierende, der Herzog
von Braunſchweig, glaubte vor dem 15. Dezember nicht
ſchlagfertig zu ſein. So trödelte man in Preußen mit dem
Ausſenden des Geſandten, und als Haugwitz endlich reiſte,
erkannte er die ganze Lage und ließ ſich von Napoleon hin-
halten; ſo reizte man den Korſen zwecklos. Jnzwiſchen ge-
ſchah das Unerhörte, von dem wir ſchon im zweiten Ab-
ſchnitte geſprochen haben. Alexander ſchlug in unſagbarer
Verblendung am 2. Dezember los, ehe Preußen kam, und
bei Auſterlitz ward die Koalitionsarmee vernichtet. Für
Preußen ergab ſich daraus, daß es nun, ohne militäriſch
fertig zu ſein, allein dem ſchwer gereizten Korſen und ſeinen
ſiegreichen, der Grenze naheſtehenden Heeren gegenüberſtand.
Und nun, wo Preußen ohnmächtig war, zog Napoleon in
der gewohnten Klarheit und Rückſichtsloſigkeit ſeine Konſe-
quenzen. Jetzt galt es, Preußen in jedem Falle völlig zu
demütigen. Zunächſt kam es zu einem Vertrag zu Schön
brunn, der aber durch unglaubliches Zögern in Preußen
keine Geltung erhielt. So trat der Vertrag von Paris
an ſeine Stelle: danach trat Preußen Ansbach und Cleve
ſowie andere kleine Gebiete ab und erhielt dafür Hannover.
So hoffte Napoleon es mit England gründlich zu ver-
ſeinden. Sodann ſchloß man ein Schutz und Trutzbündnis,

reichs Beſitz in den Krieg einzutreten. Ferner gewährleiſtete
Preußen mit Frankreich den Beſitzſtand der Türkei, das
mußte zum Kriege mit Rußland führen und ſollte es, und
endlich ſperrte Preußen alle ſeine Länder gegen den eng-
liſchen Handel. Das heißt alſo, Preußen war willenlos an
Frankreich gekettet. Aber noch war Napoleon nicht zufrieden,
jetzt konnte er Preußen zertreten; es mußte ſich zur Stellung
eines Rheinbundfürſten erniedrigen, wenn es dem entgehen
wollte.

Zunächſt beſchlagnahmte England alle preußiſchen
Handelsſchiffe, eine Gegenmaßregel gegen die Sperre,
die Preußens Handel in kurzer Zeit 70 bis 80 Millionen
Mark koſtete, und dann knüpfte man mit Napoleon an.
Und nun geſchah etwas Unerhörtes: Jm Juni bot
Napoleon England dasſelbe Honorar, das er eben Preußen
gegeben hatte, als Friedensgabe. Gleich darauf ward die
Stiftung des Rheinbundes bekannt; daß man Heſſen einzog,
zeigte auch den Franzoſenfreunden in Preußen, daß es
Napoleon daran lag, Preußen von ſeinen natürlichen
Bundesgenoſſen zu trennen und zu iſolieren. Gerade mit
Heſſen und Sachſen hatten die Preußen einen Nordbund
gründen wollen. Das alles, namentlich der Verrat betreffs
Hannovers, beſtimmte den König von Preußen, energiſche
Rüſtungen anzuordnen, und er knüpfte wieder eifriger mit
Rußland an, mit dem man trotz des Pariſer Vertrages nicht
gebrochen hatte. Preußen verlangte von Napoleon, er ſolle
endlich ſeine Armeen aus Süddeutſchland ziehen, dann war
man immer noch bereit abzurüſten. Napoleon ſchwieg, ließ
aber im Stillen alles zum Krieg vorbereiten; im September
begann er noch einmal ſcheinbar zu verhandeln, während
er ſeine Truppen nach Bamberg dirigierte. So marſchierte
man auf beiden Seiten, ohne daß der Krieg erklärt war;
aber Napoleon tat mit abſoluter Klarheit Schritt für Schritt,
um militäriſch den Ausgang in der Hand zu haben, während
man im preußiſchen Hauptquartier bis zum 8. Oktober
ſchwankte. Erſt am 9. erſchien die Kriegserklärung. Man
hoffte auf Rußland, das ſich zu einem neuen Kriege ent-
ſchloſſen hatte. Die erſten Stöße mußte aber Preußens Heer
allein tragen; es mußte ſich nun zeigen, ob Graf Metternich
Recht hatte, wenn er 1804 ſchrieb: „Der erſte Krieg, in den
ſich Preußen wider ſeinen Willen verwickelt ſieht, wird
zeigen, daß es um ebenſoviel zurückgegangen iſt, als ſeine
wen an wirklicher Kraft und Erfahrung gewonnen

en.“ l
Wie Bismarck entlaſſen wurde.

Jn der ſoeben erſchienenen Nummer von „Ueber Land und
Meer“ (Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart) wird ein Kapitel
aus den „Denk würdigkeiten des Fürſten Chlodwig
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt“, im Auftrage des
n Alexander zu HohenloheSchillingsfürſt herausgegeben
von Friedrich Curtius, veröffentlicht. Dieſem Kapitel, das die
Entlaſſung Bismarcks behandelt, entnimmt die „Frankf. Ztg.“
u. a. folgende Auszüge:

Berlin, 21. März 1890.
Heute früh 18 Uhr kam ich hier an und ging um 9 Uhr zu

Viktor*), wo ich das Extrablatt fand, in welchem das Schreiben des
Kaiſers an Bismarck**) und die Ernennung zum Herzog von Lauen-
burg abgedruckt waren. Jch hörte nun hier und auch ſpäter von
anderen, daß ein wirklicher Bruch zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck
die Urſache des Rücktritts iſt. Die Art, wie Bismarck den Kaiſer be
handelte, die abfälligen Urteile, die er über den Kaiſer in Konverſationen
mit Diplomaten fällte, andererſeits die unfreundliche Art, in der beide
miteinander verkehrten, machten den Bruch unvermeidlich. Da nun der
Kaiſer ſchon vor Wochen mit Caprivi über die eventuelle Ernennung
zum Reichskanzler verhandelt hat und Bismarck dies erfuhr, ſo konnte
die Sache nicht länger dauern. Hier iſt die Stimmung geteilt. Die
einen geben dem Kaiſer recht, die anderen Bismarck. Die Fürſtin
ſoll auch nicht zur Verſöhnung mitgewirkt, ſondern gehetzt haben, und
man glaubt, daß auch Herbert nicht bleiben wird.
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Berlin, 24. März 1890.
Beim Cercle drückte mir der Kaiſer die Hand, daß mir die

Finger krachten, auch trank er mir bei Tiſch zu, wo ich mich ehrfurchtsvoll
verneigte und aus Ehrfurcht beinahe den Champagner verſchüttet hätte.
Nachher wurde ich von der Kaiſerin Friedrich empfangen, die
mit der Art, in der Bismarck entlaſſen worden iſt, nicht einverſtanden
ſchien. Sie meinte, ich hätte ſein Nachfolger werden ſollen. Als ich
ihr aber ſagte, ich ſei im gleichen Jahre wie ihre Mutter und ihr Vater
geboren, gab ſie zu, daß es etwas ſpät ſei, ein ſolches Werk aufzunehmen.
Jn den Fragen der Sozialpolitik iſt ſie meiner Anſicht und ſagt, daß
Kaiſer Friedrich die Bismarckſche Geſetzgebung ſtets bekämpft habe.

Berlin, 26. März 1890.
Der Großherzog von Baden, bei dem ich geſtern

früh war, weiß ſehr viel über die letzte Kriſis, aber auch nicht alles.
Er behauptet, daß die Urſache des Bruches zwiſchen dem Kaiſer und
Bismarck eine Machtfrage ſei und daß alle anderen Meinungs-
verſchiedenheiten, über ſoziale Geſetzgebung und anderes, neben
ſächlich geweſen ſeien. Der Hauptgrund war die Frage der
Kabinettsorder vom Jahre 52, welche letztere Bismarck den
Miniſtern ohne Wiſſen des Kaiſers einſchärfte und ihnen damit
die Möglichkeit nahm, dem Kaiſer Vortrag zu halten. Der Kaiſer

Herzog von Ratibor.
Das Schreiben vom 20. März, durch welches das Entlaſſungs

geſuch genehmigt wurde.



wollte, daß dieſe Kabinektsorder auf gehoben werde, während
Bismarck ſich dagegen erklärte. Auch die Unterredung mit
Windthorſt hätte nicht zum Bruch geführt. Bei der Be
ſprechung des Kaiſers mit Bismarck ſoll dieſer ſo heftig geworden
ſein, daß der Kaiſer nachher erzählte: „Daß er mir nicht das
Tintenfaß an den Kopf geworfen hat, war alles.“

Dazu kam das Mißtrauen des Kaiſers in die auswärtige
Politik des Fürſten. Der Kaiſer hatte den Verdacht, daß
Bismarck die Politik nach ſeinen, dem Kaiſer unbekannten Plänen
leiten und es dahin führen wolle, Oeſterreich und die Tripelallianz
aufzugeben und ſich mit Rußland zu verſtändigen, während der
Kaiſer dies nicht will und an der Allianz feſthält. Auch in Wien
ſoll, wie Münſter ſagt, großes Mißtrauen gegen Herbert Bismarck
herrſchen. Das mußte zum Bruche führen. Ob es wahr iſt, daß
der Kaiſer einen Brief ohne Wiſſen des Kanzlers an die
Königin Viktoria geſchrieben habe, der dann in Berlin be
kannt geworden iſt, konnte ich nicht erfahren. Behauptet wird es.

Berlin, 27. März 1890.
Heute um 2 Uhr ging ich zu Bismarck, den ich ſehr wohl

und kräftig fand. Als ich ſagte, daß das Ereignis mir ſehr un
erwartet gekommen ſei, meinte er: „Mir auch,“ denn vor drei
Wochen hätte er noch nicht gedacht, daß es ſo endigen würde.
„Uebrigens,“ ſetzte er hinzu, „mußte ich es erwarten, denn der
Kaiſer will nun einmal allein regieren.“ Er erwähnte dann
die einzelnen Streitpunkte zwiſchen ihm und dem Kaiſer, das
Arbeiterſchutzgeſetz, das der Kaiſer wolle, und das doch nur ein
Arbeiterzwangsgeſetz ſei, und kam auf die Frage der Miniſter
präſidentſchaft zu ſprechen, indem er es als unzuläſſig bezeikhnete,
daß jeder Miniſter für ſich und ohne den Miniſterrat oder den
Präſidenten zu fragen, mit dem Kaiſer verhandle. Auch den Groß
herzog von Baden nannte er unter ſeinen Gegnern. Auch von
unſerer langen gemeinſamen politiſchen Tätigkeit ſprach er und riet
mir, dafür zu ſorgen, daß ſich der Kaiſer nicht zu viel um Elſaßz
Lothringen bekümmere. Jch möchte ihm aus dem Geſichte bleiben.
Das iſt leichter geſagt als er

Straßburg, 31. März 1890.
Heuduck, der heute bei mir war, erzählt, daß der Kaiſer den

kommandierenden Generälen mitgeteilt habe, warum Fürſt Bismarck
weggegangen ſei. Die Frage der Kabinettsorder und die maßloſe
Weiſe, in der er gegen den Kaiſer aufgetreten ſei, hätten es ihm un-
möglich gemacht, länger mit dem Fürſten zuſammenzugehen. Es
ſei beſſer, meinte der Kaiſer, daß die Trennung jetzt geſchehe, wo
man noch auf friedlichem Wege auseinander kommen könne, als
daß ein ernſter Konflikt ausbreche. Dann ſagte der Kaiſer den
Generälen, Rußland wolle Bulgarien militäriſch beſetzen
und dabei die Neutralität Deutſchlands haben. Der Kaiſer ſagte,
er habe dem Kaiſer von Oeſterreich verſprochen, ein treuer Bundes
genoſſe zu ſein und werde dies halten. Die Beſetzung Bulgariens
durch die Ruſſen ſei der Krieg mit Oeſterreich, und er könne
Oeſterreich nicht im Stiche laſſen. Es ſcheint mehr und mehr, daß
die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kaiſer und Bismarck
über die ruſſiſchen Pläne zum Bruche geführt hat. Bismarck wollte
Oeſterreich im Stiche laſſen. Der Kaiſer will mit Oeſterreich gehen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, mit Rußland und Frankreich in einen
Krieg verwickelt zu werden. Daraus erkläre ich mir die Aeußerungen

Friedrich Wilhelms IV. Das iſt der ſchwarze Punkt in
der Zukunft.

Straßburg, 21. April 1890.
Heute fuhr ich mit Marie*) nach Karlsruhe, wo wir uns

angemeldet hatten und zum Frühſtück erwartet wurden. Der
Großherzog kam zu uns in die Zimmer, wo wir abge
ſtiegen waren, um uns zur Großherzogin zu führen. Hier
wurde von allerlei geſprochen und auch vom Rücktritt des Reichs
kanzlers, über den der Großherzog ſeine beſondere Befriedi-
gung zu erkennen gab. Er ſagte, es habe ſich zuletzt nur darum
gehandelt, ob die Dynaſtie Bismarck oder die Dynaſtie Hohen
zollern regieren ſolle. Hätte der Kaiſer diesmal nachgegeben, ſo
hätte er jede Autorität verloren, und alles würde lediglich nach
Bismarck geblickt und ihm gehorcht haben. Das ſei nicht mehr zum
Aushalten geweſen. Jch fragte den Großherzog, wie ſeine letzte
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck verlaufen ſei. Er er
zählte, er ſei eingetreten und habe dem Fürſten geſagt, er komme,
um Abſchied zu nehmen und zu ſagen, daß er ſich ſtets der Zeit,
in welcher ſie gemeinſchaftlich für das Wohl Deutſchlands gearbeitet
hätten, mit Dankbarkeit erinnern werde. Der Fürſt ſagte dann,
daß es die Schuld auch des Großherzog s ſei, wenn er jetzt
abgehe, denn die Befürwortung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung durch
den Großherzog bei dem Kaiſer habe zum Bruche zwiſchen dem
Kaiſer und Bismarck beigetragen. Dies beſtritt der Großherzog,
indem er darauf hinwies, daß es preußiſche Angelegenheiten

eweſen ſeien, die die Meinungsverſchiedenheiten zum Bruch ge
führt hätten, und in preußiſche Angelegenheiten habe er ſich nie
eingemiſcht. „Hierauf wurde Bismarck grob,“ was er geſagt
hat, teilte der Großherzog nicht mit und da ſtand denn der
Großherzog auf und ſagte, er könne ſich das nicht gefallen laſſen,
wolle in Frieden von ihm ſcheiden und gehe mit dem Ruf, in den
auch der Fürſt einſtimmen werde: „Es lebe der Kaiſer und das
Reichl“ Damit war die Beſprechung zu Ende.

x

Straßburg, 26. April 1890.
Am 24. fuhr ich mit dem Kaiſer nach dem Jägerhaus bei

Sufflenheim. Die Fahrt dauerte etwa eine Stunde, während
welcher der Kaiſer ohne Unterbrechung die ganze Geſchichte ſeines
Zerwürfniſſes mit Bismarck erzählte. Danach hat die Verſtimmung
ſchon im Dezember begonnen. Damals ſchon verlangte der Kaiſer,
daß etwas in der Arbeiterfrage geſchehen ſolle. Der Kanzler
war dagegen. Der Kuiſer ging von der Anſchauung aus, daß,
wenn die Regierung nicht die Initiative ergreife, der Reichstag,
das heißt Sozialiſten, Zentrum und Fortſchrittspartei, die Sache
in die Hand nehmen würde und dann die Regierung hinterher
kommen werde. Der Kangler wollte das Sozialiſtengeſetz mit der
Ausweiſung dem neuen Reichstage wieder vorlegen, dieſen, wenn
er es nicht annehme, auflöſen und dann, wenn es zu Aufſtänden
käme, energiſch einſchreiten. Der Kaiſer widerſetzte ſich dem, weil
er ſagte, wenn ſein Großvater nach einer langen, ruhmreichen
Regierung genötigt worden wäre, gegen Aufſtändiſche vorzugehen,
ſo würde ihm das niemand übelgenommen haben. Anders ſei es
bei ihm, der noch nichts geleiſtet habe. Jhm werde man
vorwerfen, daß er feine Regierung damit anfange, ſeine Unter
tanen totzuſchießen. Er ſei bereit, einzuſchreiten, aber er wolle
dies mit gutem Gewiſſen tun, nachdem er verſucht habe, die be
gründeten Beſchwerden der Arbeiter zu befriedigen, wenigſtens
alles getan habe, um deren begründete Forderungen zu erfüllen,
Der Kaiſer verlangte alſo in einer Miniſterkonferenz die Vor
lage von Erlaſſen, welche das enthalten ſollten, was die
Erlaſſe ſpäter gebracht haben. Bismarck wollte davon nichts wiſſen.Der Kaiſer legte nun die Frage dem Staatsrat vor, und endüch

gelang es ihm auch trotz des Widerſpruches Bismarcks, die Erlaſſe
zu bekommen.

2

Wir bedauern dieſe ganze Veröffentlichung als zwecklos
und pietätlos. Das Vorgehen des Sohnes des Fürſten
Chlodwig Hohenlohe ſteht im ſchärfſten Gegenſatze zu dem,
was von dem Fürſten Bismarck und ſeinen Erben für richtig
gehalten wurde. Der dritte Band der „Gedanken und Er
innerungen“, der die Zeit der Verabſchiedung umfaßt, iſt
noch nicht erſchienen und ſollte, wie wir wiſſen, erſt dann
der Oeffentlichkeit übergeben werden, wenn die damals in

Gemahlin des Fürſten

erſter Linie beteiligten Perſonen micht mehr unker den ung d Fußartillerie auch zu den Herbſt-
eLebenden weilten. Hiernach zum mindeſten hätte ſich der

Hohenloheſche Herausgeber richten ſollen. Schon werden
nunmehr Stimmen laut, daß den Bismarcckſchen Erben jetzt
zur Erwägung anheimgeſtellt werden müſſe, gegenüber den
Denk würdigkeiten des Fürſten Hohenlohe die Erinnerungen
des erſten Kanzkers zu veröffentlichen, damit jeder ein
ſeitigen Darſtellung und jeder möglichen Jrreführung der
öffentlichen Meinung vorgebeugt werde. Wie ſich die Zeiten
geändert haben! Und ach, daß ſie nicht beſſer geworden
ſind! Wer ſind denn die tertii gaudentes bei den Ver
öffentlichungen der Denk würdigkeiten des Fürſten Chlod-
wig? Und weſſen Autorität wird dadurch Abbruch getan?
3 ar und die Lebenden, die wir ſo verehren, leiden

runter

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 6. Oktober.

Zur braunſchweigiſchen Thronfolgefrage.
Nachdem Fürſt Bülow in ſeiner doppelten Eigenſchaft als

Reichskanzler und preußiſchen Miniſter der auswärtigen Ange
r es abgelehnt hat, eine Abänderung des Bundesrats
beſchluſſes vom 2. Juli 1885 herbeizuführen, der die Ueber
nahme der Regierung in Braunſchweig durch den Herzog von
Cumberland für unverträglich mit den Intereſſen des Reiches
erklärte, geſtaltet ſich die politiſche Lage des Herzogtums ſo,
daß eine Erneuerung des RegentſchaftsProviſoriums ver-
mutlich der einzige Ausweg ſein wird. Es müßte denn
ſein, daß der Herzog von Cumberland noch die kurze Friſt
bis zum 18. d. Mts. benutzt, um ſeinen Verzicht auf
Hannover auszuſprechen, doch iſt hierzu nicht die geringſte
Ausſicht vorhanden. Läßt der Herzog Ernſt Auguſt dieſe Friſt
verſtreichen, ſo wird der Landtag nach ſeinem Zuſammentreten
am 18. Oktober nicht umhin können, zur Wahl eines neuen
Regenten zu ſchreiten. Es dürfte dann nur der Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen, der dritte und
jüngſte Sohn des Prinzen Albrecht, als Regent in Frage
kommen. Wie wir von abſolut zuverläſſiger Seite erfahren,
iſt an den maßgebenden Stellen in Berlin wie in Braunſchweig
in keinem Augenblick daran gedacht worden, den Prinzen
Adolf zu Schaumburg-Lippe für das Amt eines
Regenten von Braunſchweig in Vorſchlag zu bringen.

Von einer Seite, die einem mit dem Herzoge von Cumberland
verwandten Hofe naheſteht, hört die „N. G. C.“, daß bei der Königin
Marie von Hannover, der greiſen, 88 jährigen Mutter des
Herzogs von Cumberland, in allerletzter Zeit eine bedeutungsvolle
Sinnesänderung eingetreten iſt. Während die Witwe des Königs
Georg V. bisher die ſtärkſte Gegnerin eines Verzichtes ihres Sohnes
auf ſeine vermeintlichen hannöverſchen Anfprüche war, hat ſie ſich jetzt
zu einer anderen Anſchauung bekehrt. Sie iſt es ſelbſt, die dem Herzoge

F. en von Cumberland gegenwärtig rät, ſeinen Frieden mit Kaiſer und ReiBismarcks, der ſagte, der Kaiſer treibe die Politik in der Weiſe P 4 v Reichzu ſchließen und die günſtige Stunde, die ſich bietet, nicht ungenutzt
ar welchen zu laſſen. Freilich, nützen wird dieſe Sinnesänderung
nichts.

Man ſchreibt ferner unſerem Berliner nge.-Mitarbeiter
von beſonderer Seite „Man könnte ſich ſeit langem fragen,
welchen praktiſchen Zweck die unverſöhnliche Haltung der
Welfen und ihres Oberhauptes, des Herzogs von Cumberland,
eigentlich haben ſoll. Die Wielfen haben ſtets ausdrücklich er
klärt, daß ſie an eine Wiederherſtellung des KönigreichsHannover durch Waffengewalt nicht denken. Und der Fergeg

von Cumberland hat, als nach dem Tode des Herzogs Wilhelm
der Thron von Braunſchweig für ihn frei wurde, den Beſtand
des Deutſchen Reiches, alſo auch die Einverleibung Hannovers
in v anerkannt. Warum erfüllt er nun nicht die
kleine bedeutungsloſe Formalität, dieſe Anerkennung in andere
Worte umzuſetzen und zu geſtehen, daß es an Hannover, einer
preußiſchen Provinz, überhaupt kein Thronrecht mehr für ihn
gibt? Man hat die hartnäckige Weigerung des Herzogs,
einen derartigen Verzicht zu erlaſſen, mit allerlei pſycho-
logiſchen Gründen zu erläutern verſucht, indem man baldannahm, der re ſei durch ein ſeinem Vater in der Todes
ſtunde gegebenes Verſprechen gebunden, bald mutmaßte, der
Kerog könne ſich zu einem entſcheidenen Striche unter die

ergangenheit nicht entſchließen, ſolange ſeine hochbetagte Mutter,
die e Königin von Hannover, noch unter den Lebenden weile.
Jn Wahrheit haben der Herzog und ſeine Anhänger ſich viel
weniger durch ſolche Sentiments die freilch auch vorhanden
ſein mögen beeinfluſſen laſſen, als geglaubt wird. Sie
handelten vielmehr nach einem beſtimmten Plane und mit einem
beſtimmten Ziele vor Augen. Sie hofften, da der Herzog von
Cumberland tatſächlich die einer Anzahl deutſcher
Bundesfürſten genießt, es werde ſich doch noch eines Tages
im Bundesrate eine Mehrheit dafür finden, ihm den Weg
z Throne von Braunſchweig nur auf Grund ſeiner Aner
ennung des rechtlichen Beſtandes des Deutſchen Reiches zu
erſchließen. Ein Herzogshut iſt aber ein ſchwacher Troſt für eine
Königskrone. War der Sohn des Königs Georg V. erſt als

rzog von Braunſchweig in die Reihe der regierenden deutſchen
ürſten eingetreten, ſo ſollte daher unter dieſen allmählich
immung dafür gemacht werden, daß es doch eine Forderung

der Gerechtigkeit ſei, ihn für den Verluſt von r
etwas reichlicher zu entſchädigen. Das hätte ſich auf
verſchiedene Weiſe erreichen laſſen, am ein
za wohl dadurch daß Braunſchweig das ja tat
ächlich an Umfang und Seelenzahl z. B. MecklenburgStrelitz und SachſenWeimar- Eiſenach überlegen iſt, zum Grot-

e S erhoben und jetzt kommt die Hauptſache durch
Gebietsteile des ehemaligen Königreichs Hannover vergrößert
worden wäre. Das iſt die wirkliche Urſache, warum der Herzog
von Cumberland und ſeine Parteigänger ſich W nie zu einem
klaren und lauten Aufgeben Hannovers bereit gefunden haben.“

Wir geben dieſe bemerkenswerten Ausführungen mit Rück
ſicht auf ihren ſehr geſchätzten Urſprung wieder, ohne ſelbſt
in der Lage zu ſein, ihre Richtigkeit nachzuprüfen. Entſprechen
ſie den Tatſachen, ſo würden ſie nur ein neuer Beweis für
die Kurzſichtigkeit der welfiſchen Hauspolitik ſein. Die Zeiten
des Gebietstauſches und des Länderſchachers ſind denn doch
Gott ſei Dank für Deutſchland auf immer vorüber.

Ueber eine Vermehrung der Fußartillerie gehen neuer
dings wieder Nachrichten durch die Preſſe, die nicht ganz zu
treffend ſind. Am 1. Oktober, alſo vor weniger Dagen, ſind
für dieſe Waffe zwei Beſpannungsabteilungen neu
creiert worden und zwar in Thorn und Straßburg. Damit ſind
indeſſen die Neuformationen innerhalb des Quinquenats erſchöpft,
wobei allerdings nicht verſchwiegen werden ſoll, daß man an
maßgebender Stelle die Beſchaffung einer Beſpannungsab
teilung für jedes Fußartillerie- Regiment
für dringend notwendig r Hierauf Bezug habende
Ankräge können jedoch ſelbſtverſtändlich erſt nach Ablauſ
des Quinquenats erſcheinen.

manövern Armeekorps heranzuziehen beabſichtige, iſt
durch die Ereigniſſe überholt, da ja an den diesjährigen
Manövern die Fußartillerie bereits teilgenommen hat. Welche
Bedeutung im übrigen dieſe Waffe neuerdings gewonnen hat,
erhellt ſchon daraus, daß Japan unmittelbar nach Abſchluß der
Operationen in erſter Linie eine ſtarke Vermehrung der ſchweren
Artillerie des Feldheeres in die Wege geleitet hat. Aus dieſen
im Kriege gewonnenen Reſultaten werden ſich auch natur
gemäß für die anderen europäiſchen Heere die nötigen Konſe
quenzen ergeben.

Perſonalnachrichten. Das Mitglied des Herrenhauſes Freiherr
v. SolemacherAntweiler iſt in der vergangenen Nacht in Bonn geſtorben.

Botſchafterwechſel. Die Tatſache, daß der derzeitige
franzöſiſche Botſchafter in Madrid Jules Cambon dazu aus-
erſehen iſt, der Nachfolger des Herrn Bihourd in Berlin
zu werden, wird nunmehr von offiziöſer Seite in Paris zu-
gegeben. Jules Cambon ſoll der gleichen Quelle zufolge in
Madrid durch den derzeitigen Reſidenten in Tunis, Senator
Stephen Pichon, erſetzt werden. Herr Pichon, urſprünglich
Mediziner und dann Journaliſt, gelangte auf dem Umwege durch
die Deputiertenkammer, wo er der radikalen Partei angehörte,
in die Diplomatie und ſteht im 50. Lebensjahre.

Das Beratungsmaterial des Reichstages.
Daß der Verſuch gemacht werden wird, den Reich s-

haushaltsetatsentwurf für 1907 in den fünf Wochen
fertigzuſtellen, die etwa noch bis zum Wiederbeginn der Reichs-
tagstagung übrig ſind, iſt ſicher, ob der Verſuch gelingen wird,
iſt ungewiß. Selbſt wenn aber die den größten Teil des
Tagungsabſchnittes in Anſpruch nehmende Vorlage nicht
gleich nach Wiederaufnahme der Sitzungen dem Reichs
tage zugeſtellt werden kann, wird dieſer nicht um Be-
ratungsſtoff in Verlegenheit ſein, da er eine ganze Anzahl
von Vorlagen aus dem vorigen Tagungsabſchnitt übernimmt.
So hat er noch die zweiten und gegebenenfalls die dritten
Beratungen zu erledigen über das Automobil- und das
Vogelſchutzgeſetz, über die Novelle zum Schutz
truppengeſetz, über das Hilfskaſſengeſetz, die
Novelle zum Unterſtützung swohnſitzgeſetz, den
Befähigungsnachweis im Baugewerbe, die
Maß- und Gewichtsordnung, das Geſetz über
das Urheberrecht an Werken der bildenden
Kunſt und Photographie ſowie über den
Verſicherungsvertrag. Eine Vorlage, und zwar
die über die Neukontingentierung der Brannt-
weinerzeugung iſt überhaupt noch nicht in Beratun
genommen. Die Regierung hatte ſie kurz vor Toresſchlu
lediglich zu dem Zwecke eingebracht, damit ihre Abſichten auf
dieſem Gebiete bekannt und die ihr nötig erſcheinenden
Wirkungen gezeitigt würden. Man wird zugeben müſſen, daß
ſchon in dieſem Material ein ganz beachtenswertes Penſum ſteckt.
Dazu kommt, daß der Bundesrat jederzeit in der Lage iſt, die
bereits von ihm fertiggeſtellten Entwürfe über die Verleihung
der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine, über
die Sicherung der Bauhandwerkerforderungen
ſowie die Novelle zum Börſengeſetz an den Reichstag zu
bringen. Um Beratungsmaterial würde demgemäß der Reichs
tag nicht in Verlegenheit ſein, auch wenn der Reichshaushalts
etat für 1907 ihm nicht gleich beim Wiederbeginn ſeiner
Sitzungen würde zugeſtellt werden können.

Die höhere Poſt-Laufbahn. Die „Deutſche Verkehrs Zeitung“
ſchreibt: Der Zeitpunkt und die näheren Bedingungen für die Annahme
von Anwärtern der neuen höheren Laufbahn ſind unſeres Wiſſens noch
nicht endgültig feſtgeſetzt. Die Anwärter ſollen dem Vernehmen nach
zunächſt während einer einjährigen Elevenzeit den techniſchen Dienſt bei
den Verkehrs Anſtalten erlernen und ſich dann einem dreijährigen
akademiſchen Studium unterziehen (Volkswirtſchaftslehre, die Grundlagen
der Rechtswiſſenſchaft, Phyſik, Chemie, Mathematik, Elektrotechnik).
Nach Vollendung der Studien würde die erſte Prüfung, nach weiteren
drei Jahren die zweite Prüfung abzulegen ſein.

Vom Fünfmarkſtück. Ueber eine in Lewnſt mögliche
anderweite Geſtaltung des Fünfmarkſtückes ſchreibt die
„Neue politiſche Korreſpondenz“: Es ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß dieſe Münze, um den gegen ſie u. a. auch von einer Handels
kammer erhobenen Einwand der Unhandlichkeit und Sperrigkeit
tunlichſt zu beſeitigen, eine Verkleinerung des Durchmeſſers erhielte. Sus Aeußere der Münze würde, abgeſehen von der

ſtärkeren Dicke, welche die Aenderung des Durchmeſſers bedingte,
ſonſt unverändert bleiben.

Der Fall Fiſcher. Wie man uns aus Berlin mitteilt,
ſteht der Abſchluß des Ermittelungsverfahrens
in der Angelegenheit des Majors Fiſcher für die nächſten
Tage bevor.

Aus Südweſtafrika. Ein amtliches Telegramm aus
Windhuk meldet: Am 28. September beim Ueberfall einer
Pferdewache bei Spampriet gefallen Reiter Ernſt Rückert,
eboren am 26. September 1874 zu Balsdrey, früher imgeriet Regiment Nr. 38 (Bauchſchuß) verwundet:
eiter Karl Ferweur, geboren am 25. Dezember 1883 zu

Sablon, früher im Küraſſier- Regiment Nr. 4 (Schulterſchuß).

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter
Graf v. Calice wurde am Freitag in Konſtantinopel vom Sultan in
Audienz empfangen, in der er ſein Abberufungsſchreiben überreichte.
Der Sultan gab ſeinem lebhaften Bedauern über den Rücktritt des
Grafen v. Calice Ausdruck und lud ihn ein, ihn bald zu beſuchen.

Rußland.
Nachklang aus dem japaniſchen Kriege.

Der ehemalige Kommandant des dritten Geſchwaders, Kontreadmiral
Nebogatow, die Kommandeure und ein Teil der Mannſchaften der
Panzerſchiffe dieſes Geſchwaders werden wegen kopfloſer Uebergabe an
die Japaner vor einen beſonderen Gerichtshof des Kronſtädter Hafens
geſtellt werden.

Ein Anarchiſt.
Der wegen des geplanten räuberiſchen Ueberfalls vor dem Peters

burger Börſengebäude verhaftete Schweizer Lebhardt iſt der „Nowoje
S zufolge Anarchiſt und wird von der öſterreichiſchen Polizei
geſucht.

Bombenhüllen.
Die goht der im Jnſtitut für Wegebauingenieure in Petersburg

entdeckten Bombenhüllen beträgt 80. Sie wurden bei einem Studierenden
namens Finn und in der Studentenbibliothek gefunden, ſcheinen a u s
ländiſcher Herkunft zu ſein, ſind aus Stahl gefertigt und
haben den Umfang eines großen Apfels. Die Polizei forſcht noch
immer nach Sprengmaterialien, hat aber bei den bisher angeſtellten
Hausſuchungen nur die zwiſchen den Revolutionären gewechſelten Briefe

Die Nachricht, daß unſere gefunden.



Dänemark.

was norwegiſche Königspaar.
Jn Kopenhagen fand am Freitag abend im Schloß Amalienborg

zu Ehren des Königs und der Königin von Norwegen ein Feſtmahl
ſtatt, an dem auch die Miniſter und viele hohe Würdenträger teilnahmen.
Zwiſchen König Frederik und König Haakon wurden herzliche Trink
ſprüche ausgebracht.

Großbritannien,
Probefahrt.

„Daily Mail“ gibt über die bereits gemeldete erſte Probefahrt des
„Dreadnought“ folgende Einzelheiten Das Schiff machte zunächſt eine
Dauerfahrt von 30 Stunden bei niedrigem Dampfdruck; dann folgten
vier dreiſtündige Fahrten mit 10, 12, 15 und 17 Knoten Geſchwindig-
keit, und den Abſchluß machte eine forzierte Fahrt, bei der das Schiff
eine halbe Stunde lang eine Geſchwindigkeit von 21,5 Knoten zu leiſten
vermochte. Mit letzterem Ergebnis iſt die erwartete Leiſtung um einen
halben Knoten übertroffen worden.

Perſonalnachrichten.
Der Landgerichtsrat Wachsmann in Magdeburg iſt zum

Landgerichtsdirektor in Schneidemühl ernannt. Den nachbenannten
Rechtsanwälten und Notaren iſt der Charakter als Juſtizrat verliehen:
Karl Suchsland in Halle a. S., Münchhoff und Dr. Schul tz
in Magdeburg, Kunau in Oebisfelde. Der Superintendentur
verweſer Pfarrer Lamprecht in Meßdorf iſt zum Superintendenten
der Diözeſe Oſterburg, Regierungsbezirk Magdeburg, ernannt. Dem
Eiſenbahnſekretär Wagner in Halle a. S. iſt der Charakter als
Rechnungsrat verliehen.

Vermiſchtes
Ein Oberammergauer Paſſionsveteran. Oberammergau iſt

um einen ſeiner älteſten, beſten und treueſten Söhne ärmer g-
worden. Am Mittwoch begruben ſie in dem jetzt ſtillen ober-
bayeriſchen Dörfchen der „Herrgottſchnitzer“ den alten
Sebaſtian Deſchler, einen von denen, die noch aus der
alten beſcheidenen Paſſionstradition hervorgegangen ſind. Wer
innerhalb der letzten zwanzig Jahre durch die „Außergaſſe“ des
Paſſionsdorfes ging, ſah am Fenſter eines der freundlichen, grün-
umrankten Häuſer einen Greis am Schnitztiſch. Lang, hager,
abgezehrt wie eine Anachoretengeſtalt, hielt er in den von der
Arbeit eines halben Jahrhunderts gekrümmten Fingern die
Schnitzeiſen, mit denen er noch bis in ſeine alten Tage wunder-
feine Krippenfigürchen ſchnitzte. Drei Dinge fielen ſofort auf
in dem verwitterten Geſicht des hageren Alten: die edle Linie
des Profils, die friſche, roſige Farbe und der unendlich gütige,
ergebungsvolle Ausdruck ſeiner alten, einſt ſo feurig blitzenden
Augen. Jn ſeiner Jugend war der Deſchler Sebaſtian der ſchönſte
Jüngling des Dorfes, eine Johannes geſtalt, groß, ſchlank,
alle überragend, mit dem langen, blonden Haar und den friſchen
Farben. Deſchler hat im Jahre 1830 zum erſten Male im
Paſſionsſpiele mitgetan unter dem Volk, 1840 war er Herodes
Diener, 1850 Lazarus, 1860 Fohannes. Jn dieſer Rolle ſoll
ihn keiner übertroffen haben. Seine letzte hervorragende Rolle,
die er ausgezeichnet ſpielte, war der Ananias 1880, wo er durch
ſeine hohe Geſtalt und ſeinen charakteriſtiſchen Prieſterkopf auf-
fiel. Leider wurde ihm dieſe Rolle 1890 genommen, eine tiefe
und unverdiente Herzenskränkung für den alten Mann. Noch im
Jahre 1900 war er entſchieden eine der intereſſanteſten und
typiſchſten Geſtalten im hohen Rat.

Ein Wahnſinniger auf dem Thron. Jndochineſiſche Blätter
berichten aus Saigon von unerhörten Greueltaten, die ſich im
Palaſt des Kaiſers von Angam zu Hue abgeſpielt haben
ſollen. Kaiſer Than Thaii von Anam habe mehrere ſeiner
Frauentöten laſſen und dann den Prinz- Präſidenten des
kaiſerlichen Familienrates, einen hochgeachteten Greis, mit dem
Revolver erſchoſſen. Nach anderen Berichten hätte Than
Thaii, um ſich zu zerſtreuen, einigen ſeiner Frauen den Bauch
aufſchlitzen laſſen. Er verübe in ſeinem Palaſte, den nie
mand mehr zu betreten wage, die ungeheuerlichſten Grauſam
keiten. Beiſpielsweiſe bohre er Frauen, die bei ſeiner Toilette
helfen, enorme Nadeln in das Fleiſch. An den Nadeln ſeien
Stricke befeſtigt, mit denen die Frauen dann an der Decke auf
rn würden. Einige Blätter ſagen, der Kaiſer ſei wahn-
innig.

Untergang eines engliſchen Kanonenbootes. Nach einem aus
London kommenden Telegramm iſt das engliſche Kanonenboot
„Landrail“ am Freitag in der Nähe von Portland unter
gegangen. Das Schiff hatte gerade eine Reihe von Artillerie-
verſuchen ausgeführt, als es plötzlich unterging. Ueber die Ur-
ſache der Kataſtrophe iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Die
geſamte Mannſchaft ſprang ins Meer. Mit großer Mühe wurden
faſt alle gerettet. Nur ein Matroſe ertrank.

verhafteteMuſiker Funke, deſſen Händeabdrücke mit denen am Halſe

der Leiche übereinſtimmen,
Tatorte befindlichen, kann
ſein Alibi nicht nachweiſen. Funke macht den Eindruck eines
anormalen Menſchen. Er iſt 28 Jahre alt.

Die Höhle der Bärenjäger. Aus Göttingen wird ge
meldet: Am Ende der bisher in einer Ausdehnung von 220 Metern
bekannten Einhornhöhle ſind neue, bisher noch nicht ausgegrabene
Räume von großer Ausdehnung entdeckt worden, in denen dem
Anſchein nach im Diluvium die Jäger des Höhlenbären gehauſt
haben; denn es wurde dort eine Feuerſtelle und ein großer Haufen
Küchenabfälle gefunden.

Aus Liebe zur Wiſſenſchaft zum Verbrecher geworden iſt der
ſaneile Gelehrte Pierre Cominah. Als Altertumsforſcher
ich Cominah einen bedeutenden Ruf erworben. Er iſt Verfaſſer

einer Reihe wertvoller Werke und Mitglied zahlreicher gelehrter
Geſellſchaften. Der bei ſeinen Vermögensverhältniſſen unerfüll
bare Wunſch, ſich fünf koſtbare, ſeltene Geſchichts
werke anzuſchaffen, verleitete ihn, einen Holzhändler mit Hilfe

efälſchter Wechſel um 29 000 Franks zu betrügen. Wegen dieſes
ergehens wurde Cominahy, ein Greis von 62 Jahren, von einem

Pariſer Gerichtshof zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt.

Das Bremer Vollſchiff

Senle wie ſeine Fußſßuren mit dem am
für die

Ein deutſches Vollſchiff vernißt.
„Ferdinand Fiſcher“, Kapitän Arfmann, iſt mit 24 Mann Be
ſatzung auf der Fahrt nach Queenstown verloren gegangen.

Jagd und Sport.
Löberitz, 5. Okt. (Jagd.) Vorgeſtern hielt hier der

Halleſche Jagdklub und geſtern der Rentier Kreime eine Treibjagd ab.
Bei der erſten wurden infolge des anhaltenden Regens nur 106 Stück,
bei der zweiten dagegen 212 Stück Haſen und 46 Rebhühner erlegt.

F. Jeßnitz, 5. Okt. (Jagdergebniſſe.) Bei der geſtern auf
Bobbauer Flur ſtattgefundenen Jagd wurden 31 Haſen und bei
der vorgeſtern auf Kapeller Flur veranſtalteten Jagd 27 Haſen zur
Strecke gebracht.

Rennen zu Kempton-Park. Freitag, 5. Oktober. Jmperial
Produce Plate. Preis 60 000 Mk. 1. „Galvani“ (B. Dillon),
2. „Orme Saint Victorine“, 3. „Order of Merit“. Wetten 6: 4 auf
100 12, 20 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rechtsanwalt und Stadtrat Pauly

u. Gem. aus Wernigerode. Oberamtmann Lüttich aus Roßleben.
Oekonomierat Hoeſch aus Neukirchen. Bergrat H. Zirkler aus Bleicherode.
Amtsrat v. Zimmermann aus Benkendorf. Fabrikbeſ. R. Brumme u.
Gem. aus Löbejün. Dir.: A. Bergmann u. Gem., H. Ernſt, beide aus
Berlin. Frau Amtsrätin v. Zimmermann aus Salzmünde. Profeſſor
E. Moüly aus Florenz. Frl. Walbrecht aus Hannover. Kapitän
Bolstorf aus Berlin. W. Saurenhans aus Elberfeld. Bergrat Wanne
berg u. Gem. aus Eisleben. v. Moiſy u. Gem. aus Wittenberge.
Rechtsanwalt K. Schütt aus Neumünſter. Kaufleute F. Graening aus
Rathenow, M. Piſter aus Wien, A. G. Schnelter aus Nürnberg,
J. Ballauf aus Nordhauſen, Diehl, Gereth, beide aus Hanau, L. Ban
naſch, Th. Heuſer, beide aus Hannover, S. van der Reis aus Frankfurt,
Runge aus London, G. Maire aus Mülhauſen, O. Rau aus Dresden,
N. Herz aus Aachen, A. Müller aus Leipzig, H. Goldmann aus Breslau,
St. Grabowski, M. Hartmann, P. Boſcharth, Kinsky, H. Günther,
Spindler, M. Jacobus, R. Baſch, M. Levy, D. Salomon, F. M. Roſen
berg, M. Romoilt, W. Fink, ſämtlich aus Berlin.

Franz Traeger
Horſlieſerant,

Weingrosshandlung,
Rannischestr. 22/23 (Eeke vom Alten Mlarkt).

Telephon Nr. 500.

Ersto Bezugsquelle für

Rhein-, Mosel- und
Bordeauxweine,

Depgöt und I Alleinverkauf T der Marke

Henkell Frocken.
Preisliste gratis und franko zu Diensten.

Zeit von 7 vis s Uhr abends Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Tetzner, Zapfenſtr. 18 und

Luiſe Biſchoff, Ludwigſtr. 2. Der Friſeur Wilhelm Straubel und Lina
Stürze, Martinſtr. 14. Der Landwirt Gottfried Menzel, Frieſenſtr. 4
und Helene Förſter, Frauenprießnitz. Der Poſtaſſiſtent Nikolaus
Peterſen, Berlin und Helene Kirchhof, Frieſenſtr. 5.

Eheſchließungen Der Zimmermann Guſtav Brüning, Thomaſius
ſtraße 45 und Emma Mattick, Thüringerſtr. 28. Der Fiſchermeiſter
Karl Köcker, Burgſtr. 6 und Eliſe Knauth, Sternſtr. 6. Der Schloſſer
Schloſſer Willy Hecht, Alter Markt 7 und Frieda Buck, Gr. Klaus-
ſtraße 12. Der Gärtner Paul Bergs, Wittekindſtr. 11 und Berta
Fricke, Landwehrſtr. 21. Der Bergmann Hermann Schachtel, Rieſtedt
und Berta Wagner, Schloſſerſtr. 9. Der Mechaniker Paul Engelmann,
Leipzig und Anna Merkel, Weingärten 41. Der Schuhmacher Franz
Fiſcher, Gr. Märkerſtr. 21 und Anna Heiſe, Taubenſtr. 10. Der
Handelsmann Friedrich Schulze, Buggenhagenſtr. 8 und Berta Hund,
Forſterſtraße 16.

Geboren Dem Handelsmann Heinrich Lemke, Thielenſtr. 4, T.
Sophie. Dem Schloſſer Otto Wachsmuth, Schützenſtr. 13, S. Erich.
Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kaiſer, Schmiedſtr. 35, T. Hildegard.
Dem Reſtaurateur Wilhelm Wielop, Charlottenſtr. 19, S. Erich. Dem
Arbeiter Karl Tänzer, Lilienſtr. 7, T. Margarete. Dem Bäckermeiſter
Friedrich Günther, Merſeburgerſtr. 33, T. Eliſabeth. Dem Bäckermeiſter
Hermann Grothe, Graſeweg 7, S. Kurt. Dem Poſtaſſiſtenten Albin
Kathert, Bernhardyſtr. 1, S. Rudolf.

Geſtorben: Des Handelsmanns Heinrich Lemke T. Sophie,
2 Tage, Thielenſtr. 4. Des Viktualienhändlers Hartwig Max S.
Walter, 1 J., Albert-Schmidtſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Betriebsleiter Otto Franz Wölpke
und Martha Backmann, Mücheln. Der Bergarbeiter Robert Böttcher
und Martha Zörner, Teuchern.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Otto Meye, Kurfürſtenſtr. 80

und Minna Heinicke geb. Koderiſch, Gr. Goſenſtr. 24.
Eheſchließungen Der Tiſchler Guſtav Kohlmann, Ranniſcheſtr. 4

und Jda Camnitius, Hermannſtr. 26. Der Bauarbeiter Guſtav Hoff
mann und Grete Hauer, Jägerplatz 24.

Geboren: Dem PolizeiSergeanten Richard Dechant, Roſenſtr. 4,
T. Hildegard. Dem Geſchirrführer Louis Ferdinand Fiedler, Brach
witzerſtr. 7, T. Martha. Dem Meldeſchreiber Otto Naundorf, Adolf-
ſtraße 4, T. Anita. Dem Bautechniker Otto Walde, Wittekindſtr. 29,
T. Gertrud.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Hermann Koch T. Frieda, 1 J.,
Reilſtr. 43. Der Gutsbeſitzer Guſtav Wetzel aus Mühlbeck, 43 J.,
Diakoniſſenhaus.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebonsleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcheu
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichzungen. Sendungen, welhe

eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Ein Wort im Vertrauen.
Der größte Fehler, den die meiſten Menſchen begehen, beſteht darin,

daß ſie das Auftreten von Unpäßlichkeiten und Störungen im Körper
mit Gleichgültigkeit betrachten, wodurch allmählich das, was ſie augen
ſcheinlich als geringe Störungen anſehen, ſich zu ernſtem Krankheits-
zuſtande bildet, in ein chroniſches Stadium gerät. Wenn man hingegen
gleich bei Beginn von Störungen und Unwohlſein ein richtiges und
einfaches Mittel anwendete, würden in einigen Tagen die Störungen
beſeitigt und dadurch auch ernſtere Krankheiten vermieden werden. Es
iſt deshalb von größter Wichtigkeit, daß beim Auftreten von Appetit-
loſigkeit, Verdauungsſtörung, Kopfſchmerzen, Verſtopfung, Herzklopfen,
Rückenſchmerzen, Blähungen, Uebelſein, Brechreiz, Gereiztheit, Mattig-
keit, bleichem und krankem Ausſehen ein paar Tage Ferromanganin
eingenommen wird, um dieſe Störungen zu beſeitigen, den Körper zu
kräftigen und das Eintreten ernſter Krankheiten zu verhüten.

Ferromanganin (enthält: Eiſen 0,5, Mangan 0,1 (an Zucker gebunden),
Kognak 15, aromat. Beſtandteile und Waſſer) iſt eine glückliche wiſſenſchaftliche
Zuſammenſetzung, dabei von angenehmem Geſchmack und verfehlt nie
ſeine günſtige Wirkung, wie dieſes hinlänglich von Tauſenden beurkundet iſt.

Preis Mk. 2.50 in Apotheken. Wenn in einzelnen Orten nicht
vorrätig, beziehe man von Löwen Apotheke, Hirſch Apotheke,
Engel Apotheke, Börſen Apotheke, Mohren Apotheke, Kronen
Apotheke, Deutſche Kaiſer Apotheke in Halle; EngelApotheke in
Leipzig und Apotheker Hofmann in Schkeuditz. (3471

Ein Schat für die Küche ist CivilIs
nüssiger FleischextrakKt.

Zwei Teelöffel voll zu einer Tasse heissen Wassers geben eine vor-
zügliche Bouillon, ausgezeich. Zngatz für Suppen, Saucen u. Ragouts.

(342

hervorragende
Gr Gerbse und W önber

Kleiderstoffs in Seide, Wolle u. Baumwolle, Besatz-Artikel, Damen-Paletots, Jacketts, Havolocks, Abendmäntol, fertige Lleider,

Blusen, Kleiderröcke, Horgenröcke, Hädehen- Kleider u. -Jacketts, Knaben- Anzüge u, -Häntel, Unterröoke, Korsetts, Strümpfe,

Schürzen, Doharpes, Damen-Kragen, Krawatten, Gürtel, Handschuhe, Schirme, Pelz-Colliers, Stolas, Huffen, Feoderboas u, dergl.

Denkbar grösste Auswahl zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

rn
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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NnckKetts, Paletots, Abendmänteln,
Kleidern, Blusen, Kleiderröcken,

Anfertigung nach Mass in eigenen Ateliers.

BRVNO FREVTAG
Gegr. 1865. alle a. S., Leipzigerstr. 100, part., I. u. II. Etage

beehrt sich den Vingeng von

Herbst und Winter- Neuheiten
ergebenst anzuzeigen.

Kleiderstoffe
Strassen- u. Gesellschafts Zwecke in einfarbigen u. Fantasie- Geweben,

Erzeugnlssse erster Fabriken, z. Tell für den Platz engaglert, in bekannt grösster Auswahl.

Fernspr. 379.

Blusenstofe.
Seidenstoffe für Gesellschafts- Toiletten und Brautkleider.

Malbfertige Roben. Kleider Sammete, einfarbig, Kariert und gestreift.
Meine Abteilung für Konfektion vietet in

Uavelocks, Veberpaletots, Kostümen,
Morgenröcken, Matinées und UVnterröcken

Besätze.

neben reichhaltigster Auswabl tonangebender Neuheiten Gewäbr
für gediegene Stoffe bei sauberster Verarbeitung zu soliden Preisen.

Kinder- Garderobe für Knaben und Mädchen
bedeutend vergrössert.

Nach auswärts Muster- u. Auswanhl-Sendungen.

[3449

Spivritus-Glühlicht
Spiritus-Glühlioht
Spiritus Glühlioht
Spiritus- Glühlioht

Spiüritus- Glühlicht
ist ein hellstrablenäes, weisses, dem Gas-Glühblicht gleichartiges Licht.

Zur besonderen BeachtungSpiritus Glühlicht Brenner Können ohne weiteres auf jede
normale (14““) Petroleum-Lampe sufgeschraubt werden.

Kompl. Tisch-, Küchen-, Hänge-Lampen, Ampeln,Lyren, Kronen in reiechlicher Auswahl.Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft, E. G. m. h. p. h.
General- Vertrieb der Centrale Für S rings Verwerinun-

Ausstellungs- und Verkaufslokal: G Halle a. S., Leipzigerstrasse 43.

ist reinlich im Gebrauch und geruchfrei,
blakt nicht und strablt keine Wärme aus.
benötigt kein Dochtputzen und brennt voll-
komwen gleichmässig ohne jegl. Regulierung.
erfordert nicht tägliches, sondern etwa monat-
lich nur einmaliges Zylinderputzena.
ist windsicher, daher für Innen- wie Aussen-
beleuchtung hervorragend geeignet.

Besichtigung ohne Kaufzwang n Mustrierte Preisſiste kostenios

Feldeisendannen,
Mulclenkippwagen neuester Konstruktion,
mit ausgezeichneter Feststellung, grösste Sicherheit für die Arbeiter,
sehr solide und leicht fahrbar, mit oder ohne Rollenlager.
Wagen aller Art, leichtbewegliche Gleise,
Weiehen, Drohscheiben und sonstigen Zubehör

in vorzüglicher Konstruktion.Otto N eitsch, Halle (Jaale),
Fabrik für rer [2019

Schiebekiſten mit Schloß, in allenjeder e0 Art Größen. Gr. Märkerſtr. 23

unns
zu o Preiſen

empfiehlt [3 Waesch)237

G. Schaible, Möbelfabrik, IGroße Märkerſtraße 26, neben Z. „Ratskeller“. 7
Katalog fr. und gratis. Waſchg efäße

Charlottenburg, Salzufer 16.

„Pfeilring“ Lanolin Oream
und weise Nachahmungen zurück.

Cang W Lanolin- Fabrik (3331 V ja auf Wunſch jederzeit ohn
thasar Dö

Dfoilmi dauerhaft, billigſt. (3416Fur di Marke „Pfeiring et We auenrghet2
gibt Gewüähr für die Fehtheit unseres

lanolin-Toilette-Croam-Lanolin.

Mitagl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Man Verlange nur

Martinikenfelde.

Das Metrostyle Pianola
iſt der beſte aller Klavierſpiel-Apparate.

Vollendet künſtleriſcher, ſeelenro e Vortrag läßt ſich nur mit d
Spleleng olcntes Treten

ne Kaufzwang im Pianoma

I, Gr. Ulrichſtr. 3

ARACruM canis uEbib

Mann e6d Er or en Codf2

Ammendorf.,.
Habe mich hier als

prakt. Tierarzt
niedergelassen.

kt.Schreihber,
Gaudich's Restaurant.

Telephon Nr. 2. [3080

Gläckwunschkarten R
zu allen Gelegenbeiten,

AnsiechtsKarten ete.,
grosse Auswahl billigste Proise,

SchulartiKel,
Annahme Von Drucksachen

für Familie, Handel u. Gewerhe.
Stempel aller Art.

Papierhandl. u. Karten- Zentrale
J Wörmlitrerstrasse 12, Ecke Wolfsfrasse. 4

oPZleidlen,

Nervosität, Hysterie,
Frauenleiden,

Skrofulose, Gicht,
Rheumatismus,

Schwächezustände,
Hautkrankheiten,

anerkannt vorzügl.
Heilmittel

Lebram'“s Kkohlensaure

Pormica-Bädler

Man frage den Arzt. Ohne
jeden Apparat in jeder Bade-
wanne herzustellon. Pinge-
führt in vielen staatl, und
städt. Krankenhäusern von
den berühmtesten Aerzten
glänzend begutachtet und

dauernd verordnet.
Zu beziehen durch alle Apo-
theken, Drogenhandlungen u. die

Norddeutsche
Chemische Werke

G. m. b. H.,

BRERIIN W. S,
Friedrichstrasse 59/60.
Toelephon-Amt l, 2354.

[1343 r in Ballenund einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

h r und Edelschmiede,nigl. GrieoHoflſeferanten Halle a. S. Poststr. S.

877Vratzke 8 Steiger

Fern Verein Cür e a. S. und Vmgegend.
azin. r Aſ z. Zt. Delitzſcherſtr. S, am Hauptbahnhof.goſ e Werod tiger Tiere täglich 8—-12 u.

un
a von à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe.ch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Für de Inſerate verantworſſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 469 der Halleſchen Zeitung 7. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Oktober.

Wochenrückſchau.
Wenn das welke Laub von den Bäumen zur Erde flattert,

die letzten Sommerblumen verſchwunden ſind und die blaßblauen
Kelche der Herbſtzeitloſen die ſanftgrünen Wieſenteppiche noch auf
kurze Zeit ſchmücken, dann raunen des Herbſtes Stimmen die
Klage von Abſchied und Sterben durch die Luft.

Das Laub fällt von den Bäumen,
Das welke Sommerlaub,
Die Menſchen mit ihren Träumen
Zerfallen in Aſche und Staub.

Wehmürig ſtimmt der Anblick des am Boden liegenden
Laubes; auf Wegen und Stegen, in den Gräben und Senkungen
des Bodens ſammelt es ſich wie in großen Maſſengräbern, die der
kommende Winter mit ſeinem großen, weißen Leichentuche zudeckt.
So bildet die alljährliche Erſcheinung des welkenden Laubes ein
Symbol irdiſchen Vergehens; nur kurze Zeit iſt den friſchen, grünen
Blättern zugemeſſen, kaum ſind ſie im Frühjahr den kraftſtrotzenden
Hüllen entſprungen, ſo kommt nach kurzem Sommer der Herbſt
ſturm und fegt ſie hinweg.

Doch während die Natur zur Ruhe zu gehen ſich anſchickt, ſind
die Menſchen niemals tätiger geweſen wie jetzt. Der Landmann
hat noch nicht alle Früchte des Herbſtes geborgen. Auf den
Kartoffelfeldern wird jetzt ſtramm gearbeitet. „Tauſend fleißige
Zinde regen ſich, und die „amerikaniſche Knollenfrucht“ der
Operetten-Gräfin Palmatica wird, in Säcke gefüllt, maſſenhaftin den Keller gebracht. Als gangbarſte Sorten findet man auf
den Feldern Magnum bonum, Richters Jmperator und Profeſſor
Maercker. Die Pflaumenernte iſt abgeſchloſſen; hohen Gewinn hat
ſie dem Landmann wohl nicht gebracht, da infolge des naſſen
Wetters die Früchte wenig haltbar waren und ſchon nach kurzem
Liegen die Spuren der Vergänglichkeit zeigten. Die ſorgſamen
Hausfrauen in Stadt und Land beſorgten ſich deshalb ſo raſch wie
möglich das benötigte Quantum, das dann ſchleunigſt auf dem
Herde brodelnd und angenehme Gerüche verbreitend zu dem be-
liebten „Mus“ und Kompott verarbeitet wurde. Der Oktober
bringt aber auch die Weinernte, welche allerdings dieſes Jahr kein
gutes Ergebnis gehabt hat, denn die Weinbauern führen Klageſowohl über Quantität, als auch Qualität Der „Heurige“ wird
alſo gerade keinen Ehrenplatz in der „Weinchronik“ unſeres deutſchen
Vaterlandes einnehmen.

Auch dem Hausvater in der Stadt bringt der Oktober manches,
was im allgemeinen nicht zu den beſonderen Annehmlichkeiten des
Lebens gerechnet wird. Für viele brachte er den Umzug. Die
ſchweren Möbelwagen, in deren weitem Jnnern wohlverwahrt und
wohlverpackt der ganze Haushalt geborgen war, raſſelten durch die
Stadt, während kleinere Leute ihre Habſeligkeiten auf offene
Wagen luden und dabei oft die intimſten Gegenſtände ihrer Wirt
ſchaft ſchonungslos den Augen der luuchenden Vorüber-
gehenden preisgaben. Und bis die neue Wohnung eingerichtet iſt,
dauerts manchen Tag, und wenn der letzte Handwerker die Wohnung
verlaſſen hat, atmet man erſt auf. Aber nicht nur der Umzug
koſtet Geld; es gilt, den Wintervorrat an Feuerungs materialien
aufzuſtapeln, Kartoffeln, Aepfel, Birnen ſollen überwintert werden,
und für alles das muß das Oberhaupt der Familie die nötigen
„Fonds“ bereithalten. Daß nunmehr auch die Toilettenfrage
unſerer Damen für Herbſt und Winter eine brennende geworden
iſt, ſei nur nebenher erwähnt, denn unſere Leſerinnen wiſſen das
ja beſſer als der Chronikſchreiber. Auf der Straße herrſcht übrigensin der Kleidung jetzt das reinſte Kunterbunt. Vorüber iſt die Zeit

des leichten, luftigen Strohhutes. Trotzdem ſteht er immer noch
im Kampf mit dem dunklen Filzhut. Mancher der Paſſanten auf
der Straße zeigt ſich noch in der reinen Sommerkleidung, wäl rend
In anderer den Ueberrock beſtändig auf ſich herumträgt; ja, ſogar
er Winterpaletot zeigt ſich an häßlichen Regentagen bereits inverein zelten Exemplaren. Doch gewöhne man ſich lieber nicht zu

zeitig an dicke, luftabſchließende Winterkleidung. Dicke Kleidung
verweichlicht die Haut. Durch eine vernünftige Abhärtung gewöhne
man ſeinen Körber allgemach an die Tücken des Winters. Es wird
genug kalte Tage geben, an denen man dann mit Vergnügen die
dickſten Hüllen umlegt.

Früh ins Zimmer zurück, lautet jetzt die Parole. Die Tage
werden zuſehends kürzer, die dern Schatten der Dämmerung
ſenken ſich immer früher auf die Erde. Die Lampe tritt in ihre
altverbrieften Rechte als trauter Familienfreund ein. Eines Uebel-
ſtandes oder beſſer geſagt, einer Unſitte, die jetzt in vielen Familien
einreißt, ſei hier warnend gedacht. Die fleißige Mutter mit ihrer
Handarbeit, oder die Tochter mit ihrem „gar ſo ſpannenden“ Buche
ſuchen das natürliche Tageslicht möglichſt lange auszunützen. Dieſe
Sparſamkeit iſt hier indeſſen ganz unangebracht, denn nichts iſt
verderblicher, namentlich für jugendliche Augen, als eine Ueber-
anſtrengung bei ungenügender Helle. Entweder man mache, ſobald
es „duſter“ wird, eine Pauſe ein Dämmerſtündchen in an-

regendem Gedankenaustauſch iſt auch nicht zu verachten oder
man zünde, wenn es eilt, ſogleich die Lampe an.

Unſer kommunales Leben iſt bereits recht rege geworden.
Wichtige Aenderungen und Neuerungen ſind ſchon beſchloſſen
worden, andere ſtehen bevor. Die Errichtung einer Stadt-
baudeputation iſt von der Stadtverordneten Verſammlung
gutgeheißen und kommenden Montag ſollen die Wahlen für
dieſe neue Deputation vorgenommen werden. Jn derſelben
Sitzung wird die Uebernahme der Straßenreinigung inſtädtiſche Regie beſprochen werden. Es dürften diesbezüglich

umfangreiche Debatten zu gewärtigen ſein. Prinzipielle Gegner
werden der Vorlage kaum erſtehen, denn die in einem hieſigen
Kommunalbverein vorgebrachte Meinung, man müſſe die Ueber-
nahme der Straßenreinigung in ſtädtiſche Regie deswegen be
kämpfen, weil jede Vermehrung des ſtädtiſchen Beamtenkörpers im
Hinblick auf die Stadtverordnetenwahlen zu vermeiden ſei, wird
man als einen ſachlichen Verwerfungsgrund kaum anſehen können.
Von einem etwas höheren Geſichtspunkte muß man die Sache
doch ſchon anſehen.

Ueberhaupt ſcheint die in hieſigen Kommunalvereinen zum
Ausdruck gekommene Stimmung gegen den neuen Halleſchen
Bürgerverein der Beamten nicht gerade das Präludium zu einer
gemeinſamen Friedensſymphonie der beiden großen Bürgervereine zu
ſein, die ſich nunmehr nach dem Zuſammenſchluß der hieſigen
kommunalen Vereine mit dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
gegenüberſtehen werden war doch ſogar behauptet worden, der
neue Beamtenverein ſei den Kommunalvereinen ein gefährlicherer
Feind als die Sozialdemokratie. Solche Aeußerungen ſind nicht
geeignet, bei den Beamten ein Entgegenkommen bei den nächſten
Stadtverordnetenwahlen vorzubereiten, das wir doch ſo nötig
brauchen werden im Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Die
große Bürgerverſammlung, die am 15. Oktober den Verein konſti
tuieren ſoll, wird zeigen, ob dieſe Stimmung eine vereinzelte iſt oder
ob ſie alle kommunalen Kreiſe durchdringt. Wir unſererſeits
hoffen und wünſchen, daß beide großen Vereinigungen friedlich
nebeneinander arbeiten werden, denn ſchließlich iſt der Endzweck
doch bei beiden derſelbe: Zum Wohl der Stadt Halle und ihrer
Bürgerſchaft zu raten und zu taten. Möge es dann bei den nächſten
Stadtverordnetenwahlen heißen: Getrennt marſchiert, aber nun

vereint ſchlagen! e.
Ober-Poſtdirektion Halle. Verliehen iſt der Königl. Kronen-

orden IV. Klaſſe beim Scheiden aus dem Dienſte dem Poſtſekretär
Rehſe in Halle, dem Poſtſekretär Schmidt in Meisdorf und dem
Telegraphenſekretär Müller in Halle. Ferner iſt verliehen der
Titel „Poſtſekretär“ dem Poſtverwalter Thomas in Roßleben der Titel
„Ober-Poſtaſſiſtent“ den Poſtaſſiſtenten Gaßner in Elſterwerda und
Tezel in Delitzſch der Titel „Ober-Telegraphenaſſiſtent“ den Tele-
graphenaſſiſtenten Arndt und Krauſe in Halle. Angeſtellt ſind
als Poſtſekretär der Poſtſekretär Hennig in Halle, als Poſtaſſiſtenten
die Poſtaſſiſtenten Lochner und Nürnberger in Halle, als
Telegraphenaſſiſtent der Poſtaſſiſtent Zäper in Wittenberg, als Poſt-
anwärter Schröder in Salzmünde. Ernannt iſt zum Telegraphen
aſſiſtenten der Telegraphengehilſe Felix Schultze in Halle. An-
genommen iſt zum Poſtagenten der Rentner Sannemann in Helfta
(Mangsfelder Seekreis). Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten Brütting
von Cönnern nach Halle, Gruß von Teuchern nach Kolmar i. Elſ.,
Haake von Teuchern nach Kaſſel, Kerſten von Teutſchenthal nach Querfurt,
Knebel von Halle nach Zahna, Kreide von Erfurt nach Halle,
Kupferſchmidt von Kolmar (Elſ.) nach Teuchern, Reichert von Meisdorf
nach Eisleben, Thomas von Halle nach Höhnſtedt, Trabitzſch
von Helfta nach Halle. Die Poſtſekretäre Jhn in Weißenfels und
Wiedemann in Halle treten zum 1. Januar 1907 in den Ruhe-
ſtand. Der Poſtanwärter Recht in Zörbig und die Poſtagenten
Brünner in Helfta, Hecht in Oſtrau (Kr. Vitterfeld) ſind freiwillig aus
dem Dienſte geſchieden. Geſtorben ſind der Poſtdirektor Fricke in
Bitterfeld, die Ober Telegraphenaſſiſtenten a. D. Heinemann in
Halle und Schröder in Merſeburg.

Neue Ausſchüſſe in der Stadtverordnetenverſammlung. Zur
Vorberatung der vom Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Rive ange-
regten Gründung mehrerer neuer Ausſchüſſe iſt, wie ſich unſere Leſer
erinnern werden, in der Stadtverordnetenſitzung am 24. September
eine aus 18 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt worden. Jn
der erſten Sitzung dieſer Kommiſſion, die im Laufe dieſer Woche ſtatt
fand, wurde die erſte Leſung der Vorlage, wenn dieſer Ausdruck
gebraucht werden kann, vorgenommen. Man gelangte vorläufig zu der
Anſicht, daß ein Etatsausſchuß, ein Ausſchuß für die Rechnungs-
prüfungen, ein ſolcher für das Grundeigentum, ferner ein Wahlausſchuß
und ein Geſchäfts und Verfaſſungsausſchuß gegründet werden ſollten.
Mit der Gründung eines Wohlfahrtsausſchuſſes konnte ſich die Kommiſſion
nicht befreunden. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion ſoll am 19. Oktober
ſtattfinden.

Handelskammer zu Halle a. S. Eine Geſamtſitzung
findet Mittwoch, den 10. Oktober, vormittags 102 Uhr im
Sitzungsſaale der Handelskammer Franckeſtraße 5 ſtatt. Die
Tagesordnung iſt aus dem Jnſeratenteil erſichtlich.

Ernennung. Der erſte Pedell an der hieſigen Univerſität,
Herr Wilhelm Beyer, der ſeit dem Jahre 1886 im Dienſte der
Univerſität ſteht, iſt durch Erlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen
und Medizinal- Angelegenheiten zum Oberpedell ernannt worden.

Von der Leſehalle.
Jm Sommerhalbjahr iſt die Leſehalle naturgemäß nicht ſo

ſtark benutzt worden wie im Winter. Es wurden im ganzen
39 167 Beſucher gezählt, darunter 4017 Frauen. Die niedrigſte
Beſuchsziffer zeigte der Juni (5816), die höchſte der Auguſt
(6937). Eine vollſtändige Verſchiebung fand in der Bevorzugung
der einzelnen Stunden gegenüber dem Winterhalbjahr ſtatt.
Damals kamen während der Zeit von 11--12 Uhr die meiſten
Beſucher ein weiterer Andrang war dann zwiſchen 2-4 Uhr zu
ſpüren wenn dann in den Abendſtunden der Beſuch auch wiederum
ſtieg, dieſelbe Höhe wurde nicht wieder erreicht. Jm Sommer
konkurrierte dagegen die Stunde von 11--12 mit der Zeit von
8-—-9 Uhr abends. an Winter tun wohl Theater und ſonſtige
Vergnügungen der Leſehalle während der Abendſtunden Abbruch.

Daß ein großer Teil der Beſucher des Leſeſaales nur über
ſo viel Muße verfügt, um entweder einen Spaziergang zu machen,
oder die Leſehalle zu beſuchen, zeigte der ſchroffe Wechſel in der
Höhe des Beſuches an ſchönen und ſchlechten Tagen. Man könnte
aus dem Fallen und Steigen der Beſucherzahl einen förmlichen
Wetterbericht zuſammenſtellen. Manchmal ſank die Zahl infolge
des lockenden Sonnenſcheins um 100. Auch der Sonntagsbeſuch
ſtand unter dem Einfluß des Wetters. Es ſind nur wenige
SonntagNachmittage in dieſem Somnner verregnet, infolgedeſſen
war der Leſeſaal auch nur an wenigen Sonntagen überfüllt.

Was den Zeitungsbeſtand angeht, ſo liegen jetzt 25 Tages-
zeitungen und 160 Zeitſchriften aus. Von den Büchern der Volks-
bibliothek wurden 705 im Leſeſaale geleſen, nach Hauſe entliehen
wurden in dieſem halben Jahre 16 029 teils unentgeltlich, teils
gegen eine Leſegebühr von 3 Pfg. pro Band und Woche.

Apollotheater. Morgen Sonntag, den 7. Oktober, nachmittags /24 Uhr gelangt der während der zweiten Hälfte des September
mit ſo großem Erfolge gegeben Schwank „Wenn die Bombe platzt“

nochmals zur Aufführung. Abends 8 Uhr geht die entzückende Novität
„Bis früh um Fünfe!“ mit Maria Forescu und Alfred Schmaſowin den Hauptrollen in Szene. Da der Andrang an den Abendkaſſen
ein ſehr ſtarker zu ſein pflegt, empfiehlt es ſich, den Tagesvorverkauf
im Theaterbureau zu benutzen.

Süßmilchs Walhalla-Theater erfreut ſich unausgeſetzt des
regſten Beſuches. Der vorzügliche Oktober-Spielplan findet all-
gemeine Bewunderung. Jede einzelne Nummer des Pro gro mm
in ihrer Eigenart verſteht das Publikum zu feſſeln und zu B eifalls
kundgebungen hinzureißen. Es ſei daher der Beſuch der nächſten
Vorſtellungen beſtens empfohlen. Sonntag nachmittag findet
wieder eine der beliebten Familien Vorſtellungen ſtatt, zu welcher
jeder Erwachſene ein Kind frei einführen darf.

Zoologiſcher Garten. Die Verfärbung des Laubes hatihren Anfang genommen und gewährt von Tag zu Tag einen
prächtigeren Anblick. Während die Blätter der Bäume abgeſtoßen
werden, um die Träger vor Erfrieren zu ſchützen, geſchieht derAusfall der Federn bei den Vögeln aus ganz anderen Gründen.
Das Gefieder des Vogels dient außer dem Wärmeſchutz auch zum
Fliegen, wenigſtens die Federn der Schwingen und des Schwanzes.
Jm Laufe des Jahres werden nun viele dieſer ſtarren Federn ver-
letzt, brechen ab oder werden aufgeriſſen, ſo daß das Flugvermögen
bald in Frage geſtellt werden würde, wenn die Natur durch Ein-
richtung der Mauſerung nicht Abhilfe geſchaffen hätte. Nun
würde aber ein gleichzeitiger Ausfall aller Schwung- und Steuer-
federn in gleicher Weiſe das Fliegen unmöglich machen, daher
geſchieht die Mauſerung in den meiſten Fällen allmählich und dauert
beiſpielsweiſe bei den Raubvögeln das ganze Jahr hindurch, nur die
Entenvögel und ihre Verwandten, wie die langbeinigen Flamingos,
werfen ihre Schwungfedern auf einmal ab, ſind alſo bis zum Nach-
wachſen der neuen Federn flugunfähig. Als Schwimmvögel können
ſie ſich aber etwaigen Verfolgern auch durch die Flucht auf das
Waſſer entziehen. Bei den Pinguinen, die ihr Gefieder nur als
Wärmeſchutz gebrauchen, findet die Mauſerung in wenigen Tagen
ſtatt, und die Vögel gehen während dieſer Zeit nicht ins Waſſer.
Zurzeit iſt das neue glänzende Gefieder bei den Faſanen bereits
ziemlich gut entwickelt, auch bei den Enten kommt es ſchon ſehr
zum Vorſchein, dagegen ſind die Pfauen ſoeben erſt ganz kahl und
der prächtigen Schwungfedern völlig beraubt; man kann aber von
Woche zu Woche das Hervorkommen neuer Federn beobachten.
Jhre Flügelfedern wechſeln ſie nur ganz allmählich, wie alle
Hühnervögel, die ja bekanntlich bereits als junge Vögel und
während ihrer ganzen Wachstumszeit fliegen können, ein Umſtand,
der ſich dadurch erklärt, daß ſie auch während ihrer Entwickelung
einen mehrmaligen Wechſel der Federn, die ja nicht wachſen
können, aufzuweiſen haben.

(Fortſetzung der Lokalnachrichten in der zweiten Beilage.)
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Berliner Vörſe
bot in der abgelgufenen Woche ein wechſelvolles Bild. Am Mon-
tag, wo noch ein recht ſtarker Gel dbe darf herrſchte, war man
dennoch hinſichtlich der Geldmarktslage in der beſten Stim
mung. t das „gefürchtete“ New Hork, wo die Geldfragen
noch immer eine ſehr ernſte Rolle ſpielen, und London, dem
kurz zuvor wieder erhebliche Goldſummen entzogen waren, konnten
wenig Eindruck machen. Und ſo „ſtrotzte“ denn die Börſe von
Feſtigkeit. Man ging davon aus, daß die Rückflüſſe an die
Reichsbank, welche in den letzten Tagen gang ungewöhnlich
von den Geldnehmern in Anſpruch genommen war, demnächſt wieder
ziemlich erheblich ſein würden und ſtützte ſich im übrigen (wir
konſtatieren das mit beſonderer Freude) auf die gute Konjunktur.
Hierbei kamen die jüngſt durch die Roheiſenſhndikate be
ſchloſſenen Preiserhöhungen in Betracht und auch die Mit
teilungen, welche in der Generalverſammlung der Bismarck
hütte hinſichtlich der glänzenden induſtriellen Lage gemacht
worden waren. Aber lange hielt dieſe gute Börſenlaune nicht an.
Schon am Dienstag vollzog ſich ein Umſchwung, und derſelbe ging
nun doch von England aus, das man noch am Tage zuvor
ignorieren zu ſollen glaubte. Nicht weniger als etwa 700 000
Pfd. Sterl. von dem in London eingegangenen Goldbetrage floſſen
wieder nach Amerika ab, und dieſe Tatſache gab zu der Meinung
Anlaß, die Bank von England könnte ihren Diskont er
höhen. Obgleich nun dieſe Befürchtung nicht eintraf, konnte ſich
die Börſe zu einem lebhafteren Geſchäft doch nicht entſchließen.
Jm Gegenteil, am Donnerstag machte ſich auf faſt allen Gebieten
eine ſtarke Zurückhaltung geltend. Ob dieſe Tatſache auf weitere
Beſorgniſſe um die Geldmarktlage zurückzuführen iſt, oder ob die
in letzter Zeit umfangreich vorgenommenen Emiſſionen von
neuen Werten den Grund für die Zurückhaltung bilden, iſt ſchwer
zu ſagen. Sonderbar jedenfalls iſt die Erſcheinung; denn,
das muß immer wieder hervorgehoben werden, nach allen in Be
tracht kommenden Berichten und Verhältniſſen ſieht es nach wie vor
glänzend in unſerem Wirtſchaftsleben aus, und dies ſollte die Börſe
doch beachten, ohne Uebertreibung allerdings zu der ſie ja leider
recht oft geneigt iſt und ohne ins Uferloſe gehende Spekulaitons
ſucht. Ein erfreuliches Moment zeichnete den Börſenverkehr
am Donnerstag aus: es war ein größeres Jntereſſe für
Deutſche Fonds. Beſonders 39ige Titres wurden in um
fangreichen Poſten gekauft. Und dieſe Kaufluſt hielt auch am
Freitag an.

Unerwähnt darf ſchließlich der Kursrückgang der
ruſſiſchen Werte nicht bleiben, der beſonders am Freitag
ſtark in die Erſcheinung trat. Er war eine Folge neuerlicher
Meldungen von un günſtigen Berichten über den Stand
der ruſſiſchen Finanzen. Auch London und Paris meldeten
niedrigere Notierungen für ruſſiſche Anleihen.

Ob, was zum Schluß bemerkt ſei, die an der Börſe gehegten
Befürchtungen wegen einer abermaligen Erhöhung des
Reichsbankdiskonts zutreffend ſind, tverden die nächſten
Tage lehren.

x. Braunkohlen und Brikettinduſtrie Akt. Geſ. in Berlin.
Die Verwaltung ſchlägt eine Dividende von 12 (wie i. V.) vor.

Eiſenpreiserhöhungen. Die Vereinigung der Schweißeiſen
werke hat laut „Köln. Volksztg.“ in der am Freitag in Köln abge-
haltenen Sitzung die Preiſe von 152 auf 165 die Tonne, frei engerer
Bezirk, erhöht und den Verkauf für das erſte Vierteljahr 1907 frei-
gegeben. Wie in der Sitzung ausgeführt wurde, ſind ſämtliche Betriebe
auf 4—-5 Monate mit Aufträgen und auf 6--8 Wochen mit Spezi
fikationen verſehen. Laut Meldung der „Köln. Ztg.“ wurden ent-
ſprechend der Roheiſen-Preisſteigerung die Grundpreiſe für Handelseiſen
auf 165 C und für Hufſtab- und Nieteiſen auf 175 erhöht.

y. Erhöhung der Leinenpreiſe. Die in Landeshut abgehaltene
Verſammlung der Leinen- und Halbleinenfabrikanten Schleſiens und
der Niederlauſizz beſchloß eine Steigerung ihrer Fabrikatpreiſe um
5 10 o—-y. Leipziger Elektrizitätswerke in Liqu. Die Generalver-
ſammlung genehmigte die Schlußabrechnung und beſchloß, auf das
Aktienkapital von 3 Millionen 149 Prozent auszuzahlen.
Der nach Abzug ſonſtiger Ausgaben verbleibende Reſt ſoll dem
Fonds zur Erbauung des Völkerſchlachtdenkmals zugewieſen werden.
Die Auszahlung der 149 Prozent erfolgt vom 10. Oktober bis
30. November.

y. Die DeſſauWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft kann für das
Geſchäftsjahr 1905/06 auf die Vorzugsaktien eine Dividende von 4
(wie i. V.) und auf die Stammaktien eine ſolche von 2 (i. V. X
verteilen. Aus dem Betriebspachtvertrage Betriebspächterin der Bahn
iſt die Firma Hermann Bachſtein in Berlin floſſen der Geſellſchaft
91 957,82 zu, ſo daß dem Bilanzekonto ein Reingewinn von
67 284,15 zugeführt werden konnte.

y. Eduard Lingel Schuhfabrik, Aktiengeſellſchaft in Erfurt,
Für das am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1905/06 werden bei
höheren Abſchreibungen und Rückſtellungen 19 (15) Dividende
vorgeſchlagen. Der Warenverſand in den erſten drei Monaten des
neuen Geſchäftsjahres, ebenſo wie die in dem Zeitraume eingegangenen
Aufträge ſind weſentlich bedeutender als in der entſprechenden Zeit des
Vorjahres.

verſche Portland Z abrik. Der tsratſchlägt o ger 4 o0) Dividende gewentf Anngz
y. Eiu großer ruſſiſcher Auftrag an deutſche Werften. Nachdem Veu. Börſencour.“ hat die ruſſiſche Regierung einen Auftrag von

einem bisher noch nicht dageweſenen Umfange an deutſche Werften ge
langen laſſen, nämlich auf Erbauung von Frachtdampfern im
Werte von zuſammen 30 Millionen Mark. Dieſe
Dampfer ſollen nicht der Regierung ſelbſt dienen, ſondern privaten
Reedereien. Die Regierung übernimmt aber die Garantie für die Be
zahlung, beanſprucht jedoch die Gewährung einer hypothekariſchen Be
leihung der zu erbauenden Dampfer. Es ſind bereits Verhandlungen
mit den Bankverbindungen der großen Werften angeknüpft worden.

y. Verſtaatlichung der Rordbahn. Der Eiſenbahnausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes nahm die Geſetzesvorlage betr. die
Verſtaatlichung der Nordbahn an. Gelegentlich der Debatte wurde für

die Fortführung des Verſtaatlichungsprinzips an
Oeſterreich plaidiert.

y. Wollauktion in London, 4. Oktober. Ueber die Schluß-
ſitzung der Wollauktion geht den „L. N. N.“ folgende Meldung zu
Schluß feſt und lebhaft. Feine Merinos pari bis 5 Prozent teurer,
mittlere nach 5 Prozent Rückgang erholt anf Juliraten, geringere,anfangs 5 bis 7 Beozent niedriger, ſchloſſen 5 Prozent niedriger,

feine Kreuzzuchten pari bis 5 Prozent höher, mittlere pari bis 5 Prozent,
geringere 5 Prozent bis 10 Prozent, Capes pari bis 5 Prozent niedriger,
verglichen mit der Juliſerie.

W. London, 6. Okt. Nach Meldungen von Londoner Blättern
aus NewYork ſind die Verhandlungen zwiſchen dem Stahltruſt und
der Great NorthernEiſenbahngeſellſchaft wegen des Erwerbs von erz-
haltigen Ländereien in Minneſota zum Abſchluß gelangt. Die Mächtig-keit der Erzlager wird auf 700 Mill. Tonnen agchäht Der Stahlruſt

ſpeichert auch Weizen zu Spekulationszwecken in Chicago auf. Der
Geſamtbeſitz daran wird auf 30 Mill. Buſhels geſchätzt, worunter ſich
auch ausländiſcher Weizen befindet, was zum erſten Male in der
Geſchichte der ſpekulativen Weizenkäufe vorgekommen ſein dürfte.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 5. Oktober er.: Kahn Nr. 45 mit Schiffer

Rückriem mit Schwefel und Stückgut von Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Schloſſermeiſter Alwin Reinhard Ul I rich in Bautzen. Tiſchler-

meiſter Karl Mengel in Burg b. M. Fleiſchermeiſter Karl Richard
Oppelt in Freiberg i. Sa. Kaufmann Saul Hermann Schönbach
in Halle a. S. Flaſchenbierhändler Karl Moritz Franke in Hohen-
ſteinErnſtthal. Handelsmann Ehregott Magnus Lange in Leipzig
Gohlis. Firma Wilhelm Wiemer, Jnhaber Paul Grützkau und
Ferdinand Götze in Magdeburg. Putzmacherin Fanny Haas geb.
Rieneck in Meinigen. Tiſchlermeiſter Hermann Martin Luſt in
Weinböhla bei Meißen.

Trockenſchnitzer.
Halle a. S., 6. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 5. Oktober 1906.
Hamburg M coko Hamburg 11,95 A. Februar
Magdeburg M Magdeburg 12,15 März 1907.Februar-März 1908: 11,55 C. ab Magdeburg,

Februar-März 1909: 11,30 C. ab Magdeburg.
Tendenz: feſt.

Wochen-Marktberichte.
Berlin, 5. Oktober. Wollbericht. (Wochenbericht.) Ver

deutſche Wollhandel hat ſich während der letzten Woche kaum ge
ändert, der Bedarf ſtellte wohl ziemlich regelmäßige Anſprüche,
ſpekulative Tätigkeit blieb jedoch ausgeſchloſſen. Von den hieſigen
Stadtlagereien wurde dennoch, wie die „Berliner BörſenZeitung“
ſchreibt, ein faſt gleiches Quantum wie in der Vorwoche ent
nommen; was die Qualität anbelangt, ſo wurden bei Schmutzwollen
die beſſeren Mittelſorten bevorzugt, während in Schurwollen die
feineren Gattungen größere Beachtung fanden. Käufer waren
Fabrikanten in der Mark, der Lauſitz, vereinzelt auch ſolche aus
ſächſiſchen Tuchfabriken, Kammgarnſpinner verhielten ſich paſſiv.
Die Preiſe bewegten ſich meiſt auf der bisherigen Höhe und be-
wahrten ſomit feſten Stand, ebenſo konnte ſich auch die Tendenz
behaupten. Jn den minderwertigen Wollſorten fanden bei matter
Stimmung nur ſchwache Lagerabzüge ſtatt. Die Auswahl in Schur
und Schmutzwollen iſt bisher noch eine gute, zudem wurden die Ab
züge von den Lagereien durch Anlieferungen neuer Wollen aus den
Bezugsgegenden ergänzt, ſo daß den Bedarfsanſprüchen nach jeder
Richtung hin gedient werden kann, auch aus Polen und Warſchau
trafen Sendungen feiner Tuchwollen ein, letztere zeigen höheren
Wertſtand als bisher. Mittelſorten wurden dort mit 91--94 Taler,
beſſere Gattungen mit 103-—-105 Taler pro Zentner gehandelt.
Von den inländiſchen Wollſtapelplätzen wurde ſtiller Geſchäftsver-
kehr gemeldet, in Poſen iſt die Nachfrage der Fabrikanten ziemlich
unbedeutend und läßt daher der Umſatz zu wünſchen übrig. Jn
Gerberwollen machte ſich gleichfalls ſchwächerer Geſchäftsverkehr
bemerkbar. Jn Kolonialwollen war der Verkehr ebenfalls ruhiger,
Fabrikanten und Wäſchereien machten nur Bedarfskäufe. Die
Londoner Wollverſteigerung hält Reflektanten hier von Er-
werbungen zurück, dieſelben zeigen abwartende Haltung, weshalb

nennenswerte unterblieben. Kapwollen hatten beſſere
Verkehr Auſtral- und BuenosAireswollen fanden dagegen
namentlich ſchwache Beachtung.

O RNeutomiſchel, 6. Okt. (Hopfenbericht der Hopfen
handlung H. Wittkowsky.) Jm Geſchäft iſt keine Aendernng ein
etreten. Hauptkäufer ſind ſüddeutſche Händler, die für alle Sorten
erwendung haben ein Kundſchaftshändler aus Nürnberg übernahm

in den letzten Tagen allein für Brauereien ca. 100 Ballen verſchiedener
Gattungen. Preiſe für prima bis 100 erſte Koſten, mittel 80
und geringe rote Hopfen bis 60 .4. Ausſtichware 5 K. über Notiz.

Zuckerberichte

h J Oktober. 577 e u der Halleſchen Zeitung.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 8,85-8,97.Rachprodutte excl. 759 Rend. 7,40—-7,60. Tendenz: ruhiger.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,50--19,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 16,25.
Gem. Melis mit Sack 18,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,656G, 18,70B. JanuarMärz 18,606G, 18,70B.
November 18,35G, 18,45B. Mai 18,906G, 18,95B.
Dezember 18,45G, 18,55B. Auguſt 19,15G, 19,20B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 6. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 18,65, März 18,65.
November 18,35. Mai 18,90.
Dezember 18,465. Auguſt 19,15.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 6. Okt. Die matteren Depeſchen aus Nordamerika

haben nur geringen Einfluß erlangt. Das Geſchäft in Weizen war
zwar recht träge; doch widerſtrebten die Preiſe weiterem Rück
gange. Roggen war ruhig. Hafer ſtill, doch preishaltend. Ver-
änderungen im Verkehr mit greifbarem Getreide wurden nicht
wahrgenommen. Rüböl ſchwankte mehrfach; einige Beſſerungen
blieben jedoch beſtehen.

Weizen per Okt. 177,75 Dez. 178,00 Mai 182,50 A.
Roggen per Okt. 160,00 Dez. 161,00 Mai 164,50
Hafer per Okt. 157,50 Dez. 157,25 Mai 161,50
Mais per Okt. 127,50 Dez. 128,50 Mai 126,00
Rüböl per Okt. 65,60 C Dez. 65,90 Mai 63,10

Börſe von Berlin vom 6. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Der prozentweiſe Rückgang der Hütten und Bergwerksaktien

drückte der Börſe den Stempel der Mattigkeit auf. Als Grund
hierfür führte man die Befürchtung eines Bergarbeiterausſtandes
an infolge einer Mitteilung des deutſchen Bergarbeiterverbandes
an den engliſchen Bergarbeiterverband, daß wegen der Lohnfrage
die Möglichkeit eines Ausſtandes in Deutſchland eintreten könne.
Der Bankenmarkt war ausnahmslos um Bruchteile bis zu 22 Pro
zent niedriger. Der Fondsmarkt war ruhig. Ruſſen von 1908
waren gut behauptet, Ruſſenbank Prozent niedriger, ebenſo
WarſchauWiener. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Lombarden
auf Wien feſter und auf NewYork Kanada 14 Prozent und
Baltimore 4 Prozent höher; ſonſtige Bahnen waren kaum ver-
ändert. Schiffahrtsaktien waren gegen geſtern kaum verändert.
Allgemeine Elektrizitätsaktien auf Angebot zum erſten Kurſe
154 Prozent niedriger. Jm weiteren Verlaufe äußerſt ſtill; Kurſe
auf Eröffnungsſtand behauptet, Gelſenkirchen gebeſſert. Tägliches
Geld 4 Prozent. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Mpntan
werte teilweiſe ſich erholend. Schiffahrtsaktien ſchwankend. Lom-
barden weiter anziehend; alles ſonſtige unverändert. Privatdiskont
456 Prozent.

Tendenz: ruhig

Tendenz: ruhig.

Tages-Marktberichte.
New-York, 5. Okt. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,10 (10,65), Lieferung Dez. 10,87
(10,46), Lieferung Febr. 11,01 (10,56,, in New Ocleans 10
(10 Petroleum, Standard white in NewYork 7,59 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,40 (9,30), Rohe Brothers 9,55 (9,45), Mais*) per
Okt. 553 (55), Dez. 52 (52 Mai 50X (508/), Wei zen**)
roter Winterweizen loco 795 (808 Weizen ver Okt.

ver Dez. 82 (82576), per Mai 83 (85! per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1Kaffee fair Rio Nr. 7 S (8 Rio Nec. 7 perNov. 6,45 (6,60), per Jan. 6,60 (6,70), Mehl, Spring Wheat
clears 3,25 (3,20), Zucker 3 (3 Zinn (442,20 42,50
(42,40--42,60), Kupfer 20,25--20,50 (20,25--20,50).

Chicago, 5. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Okt.) Weizen“)
per Okt. 71 (728/), per Dez. 749 (75), Mai g per
Dez. 427 (43), Schmalz per Okt. 8,95 (8,92), per Jan. 7,95(7,92x), Speg ſhort clear 8,50--8,62 (8,50 8,62), Pork per
Jan. 13,47 (123,40).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: ſchwach.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.Wetterbericht vom 6. Oktober, werhens 5 Uhr. Das

dem Südoſten ſich entfernende „Hoch“ hat uns geſtern
einen herrlichen, faſt warmen Herbſttag gebracht; ſtieg

233
no
doch die Temperatur in den Nachmittagsſtunden vielfach bis
faſt auf 209 C. Heute iſt bei langſam fallendem Barometer
bereits wieder meiſt Trübung eingetreten, weshalb der Morgen
erheblich wärmer iſt Magdeburg geſtern 67,, heute

12 C.), bald wird ſich auch Regen einſtellen. Veranlaßt
ſind dieſe Wettererſcheinungen durch eine von Schottland her
ſich nähernde Depreſſion bezw. ein Teilminimum an der Süd
ſeite derſelben. Auch für morgen dürfte deshalb Regen zu
erwarten ſein.

„Borausſichtliches Wetter am 7. Oktober Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe Regen, milde Luft.

„Vorausſichtliches Wetter am S. Oktober: Abwechſelnd
heiter und wolkig, vielfach neblig, ziemlich mild (wenn auch
etwas kühler als am 7. Oktober), vereinzelt Regenſchauer.

e

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
7. Oktober: Mäßige ſüdliche Winde, ziemlich trübe, vielſach Regen,
Temperatur nicht erheblich geändert,
c

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. Oktober, 2 Uhr nachmittags.

ſetzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Rominten, 6. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin,
ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heute vor
mittag 9 Uhr mittels Sonderzugs nach Königsberg abgereiſt.

Berlin, 6. Okt. Wie das Wolffſche Bureau erfährt, ſind
die vom Regentſchaftsrat in Braunſchweig
ausgeſtellten Vollmachten für die braunſchweigiſchen Bundes
ratsBevollmächtigten, nämlich den Staatsminiſter Dr. von
Otto und den Geh. Regierungsrat Boden, bei der hieſigen
zuſtändigen Reichsſtelle eingegangen.

Hameln, 6. Okt. Heute vormittag ertranken ber
dem Hamelner Waſſerwehr zwei mit der Reparatur des
Wehrs beſchäftigte Arbeiter.

Goslar, 6. Okt. Der nächſte nationalliberale
Parteitag wird im Frühjahr 1907 in Caſſel ſtatt
finden.

Breslau, 6. Okt. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Königs
hütte: Geſtern früh wurden auf der Gräfin Laura- Grube
beim Pfeilerabbau fünf Bergleute durch Zuſammenbruch
von Kholenmaſſen verſchüttet. Drei der Verun-
Wer wurden ſchwer verletzt; zwei wurden tot zutage
gefördert.
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r Ueberseeische El.-Ges.

o.

244.90B
14450b6

228.25
222,80d0

88.60b6
106.25d0
142.006
132,00B
168.000
408,00B
108.70
376,0000
212.75
133 25
101,2560
215.0000
150,25b0

e e ee8se IIIIIIIdo. kiren
friedr. Wilhelm Pr.- Art e e
Geitw. ken

ulkan e eStohwasser t. B. W
Stolberg. Dinkh. nene I
Sudenborger Masch. ehe 123,50
Thale, kisenh. Pr.
do. do. V.-4A h h eThüringer Salinen.

e Ale.Westtf. raht-Ind h IIIIIIII
do. Stahlw. ehe

Wrede, Mälzerei.

Wurm-Revier
Zeitrer Maschinenfabr.

Hartmann sächs. Maschinenfabr.

Hatzer 8. u. B.
Haspe kis, u. St.
Bemmoor Portland.

ibernia Bergw.-Ges. III
Hlldehrand, Möhlen
iörder St. Pr.

Jaentsch

Kahla Porzellan
Kaliwerte Aschersleben

Kattowitrer Bergbau.
Kölner Bergwerk
König Wilhelm abg.

Körbisdorfer Duckerfabrlk o
Kyfthäuserhütte

Bahmerer à Co. 143.,75Lapp, iefdohr-Ges. III 290,00b0
Laurabiitte 246. 50Leopoldsgrube Edderitz. 119,00b0
Keopofdshall.. 76,25

do. IIIIIIIIIIIIII 118,506löwe 4 (o. 282,0066Maschinenfabrik Buckau 143,90b
Mathildenbötte e e T 77Menden Schwerte Pr. Akt. 118,0060
Hilowicer kisen 145, o0bBMälbeim Bergw. IIIIIIIIIIIIIä 186,00
Neue Bed. -Akt.-Ges. III 135,60d0
Niederl. Kohlenw. h T 77
Nordstern Steinkohlen

do. E.-Ind.-Raro-H.. III

———w——vWVR-W
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6. OKtober, 1 Vhbr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausseil Go., Halle a. S.

207 50b0
232. 7506

91.50b0
480,006
164,50b0
1992500
437.10d0
285.500
177,50d0
24210

Schluss-Kurse.
Tendenz: fester.

Areditaktien
Berl. Handelsgesellschaft.

Darmstädter Bank e
Deutsche Bank

Diskonto-Kommandit 2 o
Dresdner Bank
NMationalbank für Deutschland 2
Oesterr. Staatsbahn.

Hesterr. Süddouhn 36,90
ltalien. Mittelmeerbahn IIIIIIIIII
3 90 Reichsanleihe e

Bochumer Gutstahl.
Deutsch-luremb. V.-A.
Dortmander Unien-C. III
Laurahütte III 247,09
Konsolidation
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpener

Große Berl. Straßenbahn

Hamburger Pakeittahrt
Norddentscher lloyd

Dynamit-Truszt e
l329 0006

140,50
131,50b0

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 90 Föüchsische Rente 586,506 Leipziger Hypofhekenbantk 7 7 1144,256
392 90 o. Staatsanl. 99,606 Sächsische bank 6 6 134,500
392 leipuig. Stadtanleihe 98,006 Sächeische Bed.-Kred.-Anst. 7 7 1149.00B

o. do. 1904) 098,006 Grode Leipziger Srabendahn 752 85 184250
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl Hallesche Straßenbahn 452 614 136,50B
2 Hall. Straßenbahn Oblig.) 100,500 Leipriger Elektr. Straßenbahn 312 4 106.00B
49 Nansf. Gewerk. 0. 3. J. 1100,806 Aſtenburger Akt.- Brauerei (1I1 9 1169,000
490 do. do. 1893 100,600 Cröllwitzer Papierfabrit 15 14
4 90 (o. do. 1897) 101,006 Dörstew.-Rattmannsd. St. 2 3 5657,906
490 (lo. do. 1902 102,300 do. do. Vorz. 5 6 99,00B496 LZeitrer Paraftin Obl.! 100,756 Glauziger Zuckerfabrik 2 8 1132,606
372 90 D. Kr.-Anst. Pfäbr.! 982300 Hallesche Zuckerraffineris

de. do. 11101,756 (alte und neue) 22 151,000
4 90 v r eigen Körbisdorfer Zuckerfabrik 952 734 181,900

fbr. I. unkdb. bis 1914 102,400 Leipziger 8aumwoilspinner. 14 16 260,9000
392 90 Kommunalbank für J Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 202,003

Königr. Sachs Aul.-Scheine (68,100 leipriger Elettrizifätswerit 67101 141,000
4 90 Kommonalbank für Leipziger Kammgarnspinnerei! 7 10 1176,260

Königr. Sacis. Anl.-Scheineſ 102,100 leipziger Maiztabr. Schteudit.: 7 3 122006
Manstelder Kuxe 40.46 80. 131600

Aktien. Naumburger Braunkohlen 11 12 209,000
Portland Cementtabrik Halle 1 5 1123,60B

Außig-Teplitrer Eb. 8 11 248,606 Stöhr Co.,, Kammgarnsp. 5 10 1174,50b0
Böhm. Nordbahn 5 51 123,006 Thüringer Gas 15 16 302,250
Buschtiehrader Eb. Lt. A. 125 12 286, 6000 Tittel Krüger, Wellgarnfahrixf 2 1 (113000

do. lit. B. 12 1272 285,006 Wernshamz. Kammgarn Vort.-A 9 8 (113,250
n Deutschd Rred.-Ansi. Zeitrer Paraffin 0 11 1184,300

alte und neue) 852 9 1174 500 Sächs. kmaillierwerke
Rredit- u. Sparbank Leipzig o 5 11150b0 vorm. Gnüchtel! 5 8 1146,90B

Tendenz: ziemlich 5chwach.

Als a parte Neuheit
empfehle:

RMarengo Shedlands
in verschiedenen Nüancen (3498

in Rock Tackett Form
mit Borde eingeſasst:!

J W

z S
l 4

o W

Oettin
Er. Steinstr. I2. Telephon 912.

9

Oſtrowo, 6. Okt. Die Gräfin Zoltowski in KrakauJ

verkaufte ihr 4000 Morgen großes Rittergut Kiechlod im
Kreiſe Frauſtadt für 154 Millionen Mark an den polniſchen
Güteragenten Biedermann.

IJnnsbruck, 6. Okt. Die Ortſchaft Dol ſach im Puſter
tal iſt zum größten Teil niedergebrawnt, Bei den
Löſchverſuchen kamen zwei Perſonen ums Leben und eine
wurde ſchwer verletzt.

Rom, 6. Okt. Die „Tribuna“ erklärt die Nachricht über
den Abſchluß eines Abkommens zwiſchen Oeſterreich und
Jtalien für ein Phantaſiegebilde.

Bukareſt, 6. Okt. Wie hier aus Rußland eingetroffene
Reiſende erzählen, werden nunmehr auf Befehl des ruſſiſchen
Polizeidepartements alle Eiſenbahnzüge von zahlreichen
Geheimpoliziſten und Gendarmen begleitet. Dieſe haben
das unbeſchränkte Recht, jeden Paſſagier zu unterſuchen, zu
verhören und zu verhaften. Die Verfügung wurde erlaſſen,
e Reiſen der Revolutionäre von Ort zu Ort zu unter

inden.
Petersburg, 6. Okt. Die „Rußkija Wjedomoſti“ er

fahren von einem intereſſanten Prozeß, den 24 eſthländiſche
Gutsbeſitzer gegen den Redakteur Weber vom Berliner
„Vorwärts“ anhängig gemacht haben. Dieſer wird der Ver
leumdung angeklagt und gegen ihn eine Zivilforderung auf
144 000 Mark geltend gemacht. Jnkriminiert wird der Ar-
tikel „Die Revolution in Rußland“ in der Ausgabe vom
17. Februar 1906, in dem ſich folgender Paſſus findet: „Jn
Eſthland befehlen die Herren Junker ſelbſt, ihre Wirtſchafts
gebäude, insbeſondere die alten, anzuzünden, um von den
Verſicherungsgeſellſchaften bedeutend größere Summen zu
erhalten, als die Baulichkeiten wert waren.“

Petersburg, 6. Okt. Der Aufenthalt der Zaren-
familiein Peterhof wird nur von kurzer Dauer ſein.
Die Zarenfamilie wird nach Zarskoje Sſelo überſiedeln, wo
bereits alle Vorbereitungen zu ihrem Empfange getroffen
werden.

Petersburg, 6. Okt. Aus Deutſchland traf ein von
Sozialiſten geſandter bedeutender Waffentrans-
port für die Revolutionäre in Kowno ein. Die
Polizei konnte ſechs Schmuggler verhaften.

Petersburg, 6. Okt. General Miſchtſchensko
iſt zum kommandierenden General des II. kaukaſiſchen
Armeekorps ernannt worden.

Warſchau, 6. Okt. Hier wurde geſtern der dienſthabende
Offizier, der in Begleitung einer Patrouille die Langeſtraße
paſſierte, von unbekannten Perſonen beſchoſſen. Die Sol-
daten erwiderten das Feuer, durch das eine dieſer Perſonen
getötet, und eine andere verwundet wurde.

Simbirsk, 6. Okt. Der Gouverneur Starynkje-
witſch, der bei dem vorgeſtrigen Attentat zahlloſe Wunden
erhielt, iſt geſtern an Blutvergiftung geſtorben.

Chicago, 6. Okt. Wie verlautet, iſt ein Truſt in der Bil-
dung begriffen, welcher beabſichtigt, den geſamten Getreide-
handel in den Ver. Staaten an ſich zu ziehen. Der Truſt
ſoll bereits 1200 000 Hektoliter Vorräte erworben haben.

Königlich preußiſche KlaſſenLotterie.
Berlin, 6. Okt. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 10000
Mark auf Nr. 5058 und 20623, 5000 Mk. auf Nr. 84 977
und 3000 Mk. auf Nr. 40 255, 90 187, 145 284, 165 706 und
278 128. (Ohne Gewähr.)

Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 6. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK., Halle a. S.

Hach- An Hach- Anfrage gebot trag gebotAdler- Aktien volle 809 8290 Heldbarg- Aktien 949 962
Adler- Aktien 50 90 8390 686960 Heldrungen l and lIl, je 3100 3150
Adolfsglück, abgest. Ant. 150 180 Hermann l. 750 775
Alexandershall 83150 8200 immenrode 2100 2150
Beientode 7425 7500 Johgnnashal l. 5700 5775Bismarckrhall- Aktien 68 e 72 Krägershall voll 8290 34
Carlzfund 9250 9350 Krügershall 50 90 8490 869Centrum pflicht. 1075 1100 Nohkeshall 450 500Desdemona 6900 6100 Heu-Bbleicherode- Akt. 6590 11290 11490
Deuische Rali- Aktien 1459 1469 Nerdhausener Kali-Aktien,

Deaitschland 5150 5200 reinekinigkeit 6400 6500 Nordhausener Kali-Aktien,
Emitenhall. 650 690 vol. 1105 118Friedrichrhall 1409 14390 Reichennall 725 800Gläckauf-Sondersbauten 18100 18300 Sachsen- Weimar 1250 1300
Groszherzeg von Sachen 6500 6700 Salzderhelden 350 400
Günthershall 5200 65300 Siegtried 39265 40060Hannov. Kali-Aktien 8390 8690 Sciaferkaute 1450 160031765 3250 Westertode lheeHattert- Aktien 7096 6490 6796

Tendenz: rubig.

Bitte abzuschneiden
und in das Kursbuch einzukleben

Magdeburg ab 12.15 Uhr Niederndodeleben ab 1.39 Uhr
Niederndodeleben an 12.32 Magdeburg an 1.53

An- und Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsgung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-Verkehrete.

Ferner ausgestellt:

Feine englische
Kammgarne
dunkel buntfarbig gemustert,

für ältere Herren geeignet,
das Geschmackvollste,

Was die Fabrikation bringt!
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Soeben erſchien und iſt durchBuchhandlung ſowie von e
unterzeichneten Verlage zu begiehen-

Polizei- Verordnung
betreffend den

Verkehr mit

Kraftfahrzeugen

für die

Provinz Sachsen.
Gültig vom 1. Oktober 1906.

Preis geheftet (Taſchenformat)
80 Pfg.

A. W. Hayn“s Erhben,
Berlin SW. 68, Zimmerſtr. 29.
e

Bitte!
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitglieder auch jetzt,
See gleidingeſtügebezw.

uhwerk zur Verteilung an
Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für
Volkswohl, Salzgrafenſtr. 2
(Leſehalle), werden die Sachen von
einem legitimierten Boten zu jeder
gewünſchten Zeit abgeholt.

Der Verein für Volkswohl II.
Abteilung und der Verein gegen
Armennot und Bettelei haben ihre
Sammelſtellen vereinigt.

J. A. Prof. Dr. Bangert, Vorſ.Prof. Dr. Toofs, Vorf.

Elektrisch.

ettledern Peinig.- wial

Inhaber: Otto Burkharädt,

Gr. Märkerſtraße 17.
M sSettfedern. I inlettstoffe.

welche die hieſ.Kuaben, Schulen beſuch.,
nimmt in beſte Pflege und Er-
ziehung. Refr. [2972Frau Zberdeſtſetr WarneckKe,

V.-Scheffelſtraße 6.

Landw. Privatschule
Leipzigerſtraße 53.

Gründliche in landw.u. kaufm. Buchführung, in Ab-
ſchlüſſen, Beeunas g.Feldmeſſen, Rechnen olkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen Proſpekte

gratis. 13456bir R. Palkenberg, Halle a. S.

Erste Münchener
Frossbrauerei,

deren Vertreter z. Z. Sachſen
bereiſt, ſucht an allen größeren
Plätzen Verbindung mit ſolv.
fein. Reſtaurateuren und Bier-
verlegern und erbittet freundl.
Nachricht unter Z. u. 464
an die Exp. d. Ztg. [3511

Perſonen-Angebote.

verh., 1 Kind, letzteBuehhalter, Stellung 20 Jahre

in einer bedeutenden Landwirtſchaft
mit Brennerei u. Zuckerfabrik, ſelbſt.
Arbeiter, ſehr kautionsf., gute Zeugn.
u. Referenzen, ſucht Vertrauens
ſtellung zum jederzeitigen Antritt.
Angebote unter V. m. 896 anRudolf Mosse, nane a. S. (3437

Feldarbeiter
vom Oſten zur Kampagne 1907 be
ſorgt jede Anzahl, wie ſeit Jahren
bekannt, Wilhelm Fiſcher, Stellen
vermittler, Am Güterbahnhof 2 II.
Bitte um zeitige Beſtellung. (3466

Nur beste (ualitäten.

Durch günstige
Abschlüsse

m boecdeutendste
Leistungs fähigkeit.

Einfache und eleganteste Ausführungen.

Herren- u. Damenstiefel.
Haus- u. Gesellschaftsschuhe,

Kinderstiefel.
S Moderne, bestpassendste Formen

In unerreichter Auswahl stets das Neueste.

M Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Ein in Küche u. Hausarbeit
erfahrenes Mädchen mit guten
Zeugniſſen ſucht ſofort od. ſpäter

rau Direktor Ritter,
Quedlinburg, Gymnaſium.

Jermieinngen.
Frieſenſtraße 20, III,

4 Stub., Kam., Küche, Bad, ſofort
zu verm. Näh. beim Hausmann.

Diener 22 herrſch. Hoch
part., 4 St., 2 K., Küche u. Speiſek.,Gasu. reichl. gub ſof. od. ſp. 700M. z. v.

Herrſchaftl. Wohnungen:
Magdeburgerſtr. 36 1. 4.,900 Mk.,
Magdeburgerſtr. 37 II 1. 4., 700 Mk
Beſicht. 11--2. Näh. 36, parterre.

Vollſtändig neu hergerichtete
I. Etage Königstrasse 83

vermieten. [2863
Fafontaineſtr. 34, J.

103.,Küche, Mädchenk. Speiſek.

L Bad, reichl. Zub., 1600 Mark,ſofort. Näh. Gr. Steinſtr. 19,

PrivatBureau. [3254
Lindenſtr. 13, 1 herrſchaftl.

Wohnung mit Ausſicht nach dem
Waiſenhausgarten, 6 Zim. u. Zub.,
an ruhige Mieter ſofort oder ſpäter

zu vermieten. Ernst Hofmeister.
Gr. Steinstr. 31, III. Et., 700 Mk.,

1. 4. 07 zu verm. Näh. i. Laden.

G. W. 65.
Erbitte ſofort Nachricht, wann Dir

l. 35 paßt. Gruß D. T. (3493

Grich Heine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65

bittet höflichst um

Besichtigung seiner neuen
Schaufensterauslagen.

Fernruf 2830.

Stellen,

wurzeln

iſt.

William Lassons' Hair-Elixier

nimmt unter allen gegen das Ausfallen der
Haare ſowie zur Stärkung und Kräftigung
des Haarwuchſes empfohlenen Mitteln un-
ſtreitig den erſten Rang ein.
Es beſitzt zwar nicht die 5 an
vorhanden ſind, Haare zu erzeugen (denn
ein ſolches Mittel gibt es nicht, wennſchon
M dies von manchen anderen Tinkturen in den
Zeitungen fälſchlich behauptet wird), wohl

P aber ſtärkt es die Kopfhaut und die Haar

Haares in kurzer Zeit aufhört und ſich aus
den Wurzeln, ſolange dieſe eben noch nicht
abgeſtorben ſind, neues Haar entwickelt, wiedies bereits durch zahlreiche praktiſche Verſuche erprobt und feſtgeſtellt

Auf die Farbe des Haares hat dieſes Mittel keinen Einfluß, auch
enthält es keinerlei der Geſundheit irgendwie ſchädliche Stoffe.
per Flacon 4 Mk. 50 Pfg. Jn Halle a. S. iſt dieſes Elixier zu haben bei:
Georg Niedermann, obere Leipzigerſtr. 4b, Bd. HennieKe,
Gr. Klausſtr. 39, Otto Siebert, Leipzigerſtr. 33.

wo überhaupt keine Haarwurzeln

derartig, daß das Ausfallen des

Preis

[8430

Detektiv.o S. O Otto Hammer

—[|7- zusbunſ,- 9

n vtinof

Hochherrſch. 1. Etage, Königſtr. 7
J göepmer nebſt Zubehör, Balkon, I. April 1907 zu vermieten.

02) Näheres Marienſtraße 27b, II.
Auf einer größeren Domäne in

der Magdeburger Gegend wird
W 1. Januar k. Js. ein ver-
eirateter Inſpektor geſucht.
ewerber, welche in intenſiv be

triebenen Rübenwirtſchaften tätig

geweſen ſind, wollen Zeugnis-
abſchriften und a einſenden unter C. D. 240 anHaasenstein S Vogler
A. G. Magdeburg. [3380

Perlaugte Je 6
Stellung erhalten junge Leute

nach 2 bis 3monatl. gründl. Aus
bildung in meinem Bureau als
Rechnungsführer, Amtsſekretär,Verwalter. Koſtenl. Stellennachw.

A. Stein, [9743
Leipzig, Zweinaundorferſtraße 9.

z. Verk. unſ. beAgent geſ. ähmten Zigarr.
Vergüt. ev. 250 M. mon. u. m.H. Frgengen Co., Hamburg 22.

Suche energiſchen, an Tätigkeit
gewöhnten

Verwalter
unter meiner Leitung zum baldigen
Antritt.
3500)

Gutsbeſ. Ad. Fehse,
Cönnern a. S.

Suche zum 1. Jan. 1907 zu
verläſſigen, verheir. od. unverheir.

eſpann- u. Feutevogt,
der mit allen land wirtſchaftlichen
Arbeiten und Maſchinen gründlich
vertraut iſt, ferner einen älteren,

r durchaus zuver
rn undehren Fchäfer

zu vorläufig ca. 200 Schafen.
Ferber,

Rit7 ut Caa 45 witz
öſtritz i. Thür. [3396

Tüchtigen r rſucht r 1. a nd
ergut Paſſendobei Halle a. S.

Verwalter- Gesuch.
Sofort ſuche ich in meine Wirt

ſchaft einen jungen Mann, welcher
ſich nicht ſcheut, ev. ſelbſt mit Hand
anzulegen. HellmuthNebra.
Perheirat. Kniſcher
bei freier Wohnung für ſof. geſucht.

Nagelfabrik Diemitz.
Ein Wirtschaftsfräulein,
welches die Wirtſchaft ſelbſtändig
führen kann und perfekt in der feinen
Küche iſt, wird für ſofort oder ſpäter
für ein Rittergut geſucht. Milch
wirtſchaft nicht vorhanden. Offerten
mit Zeugnisabſchriften unter A. 106

poſtlagernd ücheln r
Halle a. S., erbeten. [3474S 1. April 1907 ſuche gut

empfohlenen

ufſeher,
der ſelbſt mitarbeitet, m. 4Männern,
6 rſchen und 12 Mädchen.
Offerten mit Angaben von früheren

Stellungen an 3395Ferber, Rittergut CaKoſtrit i. Se

Für eine ZandwirtWoaſt
(120 Mrg.) wird p. 1. Januar ein

junges Mädhen,

17--18 Jahre, ohne gegenſeitige
Vergütung, eventl. Taſchengeld, als
Stütze der Hausfrau oder als
Lernende geſucht. Offerten unteritz Z. t. e an die Exp. d. Ztg.

in hn. [3467

9
wenneiton

treffen täglich ein.

M. Schneider.

[3506

Rittergut Waltersdorf, Poſt
und Bahn Neumühle (Elſter),
ſucht zu Neujahr 1907 zwei verh.

eſchirrführer.

m o Woche 12 bezw. 13 Mk., von Frau Guts
ohnung, Kartoffel- und 3478)n [3399

Köchin,
eſitzer Rödger

die bereits in Stellung war, wird
für beſſeren n bald geſucht

in Sangerhauſen.

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.

x Geboren xX Ein Sohn: Hrn. Bern
X hard Schöbe (Halle a. S.).

Geſtorben

Herr n rCarl Deparade (Halle a. S.).
Herr Kaufmann Otto Molden

hauer (Wettin).Aus auswärtigen Vigtterg

Verlobt: Frl. Eliſabeth Plümecke
mit Hrn. Landwirt Herbert
Wallſtab (Welsleben). Fräul.
Marianne Grimm mit Herrn
Referendar HansWeiſe(Franken
berg i. S. Mittweida). Frl.Lotte Boelcke mit Hrn. Ober-

leutnant zur See Gerhard von
Janſon (Barnewitz).

Verehelicht: Herr ErnſtSchleſinger mit Frl. Flora

Simon a HerrSeminarlehrer Fr. Müßler mit
Frt Marie (Annaberg).

r. Franz Anger mit Fräul.Gertrud Kopp( RittergutKönigs-

r b. Hr. LeutnantRudolph Graf zu Münſter mit
Frl. Valerie Gräfin von Arnin
(Schloß Planitz). Hr. Oberlt.
Konrad Karl von Oppen mit
rl. Hella von Ruville (Frei
urg, Breisgau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Diviſionspfarrer Dr. Greeven
(Thorn). Hrn. F. Krauſe(Neuhof).Hrn. Leutnant Erlo von Schickfus

und Neudorff ob Hrn.
r Seifarth Sop aine Tochter: berleutnant Dencks (Magdeburg).

eſtphalOberlehrer Dr.
(Naumburg). J Rud. ir.
(Magdeburg-
Albert von

S.) Herrn Major
utius (Karlsruhe).

Herrn Pfarrer R. Schneider
(Oldenburg). errn Paſtor
Weßnig S tarſiedel bei Lützen).
Herrn e ur Klotzbach
(Sangerhauſen).

Geſtorben: Hr. Rentier Wilh.
Leiſte z aterſadt Hr. Lehrer
a. D. WilhelmFFrieſe(Magdeburg
Neuſtadt). Hr. Privatmann
Ferdinand Blauhuth istHr. Privatmann Engelhard
Propf (Deſſau). Hr. Gutsbeſitzer
Hermann Mitzſ chke (Borau).Hr. Rentier Johann Georg
Voigt (Morbach). Hr. Landwirt

riedrich Picht (Nohra). Hr.
andwirt ilhelm Dingel

ſtedt m. e FrauAuguſte Meie geb. Oelſchig(Bitterfeld). Frau Emma
ar geb. Der Hz rau Luiſe Kadatzch (Torgau). Frau

onradine chulmann geb.
Müller (Magdeburg). Frau
Minna Braune geb. Spierling
(Halberſtadt).
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Sonntag

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Doyles Bonn: Sherklock

Holmes.) Muſe, verhülle dein Haupt! Wie ſchön iſt
unſer Stadttheater errichtet! Wohin die Augen gehen, das Aeußere
und das Jnnere kündet überall das Ziel, dem das Haus gewidmet
iſt: der Pflege edler Bühnenkunſt. Die Porträts und die Namen
von Leſſing, Schiller und Goethe, von Döring, Dawiſon und
Devrient prangen an den reichbeſtuckten Wänden der Emporen.
Und vor der ſtattlichen Schaubühne ſaß auch geſtern abend in ſicht
barer Spannung das Publikum, vor der Schaubühne, darüber in
goldenen Lettern als wuchtige, glänzende Deviſe ſteht: „Dem
Dichterwort geweiht, durchrauſcht von Tönen, Sei dieſes Haus
geweiht dem wahrhaft Schönenl!“ Und nun ſchrillt dasKlingelzeichen,
der Vorhang hebt ſich Muſe, verhülle dein Haupt! Schleich
herfüro, abgefeimte Diebs- und Räuberbande mit Brecheiſen und
Dietrichen, Revolver und Nickfänger! Und du, geriſſener Detektiv,
begleitet von den Organen einer wohllöblichen Sicherheitspolizei,
ſpring' in die verſchwiegenen Spuren der modernen Rinaldos, er
greife die Galgenvögel, feſſele ſie, damit der irdiſchen Gerechtigkeit
Genüge geſchehe hatſchil Und das alles in dieſem unſerem
Stadttheaterl Hatſchil Wie rief warnend dieſer Tage in Weimar
Profeſſor Dr. Adolf Stern, der dort eine Nationalbühne für die
deutſche Jugend errichten helfen will? Er rief: „Aus dem Bilde
der deutſchen Bühne der Gegenwart tritt die wachſende Abhängig-
keit von der Spekulation und dem Senſationsbedürfnis immer
deutlicher hervor; engliſche Zuſtände ſtehen uns bevor, in denen
dramatiſche Literatur und Schauſpielkunſt aus der Reihe der
Kulturmächte hinausgedrängt und zu den Luxusbedürfniſſen und
Luxusvirtuoſitäten herabgeſetzt ſind Ja, das ſcheint in der
Tat der Fall zu ſein. Die deutſchen Theater ſind auf dem Abſtieg
zum Varietee begriffen. Oder hat die dramatiſierte Verbrecher
und Detektivpolizeigeſchichte „Sherlock Holmes“ auch das mindeſte
noch mit der alten, vornehmen Dramen undSchauſpielkunſt zutun?
Und doch gibt man ſie in unſerem ſchönen Stadttheater. Das iſt
eine Konzeſſion an den Geſchmack eines gewiſſen Publikums, den
ich bedauere. Gewiß, das Stück iſt ſpannend vie ein grauſiger
Kriminalroman, ja, vielfach wie ein wüſter Hintertreppenroman.
Wer ſeine Nerven kräftig kitzeln will, wer eine ſogenannte „moderne
Erholung“ haben will, kommt bei einer Sherlock HolmesKomödie
auf ſeine Rechnung. Aber man überlaſſe dieſe Sachen dem
Varietee. Jn einem Hauſe, das dem „wahrhaft Schönen“ geweiht
iſt, haben ſie nichts zu ſuchen. Den Ruhm der Sherlock Holmes
Senſation hätte Herr Direktor Richards billigerweiſe anderen
IJnſtituten überlaſſen können. Jch habe das Detektivſtück, das im
Neuen Theater mit Pauken und Drommeten angekündigt wurde
und noch heute dort ſatte Triumphe feiert, nicht geſehen, kann alſo
auch keinen Vergleich anſtellen. Ein ſolcher verlohnt ſich auch
a limine nicht. Jedenfalls iſt Ferdinand Bonn, der den Sherlock
Holmes unſeres Stadttheaters verbrochen hat, ein routinierter
Bühnenpraktikus. Einſt war er ein großer Schauſpieler. Damals
war er tauſendmal mehr wie nun. Er weiß, wie die Nerven zu
ſpannen und in Spannung zu erhalten ſind. Ganz Berlin hat ſich
in ſeinem Theater ſeine Detektivkomödie angeſehen. Auch Se. Maj.
der Kaiſer ſoll, wie das Bureau unſeres Stadttheaters fchrieb, dort
geweſen ſein. Warum auch nicht? Auch er hat ſich einmal von
der „Senſation des Bonnſchen Theaters“, von der er viel gehört,
durch den Augenſchein überzeugen wollen. Und feſſelnd iſt ja doch
die Sache in hohem Maße. Auch ich würde mea sponte einmal
ins Varietee gegangen ſein, wenn ich dort des vielgenannten Herrn
Bonn Senſationshiſtorie hätte ſehen können. Das einzige Bedauer
liche an der Affäre bleibt eben nur der falſche Ort, an dem ſie
in Halle zur Aufführung gelangt. Man iſt verſucht, zu fragen:
Wann wird denn nun der Feuerwehr-Hartſtein aus Köln zum
Gaſtſpiel engagiert?

Muſe, verhülle dein Hauptl Und nun genug der Klagen,.
Herr Direktor Richards läßt es ja ſonſt an einer erfreulichen Ge
diegenheit eines reichhaltigen Repertoirs nicht fehlen. Wir können
im ganzen ſtolz ſein auf dies Repertoir und wie er die klaſſiſche
Kunſt pietätvoll ehrt. Nun hat er auch einmal dem „anderen“
Geſchmacke des Publikums ein Opfer darbringen zu müſſen geglaubr.
Und ich bin überzeugt, der Sherlock Holmes iſt kein übles Kaſſen
ſtück. Wie hieß einſt die brave Reklame? „Jeder ſoll und muß
die Barriſons geſehen haben Und ſo iſt es heute mit dem genialen
Detektiv Sherlock Holmes. Alſo friſch auf! Jns Theater zu
Seiner Wohlgeboren!

Unſere wackeren Schauſpieler habe ich bewundert. Sie haben
ſich für die minderwertigen Aufgaben, die ſie zu löſen hatten, mit
ſtaunenswerter Kraft ins Zeug gelegt. Die Vertreter der Haupt
rollen ſogar im Schtveiße ihres Angeſichts. Denn dieſe Haupt
rollen erfordern zu ihrer tatkräftigen Durchführung bedeutende
phyſiſche Kraftanſtrengungen. Der Spieler der Titelpartie iſt von
der erſten bis zur letzten Szene unentwegt tätig. Er iſt ein
Detektivgenie, wie ſein Gegner, der Doktor Mors, ein Verbrecher-
genie iſt. Beide führen mit einander einen Kampf auf Leben und
Tod. Der erſte Akt gibt uns in ſehr plumper Form die Dispoſition
zum Beſten. Aber was ſchadet die Plumpheit? Jſt doch die Deut
lichkeit vorhanden, und die iſt die Hauptſache. Schon in dem-
ſelbigen erſten Akte geht dann das Duell zwiſchen den beiden
Kämpen los, Szene à la Kolportageroman folgt auf Szene, die
ſtärkſten Mittel werden nicht geſcheut, in dunkle Keller mit Fall
türen werden wir verſchleppt, aus den Kaminen und aus den
Themſekanälen ſteigen die unheimlichen Geſtalten, und durch die
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Knalleffekte folgen, wird das Nervenſhſtem in um ſo tollerer Er
regung gehalten. Wobei ich aber doch bemerken muß, daß in der Art,
wie der eine Schlaumeier den anderen zu überliſten ſucht, eine ge
wiſſe Eintönigkeit nicht vermieden iſt. Natürlich trägt ſchließlich die
Tugend über das Laſter den Sieg davon. Herr Sherlock Holmes
heiratet ſchließlich die entzückende Lady r die er nebſt ihrer
Erbſchaft den Fängen des Verbrecherkönigs glücklich entwunden hat.
Wer muß ihn nicht bewundern, den genialen und dabei von Edel
mut triefenden Sherlock? Genie und Edelmut ſtand Herrn
Steineck, der ihn ſpielte, trefflich zu Geſicht. Nur daß ſein
Detektiv zuweilen noch kleine Verlegenheitspäuschen machte, als
ob er ſich nicht auf das geeignete Wort beſinnen könne. Aber er
gab ſich redlich Mühe, und zwar mit wirklich hübſchem Erfolg. Es
ſchien in der Tat, als ob dieſen jungen Helden die Leidenſchaft und
die r zu ſeinen Unternehmungen trieb. Er zeigte in
der Gefahr Schneid, Sicherheit und Gewandtheit, die nur in den
idylliſchen Szenen mit der ſchönen Lady in rührende Schüchternheit
ſich verwandelte. Ehrliche Empfindung ſprach hier aus ſeinen
Worten, und der Jubel, da er die Geliebte endlich in ſeine Arme
ſchließen darf, kam aus vollem Herzen. Auch dem Humor der Rolle
wurde Herr Steineck in recht ſympathiſcher Weiſe gerecht. Jn den
Verkleidungsſzenen tat er des Guten etwas viel. Freilich hat das
auch der Verfaſſer in ſeinem Texte getan. Doktor s twäre kein
Verbrechergenie, ſondern ein Tölpel, wenn er bei Bonns Worten
und bei Herrn Steinecks Spiel ſtets nicht bald den Kern der Ver
mummungen erkannt hätte. Mit unheimlicher Ruhe ging der
große Verbrecher des Herrn Sieg bei ſeinen Untaten zu Werke.
Angeſichts der furchtbaren Gefährlichkeit ſeines Verfolgers be
mächtigt ſich des Schurken indeß eine immer größer werdende
Nervoſität, die Herr Sieg doch noch etwas bemerkbarer hätte
machen können. Einige ſeiner Szenen ſpielte er mit Virtuoſität,

B. diejenige ſeines Einbruches in Sherlocks Zimmer. Auchine Schlußſzene führte er mit ſtupendem Regalismus durch. Jn

der Partie der unglücklichen und ſchließlich doch ſo glücklichen Ladh
brachte Frau Wagner Furcht und Freude, Verzweiflung und
Jubel trefflich zum Ausdruck und vergaß darüber nirgends die feine,
frauenhafte Anmut. Von den kleineren Rollen ſei beſonders die
der alten, wackeren Vermieterin hervorgehoben. Hier zeichnete
Frau Laaßner eine allerliebſte Luſtſpielfigur, die zwiſchen all
dem Grauenhaften, welches das Stück ſonſt bringt, wahrhaft er
quickend wirkte. Herr Doh me ſtand ihr als ein junger, harmloſer
Muſikus brav zur Seite. Frl. Hollmann die einen kleinen
Straßenkehrer zu ſpielen hatte, war ein echter Junge, wie er leibt
und lebt, frech und naſeweis und ſchlau, und der Ton, auf den
ſie die ganze Sprechweiſe ſtimmte, war der Natur entzückend ab-
gelauſcht. Jn ihren Trottelrollen der Polizeiinſpektoren Knox und
Smallweed brillierten die Herren Berend und Stahlberg;
die Epiſodenfiguren waren bei Herrn Nonnenbruch, Herrn
Scholling, Frl. Brandow und anderen wacker aufgehoben.
Die Einrichtung und Ausſtattung war mit Sorgfalt vorgenommen
worden; das vielfach recht ſchwierige Zuſammenſpiel klappte bereits
einigermaßen. Das Haus war ſehr gut beſetzt, und der Beifall
nach jeglichem Akte wollte kein Ende nehmen. Beſonders vom
Olymp dröhnte er immer und immer wieder hernieder. Und wenn
ein neuer Akt begann, reckte man die Hälſe, und mit gierigen
Augen verfolgte man die unheimliche Handlung. Muſe, verhülle
dein Haupt! Aber es iſt ein gutes Kaſſenſtück, dieſe Detektiv
komödie, frei nach dem Engliſchen. Später wird ſicherlich auch
Ferdinand Bonns Bild und Namen an den reichbeſtuckten Emporen-
wänden unſeres Stadttheaters prangen. Herr Ferdinand Bonn
lebe hoch! Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag nachmittag 3 Uhr geht als erſte Nachmittags-Operette
„Der Vogelhändler“ in Szene. Abends findet die letzte dies
jährige „Lohengrin“- Aufführung ſtatt. Die Beſetzung iſt die
gleiche wie in der diesjährigen Erſtaufführung. Am Montag wird die
intereſſante Detektivkomödie „Sherlock Holmes“ erſtmalig
wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar geht
am Nachmittag als Extra- Vorſtellung zu kleinen Preiſen „Sherlock
Holmes“ bereits zum 45. Male in Szene. Am Abend gelangt die
Novität „Die Kieler Woche“, Schwank in drei Akten von Arthur
Lippſchitz und Leo Walter Stein, zur Erſtaufführung, zu welcher Herr
Lippſchitz ſeine Anweſenheit telegraphiſch zugeſagt hat. Die dreiaktige
Novität (1. T. T. aus Flimſowieſe, 2. Der kaiſerliche Jachtklub,
3. Jm Kieler Kriegshafen Seebadeanſtalt, Kruppſches Logierhaus,
kaiſerlicher Jachtklub, Gebäude mit Krupp- Denkmal und kaiſerliche
Marineſchule mit Bootshafen) ſchildert das Leben und Treiben während
der Kieler Woche zurzeit des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Kaiſers
in amüſanter Weiſe. Die luſtige Novität wird Montag zum erſten
Male wiederholt. Die nächſten Extra Vorſtellungen zu ganz
kleinen Preiſen (60, 40 und 20 Pfg.) bringen im Neuen Theater
Kleiſts „Der zerbrochene Krug“, Freytags „Journaliſten“
und Wilhelm Jordans „Durchs Ohr“.

Herr Karl Klanert, unſer einheimiſcher geſchätzter Pianiſt,
wird auch in dieſem Jahre, am 24. Oktober, ein Konzert in den
„Kaiſerſälen“ veranſtalten.

Liederabend. Fräulein Margarete Knüpfer und
Frau Knüpfer-Egli, deren erfolgreicher Lieder- und
Duetten-Abend vom vorigen Winter her noch in Erinnerung ſein
dürfte, geben am 27, Oktober einen gleichen Abend im Saale der
Berggeſellſchaft.

7. Oktober 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Philharmoniſche Konzerte. Das erſte Konzert findet

Montag, den 15. Oktober unter Mitwirkung der hervorragenden
Sängerin Madame Charles Cahier aus NewYork ſtatt.
Abonnements Anmeldungen nimmt die Hofmuſikalienhandlung
Heinrich Hothan entgegen.

Kirchenkonzert. Die Muſikfreunde ſeien nochmals auf
das morgen, Sonntag abend 8 Uhr in der Stephanuskirche ſtatt
findende Konzert der Konzertvereinigung des Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnis-Kirchenchors aus Berlin auf-
merkſam gemacht. Nach den uns vorliegenden Berichten iſt ein
Kunſtgenuß allererſten Ranges zu erwarten. Der Organiſt der
Kirche, Herr W. Wurfſchmidt, wirkt in dem Kongert eben-
falls mit.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Oktober 1906.,

(Fortſetzung der Lokal Nachrichten aus der 1. Beilage.)
Das Platzkonzert findet morgen Sonntag, mittags 12 Uhr auf

dem Riebeckplatz ſtatt und wird ausgeführt durch das Muſikkorps
des Artillerieregiments Nr. 75 in Halle.

Saalſchloßbrauerei. Am Sonntag, den 7. Oktober, von nach
mittags 34 bis abends 7 Uhr finden zwei große Militärkonzerte, aus
geführt vom Muſikkorps des Feldart.-Regts. Nr. 75 und der Kapelle
des Füſ.-Regts. Nr. 36, ſtatt.

3 m 4
Der Verein ehemal. 67 er nahm in ſeiner am 3, d. Mts. in

Bauers Brauereiausſchank abgehaltenen Generalverſammlung
zunächſt Kenntnis von einem Schreiben des Magiſtrats betr. Gewährung
einer Kriegsentſchädigung an unterſtützungsbedürftige Kameraden ſeitens
der Staatsbehörde. Es wurden vier Kameraden als der Unterſtützung
bedürftig namhaft gemacht. Darauf gelangte ein ſich gegen den
Deutſchen Kriegerbund richtendes Zirkular des Verbandes ehemaliger
Angehöriger des 16. Armeekorps zur Verleſung, auf das näher einzu-
gehen jedoch keine Veranlaſſung vorlag, da nur ein ganz kleiner Teil Vereins-
kameraden innerhalb des 16. Armeekorps beim Regiment 67 ſeiner
Dienſtpflicht genügte. Die ſtatutengemäß vorzunehmende Neuwahl
des Vorſtandes ergab im großen und ganzen die Wiederwahl der
bisherigen Angehörigen desſelben. Der Vorſitz liegt auch für das neue
Vereinsjahr wieder in den bewährten Händen des Kam. Ober-
telegraphenAſſiſtenten a. D. Brinck. Neugewählt wurden die Kam.
Korrektor Berweke, Reichsbankkaſſenbeamter Kunzendorf und
Privatier Jentſch. Schließlich erfolgte noch die Wahl der Delegierten
zu dem am 21. Oktober d. Js. in den „Thaliaſälen“ hier ſtattfindenden
Herbſt-Abgeordnetentage des Preußiſchen Landeskriegerverbandes, worauf
die zahlreich beſuchte Verſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf
Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. geſchloſſen wurde.

Der Verein ehem. 10er Huſaren von Halle a. S. und
Umgegend hält am Sonntag nachmittag 4 Uhr im Vereinslokale „Eis
keller“ ſeine Generalverſammlung ab. Ehemalige Regimentskameraden,
beſonders Reſerviſten, ſind willkommen.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein eröffnet am Sonntag
das Winterhalbjahr ſeiner Schülerabteilung das Turnen beginnt jetzt

10 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle am Roßplatz unter Leitung
der beiden Turnwarte Wilhelm Klinz und Mitſching. Es können
Schüler jeden Alters daran teilnehmen der Beitrag iſt 20 Pfg. pro
Monat. Der Abmarſch zur Turnfahrt nach Merſeburg am Sonntag,
den 7. er. geſchieht um 43 Uhr nachmittags vom Riebeckplatze aus.

Der Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller
hält auf Einladung des jüngſten Zweigvereins, Sachſen-Anhalt, ſeine
XII. ordentliche Generalverſammlung am Montag, den 8. Oktober
1906, vormittags 91 Uhr im Sitzungsſaale der Handelskammer zu
Halle a. S. ab. Am Vorabend findet eine Sitzung des Vereinsvorſtandes
im Ratskeller und eine Begrüßung der Teilnehmer in der Weinſtube
ſtatt. Nach der Generalverſammlung am Montag findet ein Ausflug
mit Damen ins Saaletal und nach dem Zoologiſchen Garten ſtatt. Ein
Feſtmahl im „Grand Hotel Berges“, das abends 7 Uhr beginnt, be-
ſchließt die Verſammlung,

Literariſche Geſellſchaft. Der erſte Vortragsabend iſt auf
Montag, den 15. Oktober feſtgeſetzt; ein Verkauf von Einzelkarten zu
den Vorträgen erfolgt nicht. Der Zutritt zu dieſen iſt nur gegen Aus
weis durch die Mitgliedskarten (Familien 15, Einzelmitglieder 10,
Lehrerinnen 6 und Studierende der Univerſität 3 Mark) geſtattet.
Anmeldungen neuer Mitglieder ſind ſchriftlich an den geſchäfts
führenden Ausſchuß zu richten.

Die internationale Hilfsſprache Eſperanto. Ueber dieſes
Thema wird am Sonntag, den 7. Oktober, Herr Jngenieur Feder
im chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29,
einen Vortrag halten. Da das Eſperanto bereits die Aufmerkſamkeit

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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vieler auf ſich gelenkt hat, dürfte es an Zuſpruch zu dieſem intereſſantenſezse nicht hlen, Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der Zutritt

iſt fre
Der Geſangverein „Melodie“ hielt in ſeinem Vereinslokal

„Mars-laTour“ ſeine diesjährige GeneralVerſammlung, verbunden mit
Vorſtandswahl, ab. Wiedergewählt wurde der bereits ſeit 33 Jahren
als Dirigent dem Verein vorſtehende Herr Lehrer O. Schumann, ferner
die Herren Vorſitzender Rentier C. Frommann, ſtellvertretender
Vorſitzender Oberpoſtaſſiſtent W. Fröbe, Schriftführer Oberpoſtaſſiſtent
C. Scharfe, Kaſſierer Herm. Köhler, Archivar Heinr. Ahrberg,
in den Vergnügungsvorſtand die Herren Amandus Kreb s und Herm.
Brederlow. ebungsſtunde iſt jeden Donnerstag von 9--11 Uhr
abends. Sangesluſtige Herren, welche gewillt ſind, dem Verein bei
zutreten, finden freundliche Aufnahme.

„Der Tonmeiſter Händel als Menſch und als Chriſt.“
Ueber dieſes Thema wird am Mittwoch, den 10. Oktober, abends
8 Uhr im großen Saale des „Paradies“ Herr Paſtor Nietſch
mann einen Vortrag halten. Der Jugendverein der Moritz-
gemeinde feiert an dieſem Tage ſein 1. Jahresfeſt und Herr
Paſtor Nietſchmann hat obigen Vortrag freundlichſt übernommen.
Der Abend wird auch noch durch verſchiedene Sologeſänge,
Deklamationen und Poſaunenbvorträge verſchönt werden. Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, koſten 10 Pfg. und ſind
am Saaleingang zu haben. Die Gemeindeglieder, ſowie Freunde
und Gönner der Sache ſind herzlich zu dieſem Abend eingeladen.

Oeffentliche Vorträge über J. S. Bach. Herr Privat
dozent Dr. H. Abert wird in dieſem Herbſt einen Zyklus von
10 Vorträgen über „J. S. Bachs Leben und Werke“ abhalten.
Die Vorträge, die durch Demonſtrationen am Flügel erläutert
werden, finden Montags von 5--6 Uhr im Auditorium XVIII
des neuen Auditorien-Gebäudes, An der Univerſität 8,9, ſtatt
und beginnen am Montag, den 15. Oktober. Alles nähere ſiehe
Jnſerat.

Fine Genoſſenſchaftsbrauerei in Halle. Man geht, wie wir
hören, mit dem Plane um, hierſelbſt eine Genoſſenſchaftsbrauerei zu
errichten, um den Ringbrauereien die Stirn zu bieten. Angeregt
wurde die Sache vom Neuen Gaſtwirteverein und vom Freien (ſozial
demokratiſchen) Gaſtwirteverein, deren Mitglieder ſich aus Jnhabern
kleiner Gaſtwirtſchaften zuſammenſetzen. Man will Arnteilſcheine
à 300 Mk. ausgeben und darauf zunächſt je 50 Mk. erheben. Die
Sache ſoll bereits geſichert ſein. Nicht beteiligt an dieſem Vorgehen
ſind die Mitglieder des Vereins der Saalbeſitzer und des alten
Halleſchen Gaſtwirtevereins.

Einen ſchweren Unfall erlitt der 27 Jahre alte Rangierer
Otto Tintel von hier. Derſelbe geriet auf hieſigem Bahnhof beim
Rangieren zwiſchen die Puffer zweier rollenden Wagen die Bruſt
wurde ihm derart gequetſcht, daß er auf dem Transport nach der
Am verſtarb, Der Bedauernswerte hinterläßt Frau und mehrere

inder.
Eine gefährliche Sache. Geſtern nachmittag ſtürzte mit großem

Geräuſch ein großes Stück Dachgeſims des Hauſes Brunoswarte 6 auf
die Straße herab. Zum Glück iſt niemand verletzt worden. Wie man
hört, iſt der Unfall dadurch herbeigeführt worden, daß das Holz morſch
war und der Laſt der Ziegel nachgab.

Schornſteinbrand. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr entſtand
im Grundſtück Alte Promenade 11 ein Schornſteinbrand. Die requirierte
Feuerwehr löfſchte den Brand bald und konnte nach einer Tätigkeit
von etwa 10 Minuten wieder in das Depot einrücken.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern nach 5 Uhr nach-
mittags ein Eiſenbahnbureaudiener vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. 83.
Er erholte ſich nach kurzer Zeit wieder und ſetzte ſeinen Weg allein fort,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,25-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 1,20-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 15--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-—8,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,70 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 2 Liter Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20--1,30 Mk.
Preißelbeeren, 5 Liter 1,70 Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 85-100 Pfg,
Birnen, 1 Mdl. 15--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-90 Pfg.
Pflaumen, 1 Korb 60--90 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.

Vermiſchtes.
NG. O. Eine Schwiegertochter Karl Auguſts von Weimar ge-

ſtorben. Karl Auguſt von Weimar, der Freund und Beſchützer Goethes,
viel mehr als ein Menſchenalter ſcheint zwiſchen ihm und unſerer

Zeit zu liegen. Und doch zeigt ſich auch hier wieder einmal, daß
die Verknüpfungen der einzelnen zeitlichen Perioden durch lebendige
Menſchen meiſt viel weiter zurückreichen, als man annimmt. Und häufig
iſt es erſt der Tod dieſer Menſchen, der daran erinnert. Am letzten
Septembertage dieſes Jahres iſt in Weimar Frau Roſa v. H eygen-
dorff, geborene Freiin von Koenneritz, geſtorben, und die Nachricht

ihres Hinſcheidens ſetzt uns unwillkürlich zurück in die Tage, da der
Sei von Weimar der Mittelpunkt geiſtigen und künſtleriſchen Lebens in

eutſchland war. Denn dieſe Frau von Heygendorff, eine Tochter des
1863 verſtorbenen königlich ſächſiſchen Oberkammerherrn und Oberhof-
meiſters Grafen von Koenneritz, war eine Schwiegertochter des
Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen Weimar. Jn kurzer
Friſt, am 25. Dezember werden hundert Jahre vergangen
ſein, daß Karoline Jagemann, eines der größten
dramatiſchen Talente ihrer Zeit, dem damaligen Herzoge Karl
Auguſt einen Sohn ſchenkte, deſſen Geburt kein geringerer als
Goethe dem glücklichen Vater meldete. Fiel das Ereignis doch ge
wiſſermaßen in ſein Reſſort, das Hof-Theater, dem Karoline Jagemann
ſchon ſeit 1797 angehörte. Der kleine Weltbürger erhielt drei Jahre
ſpäter, ebenſo wie ſeine Mutter, von Karl Auguſt den Namen
„von Heygendorff“, nach einem Rittergute dieſes Namens, das der
Herzog ſeiner Freundin geſchenkt hatte. Er trat ſpäter in ſächſiſchen
Militärdienſt, befehligte als Oberſt das Garde-Reiter- Regiment in
Dresden und ſtarb als Generalmajor a. D., nachdem er dreimal ver
heiratet geweſen war, zum dritten Mal mit der Freiin Roſa v. Koenneritz,
die ihm jetzt in den Tod gefolgt iſt.

Dynamitfund im Eiſenbahnwagen. Jn einem zwiſchen
Mainz und Wiesbaden verkehrenden Eiſenbahn-
wagen wurden acht Pakete Dynamit und ſonſtige ge
fährliche Sprengſtoffe, die ſämtlich durchnäßt waren, aufgefunden.
Man vermutet, daß die Sprengſtoffe aus der Gegend von Neun-
kirchen ſtammen, da ſie in eine Neunkirchener Zeitung eingepackt
waren.

Von dem traurigen Ausgang einer Hochzeitsreiſe wird
Madrider Blättern aus Valladolid berichtet. Das neu
vermählte Paar befand ſich in Begleitung eines Prieſters, des
Vetters der jungen Frau, auf der Fahrt nach Venta de Banos,
als der Geiſtliche plötzlich durch das Fenſter ſah, wie dem Zuge
auf gleicher Strecke ein Güterzugentgegenfuhr.
Da in Spanien faſt alle Eiſenbahnlinien eingleiſig ſind und der
Prieſter nicht beachtete, daß ſich gerade an dieſer Stelle eine Weiche
befand, glaubte er, es müſſe im nächſten Augenblick ein Zu
ſammenſtoß erfolgen. Voller Entſetzen ſchrie er um Hilfe, zog die
Notleine und ſprang zum Wagen hinaus. Das Ehepaar und ein
anderer Reiſender ſtürzten ihm in ihrem Schrecken nach. Als
der Zug hielt, fand man den jungen Gatten tot und
ſeine Frau und den fremden Reiſegefährten ſchwer ver-
letzt auf dem Bahndamm liegen. Nur der Geiſtliche, der durch
den falſchen Alarm das Unglück angerichtet hatte, war unverſehrt
geblieben.

Ein Raubmörder zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in
Schwerin verurteilte den 19jährigen Schnitter Stanislaus
Wernecke, der am 11. Dezember vorigen Jahres ſeinen
Arbeitgeber ermordet und beraubt hatte, wegen Raubmordes zum
Tode und zu lebenslänglichem Zuchthaus.

Das durch eine Feuersbrunſt zerſtörte Nancyer Theater wurde
1755 von dem Lothringer Herzog Stanislaus Leszcezynski errichtet.
Fünf Minuten vor dem durch Kurzſchluß im Probeſaale ent
ſtandenen Brande befanden ſich in jenem Raume alle Opernkräfte.
Der Schaden beträgt zwei Millionen Mark.

Raubmord eines Siebzehnjährigen. Die Strafkammer in
Fürth verurteilte den 17jährigen Dienſtknecht Johann Bauerreis
aus Burgfarrnbach wegen Raubmordes, begangen an dem
P wer Walther in Seukendorf, zu vierzehn Jahren Ge
ängnis.

Das Ende einer Liebe. Eine Eiferſuchtstragödie ſpielte ſich
in Bamberg ab. Wegen verſchmähter Liebe verübte nach Ab-
büßung einer zweijährigen Gefängnisſtrafe der entlaſſene Dienſt
knecht Ul ein an ſeiner früheren Geliebten, der inzwiſchen ver
heirateten Fabrikarbeiterfrau Sſch um m einen Mordverſuch. Die
Frau befindet ſich in geſegneten Umſtänden. Ulein verwundete ſie
durch ſechs Meſſerſtiche lebe nsgefährlich. Zur Hilfe her
beigeeilte Perſonen wurden von ihm leicht verletzt.

Wahres Geſchichtchen. Man erzählt der „Tägl. Rundſch.“:
Jn der erſten Klaſſe der höheren Töchterſchule wird die Geſchichte
Heinrichs I., des Städtegründers, durchgenommen. Als eine nicht
eben ſehr begabte Schülerin gefragt wird, von wem der König die
neugegründeten Städte gegen ihre zahlreichen Feinde bewachen
ließ, antwortete ſie zunächſt mit Stillſchweigen. Da flüſtert ihr
eine Mitſchüblerin etwas zu. Plötzlich antwortet die Gefragte
ſtrahlend: „Von der Wach- und Schließgeſellſchaftl!“

Sammlungen der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Für das
Wißmann- Denkmal in Lauterberg ſind bei der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 50 571,43 Mk., für das Wöch
nerinnenheim in Windhuk rund 77 000 Mk. einge
gangen.

Von einem Gendarmen erſchoſſen wurde der Arbeiter Boratzki
in Ars a. Moſel, der durch den Ortsgendarmen Hilkenmeher ver
haftet werden ſollte. Als der Beamte zur Ausführung ſeines Auf
trages die B. ſche Wohnung betrat, wurde er von B., ſeiner Mutter
und ſeinen Freunden überfallen. Der Gendarm wollte nun von
ſeinem Seitengewehr Gebrauch machen, es wurde ihm aber ent
riſſen. Als die wiederholte Drohung, bei weiterem Widerſtande
zu ſchießen, keinen Erfolg hatte, gab er zwei Schüſſe ab, von denen
die zweite Kugel dem Boratzki in den Unterleib drang, ſo daß der
Getroffene bald darauf verſtarb. Nach allgemeiner Annahme
war das Vorgehen des Gendarmen durchaus gerechtfertigt, da er
ſich in der Notwehr befand.

W. Der hineingefallene „Matin“. Jn Sachen der Beleidi
gung des Pariſer „Matin“ durch die „Hamburger Nachrichten“, be
gangen dadurch, daß die letztere Zeitung Ende April 1905 einen

im „Matin“ über die Marokkofrage erſchienenen Artikel als ein
ſcheinbares Börſenmanöver bezeichnete und äußerte, der Artikelreine a nen n Redaktion des e zu ſein Wer
hatte das Schöffengericht zu Hambur klagten Chefre ur
der „Hamburger ichten“ am 2. 1906 zu einer Geld
a von 100 Mk. verurteilt. Gegen dieſes Urteil war beider-
eits Berufung eingelegt worden, die vor der Strafkammer des

II. Landgerichts zu Hamburg zur Verhandlung kam. Das Gericht
ſprach den Angeklagten frei unter Aufhebung des ſchöffengericht
lichen Urteils, verwarf die Anſchlußberufung des „Matin“ und be
laſtete dieſen mit der Tragung ſämtlicher Koſten des Verfahrens.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 6. OKt.

Dividende nzrinnen un n Kers
Hallerche conv. 34 96 Stadt Anleihe von 1882 1. o 3 2.900
Hallesche 392 90 Theater- Anleihe von 1883 u. o 3 27.900Hallesche 32 90 Stadt-Anleite von 1886 u. o 3 27.26
un 75 r 7ä 5 u. 3 97.000allesthe adt- Anleihe von eall Dreher t ln 1900 rle l ehe n eallesche adt- Anleihe von Serle

ankündbar bis 1907 u. 101,08Hallerche 392 90 Sfadt- Anleibe v. 1900, Serie I u. 35 97.000
Arener 32 96 StadtAnleihe u. z 77Erkurter 35 90 Stadt-Anleihe r u. 96,75B
Erfarter 4 90 FStadt-Anleite l von 1893 a. o 4
Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe von 1901 u. i 7Halberstädter 392 90 Stadt- Anleihe verschied, 7 z
Haumburger 32 Stadt- Anleihe u. 3 96,650bZerdster 392 90 StadtAnleihe u. 7 12 77Landschaftliche 392 90 LZentral-Pfandbriefe u. 35 96,408
Tandscheffüiche 3 90 Zentral-Pfonäbriete u 3 24808
Hächsische 4 90 lapdschaftliche Pfandbriefe Nr.
Jüchitche 3 90 javaschafiliche Pfanäbriefe a u. 35 96,206
Sächsischt 3 90 landschaftliche Pfandbriete 77

e n er rastrut-Regul, o (Bretl.-Nebra 1 1. 7 en
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe J u. P 100,600
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rüctz. 103590 45
Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 90 Feil-

-chulärerschreſdungen ankünddar dis 1910 u. 10 4 100,25BConzolſd. aſiesche Pfännerschafts- Anleihe i u. 4 j100606
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypoſh. Anteite m u. 100606
kilenburger Kaftun-Manuf. 454 90 .-A. r. 102 90 j u. o 43 102,006
kisenacher Aanmazwepinnerei 472 70 bbligat.

rückz. mit 102 9 u. 10 45 102,000Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 4 Co.,

Ach 490 Feilschuldy. rücz. mit 103 90 o 4, 101.250
Grube Glüchauf 452 90 Obſigafionen W u. 100,506
Halle-Heftstedter 852 90 Ed. Ob u. i 355 25.906Halle-Hettstedter 492 90 Eb. Obl. u. 7 456 102,90b6

e 4 9 b. mrhisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt pro /4 07 u. o 4Ayffhäuserhütte Hypoth. Anleibe R m u. o 4 100006
Haumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. Ja u. 4 100208
Sächsisch-Thär. Braunkobl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. 4 99,750Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rüctz. 102 90 u. 77

Paldauer Braunkohlen rüctz. 10296, gek. p. 407 u. o 4 101260
Maldauer Braunkohlen 1902 4 9 rücez. 10090 u. o 99,75bWerschen-Weibenf. Braunk. 4 Anſeihe v. 18900 1 u. 100,50bWerschen-Weibenf. Braunt. 4 90 Anfeihe v. 18908 u. v 1 14 100,256

Merschen-Weienf. Braunk. 4 9 Anleihe v. 1902 u. 4 100,25b0
Zeitzer Paraff. u. Solaröltabrik Anleihe u. 4 101.008
Hallesche Bankverein- Aktien o 7 4 166,500Spar- und Vorschuöbant- Aktien 2 2 57.000Ammensorfer Papierfabrik- Aktien 15 4270,006B
Bernburger Maschinentabrik- Aktien 9 5 4 TCröllwitrer Papierfabrir- Aktien 177 15 14144,500Cönnerner NMalzfabrik- Aktien V 10 9 4 1756,906Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind.-Ahtien 2 m 4 57.00b
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz. Aktien 5 z. 92.60B
kilenbdurger Kattun-Manufaktur-Attien r 4 64 1156,006kisenwerk Brünner- Aktien 18 [10 4 146,006
feldschlötchen-Brauerei-Aktien s 0 0 eGlauriger Zuckerfabrik- Aktien 2 8 4 132,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 34 4 h eHallesche Aktien-Bierbrauerei-Aktien 5 4 1107,00BHallesche Maschinenfabrik-Aktien 18 32 4408,906Hallesche Straßenbahn- Aktien 45 6 4 137,00BHallesche Portland-Cementfabrik- Akten 271 1 5 4 r
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 277 9 4 113249,506Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 1 9 75 4 183,003
Kytfhäuserhütte Aktier 1 20 13 4 eLöndsberger Malzfabrik-Aktien 277 9 4 11170,00BNaumburger Braunkoblen-Aktien n 11 12 4 10,006Niemberger Malzfabrik-Aktien 5 4 II1IS,606Hienburger Schlohmölzerei- Aktien 6 4 SRiebecksche Montanwerke- Aktien 115 12 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 27 2 3 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktlen l. Em. 5 5 4Sächs.-Thür. Braunkohſen-St.-Pr.- Aktien II. km. s 5 (4 1110.00B
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 256,00 e. bWegelin Hübner-Aktien 1 8 8 4 159,00BWerschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 265,
Zeitzer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 7 7 4 e h
Zeitrer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 4 10 11 4 183,000
Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 4 150,006Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen 105) 90 Z. 2100b0
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 28 30 T7656,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

JJJS Jg.3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder ſowie blut
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
re werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. 3280Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. ſommels

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

h h h
h

S

in modernen Farben.

Läuferstoffe r i es Ceces,

Krnold 8 Troitzsch
Grösstes Spezial-Geschäft für dekorativo Wohnungsausstattungen. Grosse helle Verkaufsräume, Part, I. u. II. Etage, Personenaufzug.

Zugrouleaux. abgepasst und vom Stück

E. Alle Neuheiten der Herbst- u. Winter-Saison sind eingetroffen.

Teppiche,
Orientalische Teppiche, ausgesueht schöne Stücke von hohem Kunstwert.

Garclinen, Stores, VUebergardinen,
M Unser bedeutendes Gardinenlager bietet eine auserlesene Auswahl auch in billigen Preislagen.

Reisedecken, Schlaſfdecken.
als Zimmerbeläge, Läufer und Teppieche,Liümoleum

mur anerkannt beste Pabrikate in allen Grössen,
Mustern und Parbstellungen.

ca. 5000 qm am Lager, Bezug in Waggonladungen.

hr. Ulrichstrasse
9 Ccke Kleinschmieden.
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Amtliche Bekaunkmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Am Dienstag, den 9. Oktober 1906 nachmittags 4 Uhr örtliche
Beſichtigung der Wettinerſtraße und des Cröllwitzer Ge
ländes. Treffpunkt: Ecke MühlwegWettinerſtraße. Dem-

nächſt Sitzung im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Entgültige Bewilligung der zur Anbringung von Ver
dunkelungsvorrichtungen in je einem Zimmer aller Volksſchulen
bereit geſtellten Mittell Kapitel XIII B II g. 2. Umbau und
Erweiterung des ſtädtiſchen Siechenhauſes. 3. Errichtung einer Be
dürfnisanſtalt in Glaucha. 4. Antrag betreffend Zahlung von
Kanalanſchlußgebühren ſeitens der Anlieger neuer Straßen. 5. Neu
pflaſterung der Wettinerſtraße zwiſchen ühlweg und Blumenſtraße.
6. Vergrößerung des Wärterinnenraumes in der Bedürfnisanſtalt
auf der Würfelwieſe. 7. Feſtſetzuug eines Bebauungsplanes für das
Gelände ſüdlich der Cröllwitzerſtraße. 8. Feſtſetzung der Straßen
einheit für den zwiſchen Anhalter- und Grünſtraße belegenen Teil
der Magdeburgerſtraße. 9. Genehmigung des Vertrags wegen An
lage eines Tunnels. 10. Petition wegen Herſtellung eines Moſaik
pflaſterſtreifens auf der Weſtſeite der Liebenauerſtraße. 11. inal
abſchluß über Kapitel XIII Bauweſen für 1905 und Nach-
bewilligung. 12. Rückauflaſſung einer Landparzelle am Deſſauerplatz
an die Domgemeinde. 13. Antrag betreffend die Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Gartenſtraße. 14. Landverkauf zum Grundſtück Wörmlitzer
ſtraße 108. 15. Regulierung und Pflaſterung der Lindenſtraße zwiſchenBlücher und Veyſchlagſtraße 16. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt

im Bürgerpark an der Seebenerſtraße.

Bekanntmachung.
Michaelisaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Lehranſtalten.
Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle Klaſſen desGymnaſiums und der Vorſchule. Die Schüler des Gymnaſiums
verſammeln ſich an demſelben Tage mittags 12 Uhr in der Aula.
Die Vorſchüler Mittwoch, den 17. Oktober d. Js., vormittags
9 Uhr in ihren Klaſſen zu erſcheinen, während ſich die nach Klaſſe M 3
der Vorſchule neu aufgenommenen Schüler zu derſelben Zeit in der
Aula verſammeln.

Anmeldungen werden täglich von 11-12 Uhr im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

vw) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts-

zimmer des Direktors entgegengenommen.
Für Obertertia können Anmeldungen nicht angenommen werden,

für Sexta und Quinta nur wenige.
c) Städtiſche höhere Mädchenſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 16. Oktober d. Js.,
vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen,
um 12 Uhr verſammeln ſich die Schülerinnen in der Aula.

Anmeldungen werden wochentäglich von 11-12 Uhr im Amts-
zimmer des Direktors entgegengenommen. [1489

Halle a. S., den 22. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Große Märker-

ſtraße 20, II., iſt an den Wochentagen vormittags von 10 bis
1 Uhr und nachmittags von 3 bis S Uhr geöffnet und
erteilt hierſelbſt wohnhaften oder beſchäftigten minderbemittelten
Perſonen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts, des Berufes,
der Konfeſſion oder der Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und
Rat in Angelegenheiten der Krankenverſicherung, Unfallverſicherung,
Alters- und Jnvalidenverſicherung, ſowie über die Beſtimmungen
der Gewerbeordnung, Geſindeweſen, Armenunterſtützungsſachen,
Steuerſachen, Mietrecht, den Dienſtvertrag nach bürgerlichem und
Handelsrecht und Eherecht. Jn geeigneten Fällen werden die er
forderlichen Schriftſätze angefertigt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat. Kurth.

Bekanntmachung.
Während der kalten Jahreszeit ſoll auch in dieſem Jahre

armen Schulkindern der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchulen täglich vor
Schulanfang ein warmes Frühſtück unentgeltlich verabreicht
werden.

Diejenigen Eltern, welche ſich um dieſe Vergünſtigung be-
werben wollen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom
15. bis 22. Oktober d. Js. bei den betreffenden Herren Rektoren zu
melden.

Zugleich wird zur Vermeidung von Zweifeln darauf hinge-
wieſen, daß die Teilnahme der Kinder an dem von der Stadt un-
entgeltlich gewährten Frühſtück nicht als Armenunterſtützung an
geſehen wird.

Halle a. S., den 19. September 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem

ſtädtiſchen Viehhofe in Halle a. S. findet
am Sonnabend, den 13. Oktober 1906

ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens 6 Uhr.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.
Reimers.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle aus der Siechenhausſtiftung und dem

Kinderaſyl, welche Anſtalten durchſchnittlich mit 180 bezw. 20 Köpfen
belegt ſind, ſollen für die Zeit vom 1. April 1907 bis 31. März 1908
an den Beſtbietenden überlaſſen werden.

Die Bedingungen ſind im Bureau der Armen-Verwaltung,
Sparkaſſengebäude, Rathausſtr. 1 Zimmer Nr. 84, einzuſehen.

Die Angebote ſind bis zum 20. Okt. d. Js. daſelbſt verſiegelt
einzureichen.

Halle a. S., den 3. Okt. 1906. Die Armen-Direktion.

Bekanntmachung.
Bei der am 1I8. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileguums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 25, 40, 43, 117, 218, 243, 255, 260, 281, 304;

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 26, 31, 47, 51, 67, 76, 88, 181, 886, 370.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1907 ab in Empfang
zu nehmen.

Vom 1. Januar 1907 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Sapia

Abz S t.Aken (Elbe), den 22. Mai 1906.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

hält in ihrem Sitzungssaale FranckKestrasse 5
am Mittwoch, den 10. OKtober, vormittags 10 Vhr
eine öffentliehe Govamtsitzun mit folgender Tagesordnung ab

1. Oeffentliche Anstellung und Beeidigung eines Handelschemlkers.
2. Bericht über die Prüfung der Abrechnung des Handelskammerhaus-
haltes für 1905. Berichterstatter: Herren Müller und Hofmeleter.
3. Unterstützung einer in Lliehenwerda zu gründenden kaufmännlschen
Fortbildungsschule. Berichterstatter: Herr Dr. Pfahl. 4. Entwurf einer
neuen Eisenhahn-Verkehrsordnung a) Allgemeines und Personenverkehr.
Berichterstatter: Herr Kommerzlenrat Werther b) Güterverkehr
Berichterstattor: Herr Müller. 5. Erhebung des Frachturkunden-
stempels. Beriehterstatter: Herr Dr. Pfahl. 6. Vorläußger Entwurf
eines Gesetzes betreffend die Erleichterung des Wöechselprotestes.
Beriehbterstatter Herr Geheimer Kommerzlienrat Steckner. 7. Mangel
an Zehnmarkstücoken für Lobnzablungen., Berichterstatter Herr Bergrat
Fablan. 8. Mitteilungen. 9. Anträge und Verschiedenes. Hierauf:

Geschlossene Sitzung. [3483Halle a. S., den 5. Oktober, 1906.3

Dio Handelskammöer.
Steckner. Werther.

Dr. PFahlI.
Bekanntmachung.

Der nächſte Viehmarkt findet

Sonnabend, den 20. Oktober err.
auf der ſogenannten Schützenwieſe, welche beſonders dazu
hergerichtet iſt, ſtatt.

rosser Erfolg
HRyazinthen-Offerte.

Sortiment A. 12 Hyazinthen, 20 Tulpen, 20 Krokus, 6 Nar
Mark 5, ziſſen und 6 verſchiedene andere Zwiebeln.

Sortiment B. 20 Hyazinthen, 30 Tulpen, 30 Krokus, 10 Nar-
Mark 10, I ziſſen und 10 verſchiedene andere Zwiebeln.

Sortiment C. 25 Hyazinthen, 50 Tulpen, 50 Krokus, 15 Nar
Mark 15, ziſſen und 15 verſchiedene andere Zwiebeln.

Sortiment D. 50 Hyazinthen, 60 Tulpen, 60 Krokus, 20 Nar-
Mark 30, ziſſen und 50 verſchiedene andere Zwiebeln.
0 St. Hyazinthen zum Treiben auf Gläſern m. Namen M. 2,50

9 in Töpfen 2.Nur ausgeſuchte Blumenzwiebeln kommmen zum Verſand.
Wir bitten darum, durch einen Verſuch ſich von der Wahrheit

zu überzeugen.

Rath Ehrharckt, Ouedlinburg,
Samenkulturen und Blumenzwiebeln-Verſand.

Machen Sie bitte einen Versuch!

Am 16., 17. und 18. März 1907 findet im ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhof zu Magdeburg

eine Maſtvieh- Ausſtellung
für Rindvieh einſchließlich Kälber, Schafe u. Schweine ſtatt.

Eilenburg, den 5. Okt. 1906.

[3487

Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung eines Moſaik-

weges in der Merſeburgerſtraße
zwiſchen Hutten u. Barbaraſtraßeſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den II. Okt. er.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Sekretariat, Zimmer
Nr. 23, Wagegebäude, einzureichen,

woſelbſt die Bedingungen aus
liegen, auch die Verdingungsan-
ſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 5. Okt. 1906.
Städtiſches Tiefbauamt.

ManhnnV Güter und Höfe Win Schleswig-Holſtein u. Mecklen-
burg in allen Größen habe ich im
Auftrage zu angemeſſenen Preiſen
unter günſtigſten Beding. zu verk.
Näh. koſtenfr. Bitte um gefl. Anfr.
mit Angabe ſpezieller Wünſche.

B. von der Hellen, Oldesloe.

Villa im Dessau.
2 Wohngn., auch zum Allein-
bewohnen, m. ſchönem Garten,
in ſchönſter Lage der Stadt,
zu verkaufen. [3438

Näheres bei Nulst,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31.

Ein gutgehend. Material und
Viktualiengeſch., mögl. Eckhaus,
wird zu pacht. ev. zu kauf. geſ. Off.
u. Z. p. 459 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Wir ſind Abnehmer von ca.

1400 cbm
Steinkohlenſchlacken

u. erbitten Offert. franko Waggon

Schkeuditz. [3372
Geſellſchaft für

Zement-Stein- Fabrikation

Hüser Cie.,Unternehmung für Beton und
Eiſenbetonba u

Obercaſſel, Siegkreis.

J Saat Weizen
Strube's Sheriff Squarehead,

x

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ztr. 10 Mk., hat abzugeben

X die Landrat Weidlich'ſche
X Gutsverwaltung, Querfurt.

Edler Deutsch-Kurzhaar,
brauntig. Rüde, ca. 3 Mon. alt, vom
Ausſtell. u. Suchenſieger „Fanſt
zu Wahne“ aus der Ia. Gebrauchsh.
„Bella von Marſchallshagen“
(Nimrod Otzenrath--Lotte Schwerte),
ſehr kräftig, viel verſpr., für 50 Mk.
abzugeben. V. Moeller, [3469
Rothſpalk-Langhagen, Mecklbrg.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets [0229

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Verpachtung.
Die mir gehörige Gaſtwirt-

ſchaft Bad Neu-Ragocezy
mit ca. 23 Morgen großem Park,
unweit Halle a. S. bei Brachwitz
an der Saale und etwa 15 Minuten
vom Bahnhof Dölau entfernt ge
legen, beabſichtige ich amch a
Mittwoch, den 10. Okt. 1906,

nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle in Neu-

Ragoczy
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt gebenden Be
dingungen vom 15. Mai 1907
ab auf. fernere 5 Jahre zu ver
pachten. Pachtluſtige werden hier
durch ergebenſt eingeladen. (3042

Salzmünde, den 27. Sept. 1906.
A. V. Zimmermann,

Königlicher Amtsrat.

Tücht. Landwirt,
Mitte 30er, wünſcht Gut zu kaufen
bei ca. 10000 Mk. Einheiraten, ev.
auch junge Witwe, nicht ausgeſchloſſen.
Off. u. U. z.9077 a. Rud. Moſſe, Halle a. S.

Kanarienhähne (gute Schläger)
z. verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

W Pferdeſchut
ausgezeichnet gegen Ver
brauch auf harter, glatter
Straße, gegen Huf- und

Beinſchäden, Geh
ſtörungen uſw.,

S bietet meine form
bare Hufeinlage a.
Gummi und Kork.

Beſeitigt entſtandene Fehler, paßt
in jeden Huf, wieder benutzbar.
Paket Mk. 2 und fünf franko,

mit Gebrauchsanweiſung.

Hofl. Bernh. Vogeler, Erfurt.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Kartoffeln.
Kaufe größere Poſten Magm.

von. ſowie Vp to date, zahle
hohe Preiſe. Abnahme gegen Kaſſe.
Angebote erbittet [3508

M. Schumann,
Getreidegeſchäft, Halle a. S.

Telephon 316.

Mehrere 1000 Zentner
frische Rübenschnitzel

hat abzugeben und offeriert billigſt
franko jeder Eiſenbahnſtation
Franz Berger, Schafſtädt.

Fernſprecher Nr. 11. (3492

Zur Herbſt-Ausſaat 1906
beſtens zubereitet, empfehle ich folgende, als hoch ertragreich erprobte,
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte Getreide-Spielarten:

1000 kg 100 kg
Original Heine's kurzer Squarehead 250 M, 28 MWinter Dieinat er WnaretTeverſon 250 M, 28 Mizem (Driginal Heine's Molds red proliſic 250 M 28 Mweizen: Rivetts bearded (Rauh-Weizen) 240 M, 27 M

Jch liefere in beſten neuen Drellſäcken ger Nachnahme und
rſende auf Wunſch Preisverzeichnis mit nähere eſchreibung. [3462

Kloſter HadmerslebenBahn, ſeer Ha dtro. Hadmersleben. F. Heine.

Friſche Rübenſchnitzel
z als auch TroeKenschnitzel zur Lieferun während
er diesjährigen Kampagne haben frachtfrei jeder Bahnſtation

ſehr preiswert abzugeben [3494
Rammelberg Heoinke, Magdeburg.

Wir laden hierdurch alle Jntereſſenten, Landwirte und Vieh
händler zu zahlreicher Beſchickung derſelben ein.

Preiſe in angemeſſener Höhe werden zur Verfügung geſtellt.

D die Ausſtellung iſt von der Verwaltung des Schlacht und Viehhofes koſtenlos zu beziehen.
Magdeburg, den 15. Juni 1906.

Das Komitee.
Dr. Reichert. v. Nathusius-Hundisburg. Colberg.

as Programm für

[3464

Villenkolonie Neu-Pölau.
3 in ſchönſter Lage, dicht am Walde, mit WaſſerleitungVillen u. Kanaliſation, von 8500 Mk. an, Villen-

baustellen an ausgebauter und kanaliſierter Straße von 3 Mk.
an pro Quadratmeter zu verkaufen durch [3436

Julius Bookoer, Halle a. S., Martinsberg 9.

Elektr.

Teile zum Verkauf:

Wegen Entnahme der elektr. Energie vom Rhein.Weſtf. F
erk in Eſſen haben wir unſere elektr. Zentrale in

Walſum Rheinland ſtillgelegt und bringen folgende reſtlichen

1 Waſſerröhrenkeſſel,
J 2 Pumpen.

Gontinentale Eisenbahn Bau-
Betriebs Gesellschaft, Berlin W. 9.

(3099

ca. 115 qm
Heizfläche,

ung 1

Sämtliche Formulare
Amks- und Gemeinde-Porſteher,

Standesbeamte und Schiedsmänner,

Fleiſchbeſchauer und örtliche Vierhverſchernugsvereine

hält vorrätig

Buchdruterei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Streng reell!
Wir ſuchen hier und Umgegend

wirklich gute Grundſtücke, Fabriken,
Güter aller Art uſw. zum Verkauf
zu übernehmen. Auch werden Hy
potheken und Teilhaber beſchafft.

Off. erb. an die Deutſche Verkaufs
u. Vermittel.-Geſellſch. Rode K Co.,
Berlin N., Oranienburgerſtraße 84.

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tiger Geschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke, Güteru. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 36E. Kommen Naehf. Thomaskirchhf. 17, I.

Verlangen Sie kostenfreien Besuch
zwecks Besichtigung und Rücksprache.

Infolge der, auf meine Kosten, in
900 Zeitungen erscheinenden Ingerate bin
stets mit ca. 2500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung, daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover,
Köln a/Rh. und Karlsruhe (Baden).

Sägeſpäne
korb, fuhren u. waggonweiſe haben

abzugeben
Lüttig Wwe. Sohn,m. b. r und Hobelwerke,

Halle-Trotha. (3461

Mk. 100000.-
Privatgelder auch geteilt auf
erſtklaſſige Hypothek ſind durch
uns zu begeben. [3211
Landwirtſchaftliche Handelsbank

Schweinsberg Schröder,
Magdeburgerſtraße 2.

Beamter in ſich. Lebensſt. ſucht
g. gute Verz. größ. Darlehn. An
gebote v. Selbſtgeb. erb. u. F. C. 6
hauptpoſtlagernd Halle a. S.

48000 Mk.
ſucht ein ſeit langen Jahren hier
anſäſſ. prakt. Arzt auf ſein hier
in vornehmer Gegend belegenes
hoch herrſchaftliches Grundſtück zur
I. mündelſich. Hypothek erbteilungs-
halber. Direkte Offert. erb. unter
Z. 8. 462 an die Exped. d. Ztg.

8000
Meldung. u. A. F. 446 Rud.
Mosse, Magdeburg. [3178

600 000 Mark
ſollen von einerFFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher
heit ausgeliehen werden. Offert.

Mosse, Magdeburg. [3177
20000 bis 23000 Mark
at Rentiere auf nur I. mündelſich.
ypothek ſofort zu niedr. Zinſen ohne
erm. auszuleihen. Off. u. Z. r. 461

an die Exped. d. Ztg. erb. (3489
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Höohste Auszelohnung auf der Algem. und Weltaussteltang in Lüttioh (905:

Crösstes und hedeutendstes Bohrunternehmen Europas.,
Höohste Auszelohnung auf der Industrie- und Gewerbe-Ausstellung Düseseldorf 1902: Goldene Ausstellungs-Medaille und Staatemedallle.

Grand prix, Ehrendiplom für Wissenschaft,, Goldene NMedaille für Arhbeits- und Wohlfahrtseinriohtungen.

T T T T)Y) T T Automobilhaus Bremoen,
Fernſprecher 2134.

Gröfſtte nnd vornehmſte Garge e Nordens.
Tag und Nacht geöffnR Ständige Ausstellung von tonen. R

Gelegenheitskäufe in gebrauchten Motorwagen.
ämtliche Wagen ſtehen zu Probefahrten bereit.

Teleagramm-Adreosse: Raky Erkelenz.
55

Tief hohrungen jeder Art „System Raky“.

im Bergfreien u. in Hannover. Schachtabteufen nach eigenen Systemen mittelst Druckluft-,

r rer re rer90000000006
Perkinsdichtung ohne Diechtungs-
material (Eisen auf Eisen).
Sammoelrohre nahtlos ge-

schweisst. Stark-
Wandige Rohroe.

für jede Kessel-
Konstruktion
passendl.

u Bu ittner t m. I,
amplkossol-I. Iasehinenſahrik Il er Derdingen,

Für Industrie und Landwirtschaft

S W. WOLE en
fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent-

Heissdampf-
X a0komobilen bis zu 500 Pferdestärken.

W e MNWirtschaftlichste, dauerhafteste und zuverlässigste Betriebs-

l ha maschinen der Neuzeit.
S S Leichte Wartung.enreeer Jeaes rennnaterigls Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Internationale Zohrgesellschaft Akt. -hes.

Patentiert in allen Hauptstaaten.

Meisselbohrung Kombiniert mit Diamantbohrung. Senat Bohrprojekte.
e Kerngewinnung.

Verkauf Von Koblenfelder-Komplexen in Lothringen, Rheinland u. Westfalen sowie Ralifelder-Komplexen

Fabrikation u. Lieferung von Bohrwerkzeugen, kompl. Tiefbohranlagen u. Maschinen für den Berghau.

Grösste Tagesleistung von einem Bohrkran wiederholt 200 Meter und darüber in 22 Stunden.

1 Mercedes 45 PS. eng gebrangt Mk. 21 0001 Benz 28 PS. 4 Eyl., dopp. Phäton mit amerik. Verdeck,e tun 2 Monate gefahren, Gelegenheitskauf,
17 500,1 Benz 18 PS. 4 Cyl., dopp. Phäton mit amerik. Verdeck,

Mk. 11 000,
1 Acäier-Phäton 12 Fs. 2 Cyl., mit Leder Verdeck und

Glasſcheibe, Mk. 50001 Opel 2 Cyl. 12-14 c D Phäton mit amerik. Verdeck,

3 Monate re1 Darracq 12 PS. 2 r Halblimorine Mk. 3600,

1 Cudell 12 PS. 2 Cyl. Tonneau, Mk. 3500,1 u Cyl. 10--12 PS., dopp. Phäton mit amerik. Verdeck,

1 Opei 2 CEylt. 12 P8. Tonneau, Mk. 3500,
1 m Eyl. 10 Fs8. Landaulett, einige Male gefahren,
1 Opel-Droschke 2 Cyl. 12--14 PS., Mk. 7500,
1 Piecolo 2 Cyl. 5 PS., Mk. 950,

Gefrier- u. Abbohrver fahren.

I. April 1901 bis 31. März 1902 238,937 m I. April 1903 bis 31. März 1904 61,458 m 1 Primus I Cyl. 5 PS., Mk. 600,—.Gerawthohrleistung: I. April 1902 bis 31. März 1903 47,790 m J. z 1904 dis 31. März 1905 384,689 m Ha Tee e LLZDL--S-S=-TSDSSSrrrär-,

j. Aprii 1905 bis 31. März 1906 n6,632 m e gGleiſe, Vagen, Lokomotiven HerGrösste Monatsleistung 22 741 Meter. [6254 e ä, Agen, otomoliven und Miete.
Erſatzteile jeder Art. [3460Hallesche Bahnbedarfs-Gesellschaft 2,

Fernſpr. 673. Halle a. S. Landwehrſtraße 5.e cääProtektor S. M. König Friedrich August von Sachsen.
Inter nationaler Markt und Ausstellungvon Motorſfahrzengen, Motoren, Werkzeugmaschinen, Fahrrädern, deren

Zubehörteillen und Hilſsmaschinen
sowie anderen Erzeugnissen der feinmechanischen Industrien

vom 5.14. OKtober 1906
in sämtlichen Sälen und Hallen des ca. 10 000 Quadratmeter belegbare Fläche ausweisenden

Krystall-Palastes zu Leipzig.Zentralheizung und elektrisches Licht in allen Räumen. Im Messzentrum belegen.
Keine Zelt- oder Holzbauten im Freien. Motoren, Werkzeugmaschinen etc. im Betriebe

Günstige Gelegenheit Für vorteil haſten Einkauf
Seit vielen Jahren grösster in- und aus ländischer Händlerverkehr

in Deutschland. [3182J

Bewährtes dentsches W
Hallensis“ und Löffelsystem, aus-DrilImaschi I G Ferüstet wit neuesten Verpesserungen,

patentiert in Deutschland und dem Ausland, bis jetzt geliefert ca. 36 000 Stüſok,

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. FZAMMBPRMAMNMN Co.
AKtien-Gesellschaft. S HALILBE a. S.

filialon: Berlin G., Dircksenstr., Bogen 92, Schneidemünl, Rüsteralſee.

53 mnest K tRübenhehber, Kartoffelgraber Br.
sowie sämtliche andere landwirtschaftliche Maschinen, [3489

Kataloge umsonst und postfrei.

Thuringisches

ehnik dl u a ees ni um menau Merkmeleter. Prospoefſt.

lehrfabrik

W Rud. Speck,
Marienstr. 4.
Gitter aller Art.

Gottfried Linciner, Akt.-Ges.,
Ammendorf bei Halle a. S.

Verkaufsstelle: Halle a, S., Gr. Steinstr. 9,
Ca. 30revovy. gebrauchte Franz.

Billards

EEMDMu mee
bewührten Systems sofort lieferbar. Anfragen erbeten an

Louis Soest Co. m. b. II.,
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei, Reisholz b. Dusseldorf.

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegande: 197 0 Baugeschàäft e Vemepr. 2351.

Sachs. Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

rabritrerorasteit van
r emit vielfach er weg. ütztem rverfahren, D. R. G. M. e e

vebernahme r sämtlicher nEinmauerung von Dampfkesseln.

Beton
VNaturßkies, ekevter Kies, ſowie Mauerſanda n vorzü eig ſchaffenheit zu haben auf

Jiegete! Alwiner Verein b. Bruckdorf, Station Halle a. S.

C 5 W Bote diſigeto Betriebskraft für

c P ererä in Land ift.v ee Sauggas-Motoren
billiger als Damprſbetrieb

wit den neuen Verbesserungen ausgestattet, best-
bewüährter und dabei einſnehster Konstruktion,

Gustav Bölte, Osohersloben

Maschinenſabrik u. Fiüsengiessereil.

Suon re en 1 Pfennig).

t Von wFeinste Retferenzen. netolen n Kotenodieg ar ten S e
t zu e [2678 B. W dF. Horbst Go. h lalle a. J. V e

2 GelochteW elocBleche
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Garniſonſtädte der Provinz Sachſen.

Die Garniſonen unſerer Provinz zählten im letzten Jahre in
Magdeburg 7350, Torgau 2517, Halberſtadt 2410, Erfurt
2215, Halle 2101, Wittenberg 2081, Naumburg 1327,
Burg 841, Stendal 718, Salzwedel 460, Gardelegen
242, Quedlinburg 150, Merſeburg 590, Weißenfels
654 und Langenſalza 711 Militärperſonen.

Ammendorf, 5. Okt. (Verſchwunden) iſt ſeit einigen
Tagen ein hieſiger Bauunternehmer.

O. Eisleben, 5. Okt. (Kreistag.) Heute mittag fand
im Sitzungsſaale des Kreishauſes eine Sitzung ſtatt, an der 20 Ab
geordnete teilnahmen; 18 Abgeordnete waren nicht vertreten,
darunter die Stadt Eisleben. 41 Uhr eröffnete der Vorſitzende,
Herr Königl. Landrat und Kammerherr v. Wedel, die Sitzung
und ging zur Tagesordnung über. Unter Punkt 1 wurden der
Schiedsmann Herr Kirchenrendant Barthel und deſſen
Stellvertreter Herr OrtsSteuerkaſſenrendant Schlanſtedt im
13. Schiedsmannsbezirk (Wimmelburg) wiedexgewählt.

Zweitens wurden die mit Ende 1906 ausſcheidenden drei Mit
glieder der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
kommiſſion, Herren Gutsbeſitzer Roth Alsleben, Ritter
gutsbeſitzer von Kroſigk-Helmsdorf und Gutsbeſitzer
MaryxDornſtedt, ſowie ihre drei Stellvertreter, die Herren
Amtsrat v. Zimmermann-Salzmünde, Gutsbeſitzer
Bedau Fienſtedt und Gutsbeſitzer Schiefer Alberſtedt
wiedergewählt. Drittens wurde, dem Antrage des
Kuratoriums der Kreisſparkaſſe gemäß, Herr Schiedsmann
und Mühlenbeſitzer Kautzleben-Helbra als Einnehmer der
Unterrezeptur Helbra der Kreisſparkaſſe beſtätigt. Der
bisherige Einnehmer, Herr Kaufmann Biedermann-Helbra, hat
das Amt wegen geſchäftlicher Ueberbürdung niedergelegt. Unter
Punkt 4 genehmigte der Kreistag den Erlaß einer Ordnung
für die Erhebung einer Kreisſteuer für Er
langung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe
der Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft oder des Kleinhandels
mit Branntwein oder Spiritus. Dieſen Antrag begründete der
Herr Vorſitzende namens des KreisAusſchuſſes. Den Schluß der
Tagesordnung bildete der Antrag des Kreis-Ausſchuſſes: Der
Kreistag wolle beſchließen, welche Maßnahmen auf den Beſchluß
des Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg vom 20. Juli 1906 über
das Ausſcheiden der Stadt Eisleben aus dem Ver-
bande des Mansfelder Seekreiſes weiter zu treffen ſind. Ein
ſtimmig wurde, wie ſchon kurz gemeldet, beſchloſſen, gegen den
Beſchluß des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg Klage mit dem
Antrag auf mündliche Verhandlung vor dem Bezirks Ausſchuß zu
erheben.

Zörbig, 6. Okt. (Bahnunglück.) Von dem vor
mittags 10 Uhr 15 Min. von Zörbig nach Stumsdorf fahrenden
Zuge wurde das Geſchirr des Rittergutsbeſitzers Finger am
Mötzlicher Wege erfaßt und ein Pferd ſofort getötekt.

S Querfurt, 5. Oktober. (Kircheneinweihung. Er
trunken. Wie verlautet, ſoll am Freitag, den 16. November d. J.
die feierliche Einweihung der hieſigen reſtaurierten Schloßkirche
ſtattfinden. Zu dieſer Feier werden außer ſämtlichen Geiſtlichen und
Lehrern der Ephorie die Mitglieder der Kommiſſion der diesjährigen
Generalkirchenviſitation eingeladen werden. Die Weihe der Kirche voll
zieht vorausſichtlich Herr Generalſuperintendent D. Holtz heuer aus
Magdeburg. Jn Kalzendorf ertrank im Dorfteiche das
1 jährige Söhnchen des Landswirts R., das von ſeinem 5 jährigen
Bruder in einem kleinen Leiterwagen gefahren wurde. Die Kinder
kamen dem Ufer zu nahe, infolgedeſſen geriet der Wagen mit dem
Kleinen in den Teich.

S Zeitz, 5. Okt. (Hochwaſſer?) Die Elſter iſt infolge der
letzten Regengüſſe bedeutend geſtiegen, ſo daß, falls der Regen nicht
nachläßt, Hochwaſſer in Ausſicht ſteht.

Freiroda, 5. Okt. (Erſchlagen.) Ein gräßlicher Unglücks
fall hat ſich am Freitag in der 11. Vormittagsſtunde hier zugetragen.
Mehrere Knaben vertrieben ſich beim Spiel die Zeit an dem dicht an
der Kirche ſtehenden ſteinernen Denkmal. Einer der Knaben beſtieg
den Sockel des Steins, dadurch kam der hohe Stein plötzlich ins Wanken,
ſtürzte und traf den in unmittelbarer Nähe ſtehenden Sohn des Guts
beſitzers Frauendorf. Der 6 jährige Junge wurde ſo ſchwer ge
troffen, daß der Kopf vollſtändig zermalmt wurde und der
Tod augenblicklich eintrat. Ein anderer Knabe kam mit leichteren
Geſichtsverletzungen davon.

W. Naumburg, 5. Okt. (Unſere Dienſtboten.) Von der
hieſigen Strafkammer erhielt die 16jährige Magd Anna Walther
4 Monate Gefängnis, weil ſie, um aus dem Dienſte und wieder nach
Hauſe zu kommen, bei ihrem Dienſtherrn Geißler in Schleinitz (Oſterſeld)
einen Brand angelegt hatte, der etwa 12 000 Mark Schaden verurſachte.
V. Heiligenſtadt, 5. Okt. (zZum Oſteroder Doppelmorde.)
Der unter dem Verdacht, mit dem Doppelmorde in Oſterode in Ver
bindung zu ſtehen, von der Göttinger Staatsanwaltſchaft geſuchte
Arbeiter Wiegand iſt in Dingelſtädt aufgegriffen, aber
wieder frei gelaſſen worden, da er ſein Alibi nachweiſen konnte.

o Liebenwerda, 5. Okt. (Der neue Rektor. Kirch-
liche s. Fortbildungsſchule.) Der neue Rektor unſerer
Bürgerſchule, Herr Grange aus Ratzebuhr, hat ſeinen Umzug be

Jena.)
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werkſtelligt, er kann jedoch nicht vor dem 1. November ſein hieſiges
Amt antreten, da um dieſe Zeit erſt ſeine Cntlaſſung aus der
Stellung erfolgt. Statt der bisherigen Frühgottesdienſte werden für
das Winterhalbjahr wieder Abendgottesdienſte eingelegt. Unſere
Fortbildungsſchule wird in drei Klaſſen von über 100 Schülern beſucht.V Thele, 5. Okt. (Der Kronprin z) unternahm heute
wieder einen Frühpirſchgang, während die Kronprinzeſſin
nebſt der Hofdame Freiin v. Helldorf einen weiteren
Spagziergang in die herrliche Umgebung des Dambachhauſes machte.
Nachmittags unternahm das kronprinzliche Paar in Gemeinſchaft
mit der Hofdame Freiin v. Helldorf und dem Adjutanten Haupt
mann v. Stülpnagel im Automobil einen Ausflug nach dem
Brocken. Die Abfahrt vom Dambachhaus erfolgte 12 Uhr mit
tags, die Ankunft auf dem Brocken 3 Uhr nachmittags. Nach ein
ſtündigem Aufenthalt, während welcher Zeit das Mittageſſen ein
enommen wurde, erfolgte die Rückfahrt, und trafen die Herr
chaften 64 Uhr wieder im chhauſe ein. Die Fahrt hin

und zurück ging über Blankenburg und Wernigerode. Die Kron
prinzeſſin, die zum erſten Male im Harz weilt, iſt von den Schön
heiten des Gebirges ganz entzückt. Das wird auch der Grund ſein,
daß der Aufenthalt des hohen Paares, der bis morgen währen
ſollte, verlängert wurde. Ueber den Tag der Abreiſe iſt noch nichts
bekannt. Das Kronprinzenpaar begibt ſich von hier nach BadKreuth zum Beſuche des Se Karl Theodor von Bayern. Der
Adjutant Hauptmann v. Stülpnagel reiſt morgen von hier ab; an
ſeine Stelle tritt Major v. Oppen. Zu dem heute abend im
Dambachhauſe ſtattfindenden Diner ſind auch Forſtmeiſter Frei
herr v. Bibra und Frau Baronin v. Bibra geladen.

Stolberg, 5. Okt. (Bahnſache.) Unter Vorbehalt
ſchreibt die „Sangerh. Ztg.“: Vorgeſtern wurde hier bekannt, daß
die Bahnſtrecke Berga-Rottleberode-St olberg
weiter gebaut werden ſoll, und zwar bis Breiten ſtein-

riedrichshöhe. Die Ausführung dieſes Profjektes twird das
ahnnetz der Harzbahnen inſofern vervollſtändigen, als nun eine

Verbindung mit der Bahnſtrecke Nordhauſen- Quedlinburg her
geſtellt wird. Bis jetzt iſt in hieſiger Gegend von dieſem Plane
noch nichts bekannt geweſen; die Wahrheit der Mitteilung iſt uns
aber von einem hohen Beamten aus dem Eiſenbahnminiſterium
verbürgt.

Stendal, 5. Oktober. (JZur Verzweiflung und zum
Selbſtmord getrieben) wurde der Grundbeſitzer Schul z ausPekenſen bei Kalzwedel durch ſeinen Knecht Schwarz. Wenn
er energiſch zu werden verſuchte, erhielt er einfach Prügel. Jm Sep-
tember v. Js. mißhandelte Schwarz ſeinen Brotgeber in furchtbar roher
Weiſe. Jn der Nacht darauf hat ſich dann Schulz, von Verzweiflung
übermannt, das Leben genommen, indem er ſich in der Scheune er
hängte. Bei der Totenſchau wurden Spuren von Mißhandlung an
der Leiche des Schulz entdeckt. Schwarz kam nun unter Anklage der
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung.
Die hieſige Strafkammer verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis.

W. Erfurt, 5. Oktober. (Jn der heutigen Stadtver-
ordnetenverſammlung) wurden abermals mehrere Vorlagen
zur Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes genehmigt. Ferner
wurde in Anbetracht der hohen Fleiſchpreiſe dem ſtädtiſchen Hoſpital
eine Teuerungszulage bewilligt. Außerdem wurde beſchloſſen, in der

Sitzung zu den gegenwärtigen hohen Fleiſchpreiſen Stellung
zu nehmen.

x

Aus Thüringen, 5. Okt. (Katholiſche Toleran z.) Bei
der Enthüllung des Bismarck Denkmals in Weida hatte der
bekannte Profeſſor Dr. Sturmhoefel-Leipzig die Feſtrede gehalten. Jn
dieſer ſind nach der Anſicht einiger Weidaer katholiſcher Heißſporne
Sätze enthalten geweſen, die das katholiſche Glaubensgefühl beleidigt
hätten. Der Pfarrer der katholiſchen Gemeinde Weimars, Malkmus,
hatte ſich deshalb beſchwerdeführend an den Gemeinderat in Weida ge
wandt, weil das Denkmal von der Stadt errichtet worden iſt. Der
Gemeinderat ging aber über die Beſchwerde zur Tagesordnung
über, da er in den angeführten Sätzen keine Beleidigung des katholiſchen
Glaubensgefühls finden konnte.

Jena, 5. Okt. (Zur Gedenkfeier der Schlacht bei
Wie die „Jenaiſche Ztg.“ berichtet, iſt das Denkmal bei

Vierzehnheiligen für die in der Schlacht bei Jena Gefallenen vollendet.
Der neuernannte Kommandeur des 11. Armeekorps, Herzog

Albrecht von Württemberg, hat ſein Erſcheinen zur Gedenk
feier der Schlacht bei Jena zugeſagt.

W. Gotha, 5. Okt. (Der Ausſtand der Bauarbeiter.)
Das „Gothaiſche Tageblatt“ meldet: Die ausſtändigen Bauarbeiter
haben geſtern in zwei Verſammlungen den Beſchluß geſaßt, das An
erbieten der Arbeitgeber, ihnen vom 15. März 1907 ab eine Lohn
erhöhung zu bewilligen, gegenwärtig aber keine Zugeſtändniſſe zu machen,
abzulehnen. Bei ſofortiger Arbeitsaufnahme verlangen die Arbeiter
eine Erhöhung von 1 Pfg. pro Stunde.

W. Gräfenroda, 5. Okt. (Schwerer Unglücksfall.) Das
„Gothaiſche Tageblatt“ meldet: Am Dienstag abend kam auf einem
abſchüſſigen Feldwege das mit Kartoffeln beladene Geſchirr des Fuhr
halters Heyder ins Rollen und fuhr mit voller Wucht auf einen ihm
entgegenkommenden leeren Wagen des Fabrikarbeiters Bartholomäus.
Hinter dieſem gingen zwei Söhne des Beſitzers. Der jüngere Sohn
kam zu Fall und wurde von dem durch den Anprall zurückfahrenden
Wagen ſeines Vaters tödlich verletzt. Er erlitt unter anderem einen
Schädelbruch, dem er noch in der Nacht erlag.

Schmöllu, 5. Oktober. (Die Lohnbewegung.) Das
„Leipziger Tageblatt“ meldet Die Lohnbewegung greift immer weiter

7. Oktober 1906.

um ſich. Nachdem die Holzſchuh- und Pantoffelarbeiter
in dem Ausſtande verharren, haben auch die Tabakarbeiter einen
Lohntarif ausgearbeitet und den Fabrikanten zwecks Aufbeſſernng der
Löhne zugehen laſſen. Bei den Knopf arbeitern iſt der befürchtete
Ausſtand vermieden worden.

W. Auma, 5. Oktober. (Die ſtärkſte bis jetzt bekannte
eiſenhaltige Quelle Deutſchlands) dürfte man hier ent
deckt haben. Eine im Unterſuchungsamt für Nahrungs- und Genuß-
mittel an der Univerſität Jena vorgenommene Analyſe wies in einem
Liter Waſſer 84,00 mg freies Eiſen auf, während das Pyrmonter
Waſſer, das ſeither als das eiſenhaltigſte galt, nur 59,9 wg
enthält. Auch der Gehalt an freier Kohlenſäure iſt weit ſtärker
als der jeder anderen bekannten Quelle. Ebenſo iſt das
Waſſer in bakteriologiſcher Hinſicht einwandfrei: in einem cermn
Waſſer bildeten ſich in vier Tagen nur drei Keime. Jn den
nächſten Tagen trifft ein Aſſiſtent des obengenannten Unter
ſuchungsamtes hier ein, um die Analyſe an Ort und Stelle zu ver
vollſtändigen. Die Ausnützung dieſes koſtbaren Bodenſchatzes ſoll einem
Konſortium übertragen werden.

Allerlei aus der Provinz und Umgebung. Nach der Polizei
verordnung vom 16., November 1905, betr. den Verkehr auf den
Wochenmärkten c. in der Stadt Eilenburg, werden vom heutigen
Sonnabend ab ſämtliche feilgebotenen Waren nur nach Gewicht
verkauft. Am 5,. er. feierte Chauſſeeaufſeher Karl Schulze in
Eilenburg ſein 50jähriges Jubiläum als Staats
beamter. Wie aus Gotha geſchrieben wird, iſt das Herz o g
paar zu dauerndem Aufenthalt nach Schloß Friedenſtein übergeſiedelt.
Der Landeskulturrat für das Königreich Sachſen wird
am 15., 16. und 17. Oktober zu einer Geſamtſitzung in Dresden zuſammen
treten. Aus einer Villa der Bahnhofsſtraße in Zitta u wurde ein Ring
mit einem Brillanten und einem Smaragd im Werte von 700 Mark ge
ſt o hlen, Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden. Einen
deutſchen Roſenkongreß, verbunden mit einer deutſchen Roſen-
ausſtellung, will der Verein deutſcher Roſenfreunde im
Sommer 1908 in Leip zig veranſtalten. Jm Hauptpoſtamte
zu Braunſchweig wurden zwiſchen Briefſäcken zwölf Hundert-
markſcheine gefunden. Die Angelegenheit iſt noch nicht aufgeklärt.
Von den 166 Gemeinden des Neuſtädter Kreiſes petitionieren beim
weimariſchen Landtage 160 für Errichtung eines eigenen
Landgerichts im Neuſtädter Kreis. Eine auf Arbeit gehende
Frau in Erfurt wurde von einem Geſchäfts Automobil erfaßt
nnd etwa zehn Schritt weit fortgeſchleift. Sie trug ſchwere Verletzungen
davon. Der Kanzlei Inſpektor Weiße am Reichsgericht beging ſein
50jähriges Dienſtzjubiläum.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Schwaben“, nach Auſtralien,

3. Okt. Perim paſſ. „Sigmaringen“, von Auſtralien, 4. Okt. 5 Uhr
nachm. von Adelaide nach Colombo abgeg. „Amerika“, von Kuba,
3. Okt. 7 Uhr abends Dover paſſ. „Tübingen“, nach Braſilien,
4. Okt. 1 Uhr morgens in Bahia angek. „Köln“, nach Baltimore
und Galveſton, 4. Okt. 414 Uhr nachm. von Bremerhaven in See
geg. „Heſſen“, von Auſtralien, 4. Okt. 10 Uhr morgens i
Gibraltar angek. „Königin Luiſe“ 5. Okt. 10 Uhr vorm. von Genug
abgeg. „Bonn“ 5. Okt. in Bremerhaven angek. „Zieten“ 5. Okt.
in Colombo angek. „Neckar“ 4. Okt. von Baltimore abgeg.
„Erlangen“ 4. Okt. von Santos abgeg. „Barbaroſſa“ 4. Okt.
9 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“
5. Okt. von Antwerpen abgeg. „Bonn“ 5. Okt. von Rotterdam
abgeg. „Aachen“ 5. Okt. Queſſant paſſ. „Barbaroſſa“ 5. Okt. 7 Uhr
vorm. Dover paſſ. „Schleswig“ 5. Okt. 8 Uhr vorm. in Liſſabon
angek. „Hohenzollern“ 5. Okt. 6 Uhr vorm. in Neapel angek.
„Königin Luiſe“ 5. Okt. 11 Uhr vorm. in Neapel angek.

Hamburg Amerika-Linie. „Fürſt Bismarck“, von Mexiko
und Havana, 5. Okt. 2 Uhr morgens in Hamburg angek. „Aleſia“,
von Oſtaſien, 4. Okt. 11 Uhr nachts in Hamburg angek. „Sileſia“,
von Oſtaſien, 4. Okt. nachm. von Aden abgeg. „Vandalia“, von
NewYork nach Oſtaſien, 4 Uhr nachm. von Aden abgeg. „Sparta“
4. Okt. von Santos über Rio de Janeiro nach Hamburg abgeg.
„Cheruskia“ 4. Okt. von St. Thomas über Havre nach Hamburg
x „Artemiſia“ 4. Okt. 11 Uhr morg. in Philadelphia angek.
„Acilia“ 4. Okt. 12 Uhr mittags von Philadelphig nach Hamburg
abgeg. „Amerika“, von New-York, 5. Okt. 514 Uhr morg. von
Plymouth über Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Hamburg“
4. Okt. von NewYork nach Gibraltar, Neapel und Genug abgeg.
„Blücher“ 4. Okt. 11 Uhr morgens von NewYork über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Batavia“ 4. Okt. 3 Uhr
nachm. in NewYork angek. „Graf Walderſee“, von New-Hork,
5. Okt. 7 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Senegambia“ 5. Okt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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von Hankau abgeg. „Spezia“, von Oſtaſien, A. Okt. Gibraltav
paſſ. „Dania“ 4. Okt. in Tampico angek. „Virgo“ 4. Okt. 5 Uhr
nachm. von Antwerpen „Sardinia“, von NewOrleansabgeg.

4. Okt. 1 Uhr 50 Min. nachm. Lizard paſſ. „Rhaetia“ 4. Okt. in
Bahia angek. „Silvia“, nach Boſton und Baltimore, 4. Okt.
morgens St. Catherines Point paſſ. „Moltke“, von Genua nach
New York, 4. Okt. 1216 Uhr morgens von Neapel abgeg.
„Boruſſia“, nach Mittelbraſilien, 4. Okt. 7 Uhr morgens in Oporto
angek. „Oceanga“ 4. Okt. 10 Uhr morgens in Genug angek.
„Deutſchland“, nach New Hork, 4. Okt. 1154 Uhr mittags von Cux
haven abgeg. „C. Ferd. Laeisz“, nach Oſtaſien, 4. Okt. morgens
von Suez abgeg. „Scandia“, von Oſtaſien, 4. Okt. 1 Uhr nachm.
von Singapore nach Colombo abgeg.

C d
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Der Dekan der mediziniſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität bringt durch Anſchlag am ſchwarzen
Brett im Univerſitäts Hauptgebäude den Miniſterialerlaß vom 13.
Auguſt d. J. in Erinnerung, daß die lin 8 25 Abſatz 1 Ziffer 3 der
Prüfungsordnung vom 28. Mai 1901 für die Zulaſſung zur ärztlichen
Prüfung vorgeſchriebene Vorleſung über topographiſche Anatomie erſt
nach vollſtändig beſtandener ärztlicher Vorprüfung gehört werden ſoll.

x

-he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Prof. Dr. phil.
Max Bodenſtein, Extraordinarius für Chemie und Aſſiſtent am
phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut der Univerſität Leipzig, den Ruf
zum Nachfolger des vor kurzem verſtorbenen a. o. Profeſſors und
Abteilungsvorſtehers am phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut der Berliner
Univerſität Geh. Regierungsrats Dr. Jahn angenommen. Aus
Hannöv.-Münden wird uns geſchrieben Der langjährige Direktor
der Kgl. Forſtakademie zu Hannöv.-Münden Oberforſtmeiſter Wilhelm
Weiſe iſt mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand getreten. Aus
dieſem Anlaſſe wurde ihm der Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen.
Dem erſt vor kurzem zum ordentlichen Profeſſor der Staatswiſſenſchaften
an der Kgl. württembergiſchen landwirtſchaftlichen Hochſchule zu
Hohenheim ernannten Dr. Bernhard Harm s iſt die nachge
ſuchte Dienſtentlaſſung bewilligt worden. Dr. Harms, der bisher als Privat
dozent in der Tübingerſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät tätig war, folgt einem
Rufe auf eine neuerrichtete a. o. Profeſſur für Sozialpolitik und National-
ökonomie an der Univerſität Jena. Ernannt wurden der Profeſſor der
Zoologie der Forſtakademie zu Tharandt Dr. Arnold Jacobi zum
Direktor des zoologiſchen und anthropologiſch-ethnographiſchen Muſeums
in Dresden, und der Profeſſor an der Königl. preußiſchen Forſt
akademie zu Eberswalde Forſtmeiſter Dr. phil. Heinrich Martin
zum ordentlichen Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft an der Forſtakademie
zu Tharandt. Wie wir erfahren, iſt der Hiſtoriker Prof. Dr. phil.
Elimar Klebs, Privatdozent an der Berliner Univerſität, als
a. o. Profeſſor an die Univerſität Marburg berufen worden. Zum
Lehrer für Darſtellungskunſt an der Königl. Akademie der Tonkunſt in
München wurde der Lehrer für Sologeſang daſelbſt, Franz
von Milde, ernannt. Ernannt wurde der Privatdozent und
Aſſiſtent am Seminar für klaſſiſche Philologie der Univerſität Frei-
burg i. Br., Dr. phil. Ernſt Diehl, zum a. o. Profeſſor an der
Univerſität Jena und ihm das neuerrichtete Extraordinariat für
klaſſiſche Philologie übertragen. Dem wiſſenſchaftlichen Mitgliede der
Kgl. Verſuchs und Prüfungsanſtalt für Waſſerverſorgung und Abwäſſer
beſeitigung in Berlin, Dr. med. Karl Schreiber, iſt der Profeſſor
titel verliehen worden. An Stelle von Profeſſor Dr. M. Pfaundler,
der v. Rankes Lehrſtuhl in München übernommen hat, wurde der
Privatdozent an der Prager deutſchen Univerſität, Dr. med. Joſef
Langer zum außerordentlichen Profeſſor der Kinderheilkunde an der
Univerſität Graz ernannt.

hec. Aus Clausthal im Har z ſchreibt man uns: Der ſeit
mehreren Jahren im Gange befindliche Neubau der Gebäude der
hieſigen Königlichen Bergakademie geht ſeiner Vollendung ent-
gegen. Nachdem bereits im Jahre 1904 das neue Hüttenmänniſche
Jnſtitut in Betrieb genommen, iſt jetzt auch das neue Haupt-
gebäude ſoweit fertig geſtellt, daß dasſelbe mit dem Beginn des
bevorſtehenden Winterſemeſters ganz in Benutzung genommen
werden kann. Zur Feier dieſes für die Entwickelung der hieſigen
Bergakademie wichtigen Ereigniſſes war ſchon für Mitte Oktober
dieſes Jahres eine Feſtlichkeit geplant worden. Aus verſchiedenen
Gründen hat dieſe Einweihungsfeier jedoch noch verſchoben werden
müſſen und ſoll nunmehr in den Tagen vom 12. bis 14. Mai
nächſten Jahres abgehalten werden, ein Zeitpunkt, der gewiß
auch vielen früheren Studierenden, die ſich an der Feier beteiligen
wollen, gelegener ſein wird als der zuerſt in Ausſicht genommene.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Berlin, 6. Okt. Die juriſtiſche Geſellſchaft, die inter

nationale Vereinigung für vergleichende Rechts
wiſſenſchaft und Volkswirtſchaft slehre, ſowie der
Berliner Anwaltsverein veranſtalteten geſtern abend im Zoologiſchen
Garten ein Abſchied sfeſt für die Mitglieder der Jnternational
Law Aſſociation.

Wien, 6. Okt. Geſtern und vorgeſtern hielt das internationale
Eiſenbahntransport Komitee eine Sitzung ab. Den
wichtigſten Beratungsgegenſtand bildete der Entwurf eines Ueberein-
kommens über die Verteilung der Entſchädigungen, die von ſeiten der
Eiſenbahnen bei Beſchädigung von Gütern, Ueberſchreitung der Liefer
friſt uſw. im internationalen Verkehr geleiſtet werden. Es gelang, in
dieſer Angelegenheit ein volles Einverſtändnis zu erzielen. Dieſes wird,
wie auch das Regulativ über die Behandlung der Güterverſchleppung,
in kurzer Zeit in Kraft treten.

Feuilleton.
Nachdruck verboten.

Ein Wiegenlied.
Skizze von Betty Rittweger (Hildburghauſen).

Der Amateurphotograph geht nicht harmlos ſpazieren
wie der gewöhnliche Sterbliche, beſonders dann nicht, wenn
er noch in der Zeit der „erſten Liebe“ zu ſeinem Apparat
ſteht. So ließ auch Dr. Wolfgang Ebert eines Tages ſeine
Augen ſuchend umherſchweifen, von dem Wunſch beſeelt, noch
irgend ein nettes Objekt zu finden und den letzten Tag ſeiner
Fußwanderung nicht für „nutzlos“ erklären zu müſſen.
Einige Landſchaftsaufnahmen hatte er zwar ſchon gemacht,
aber nicht ein einziges paſſendes Genrebildchen bot ſich ihm

dar. Und gerade Genrebildchen liebte er ganz beſonders.
Plötzlich ſtockte ſein Fuß: in einem ſaubergehaltenen

Garten an der Rückſeite einer der Villen, die das freundliche
Städtlein anmutig umkränzen, entdeckte er etwas Reizendes,
ein halberwachſenes blondzöpfiges Mägdelein, das einen
Kinderwagen mit Roſen ſchmückte und dazu mit wunderbar
weicher Stimme ſang: „Guten Abend, gute Nacht, Mit
Roſen bedacht, Mit Näglein beſteckt, Schlüpf unter die Deck.
Morgen früh, wenn Gott will, Wirſt Du wieder geweckt!“
Dr. Ebert lauſchte atemlos den lieblichen Tönen des
Brahmsſchen Schlummerliedes und konnte ſich auch nicht los
reißen, als ſie verklungen waren und das junge Mädchen
ſich nach einem mütterlich beſorgten Blick hinter die Gar-
dinen des Wagens in den leichten Korbſeſſel zurücklehnte und
ſinnend in die grünen Baumwipfel über ſich ſchaute. Nun
hatte er ſein Genrebildchen und was für ein liebliches dazu?
Dieſes allerliebſte Kind, aus deſſen ganzer Art ſchon jetzt die
Mütterlichkeit ſo deutlich ſprach, das wohl eben mit unbe-
wußter Sehnſucht von einem geheimnisvollen Zukunftsglück
träumte! So deutete der pſychologiſch geſchulte Mediziner
den Ausdruck des ſüßen Mädchengeſichtes. Raſch nahm er
ſeinen Apparat aus der Taſche, ſtellte ihn und knipſte, ver
gnügt vor ſich hinlächelnd. Kein Menſch hatte etwas bemerkt
von ſeinem Spitzbubenſtreich. Befriedigt wanderte er
weiter, befriedigt und doch etwas wehmütig. Es war ihm,
als ließe er etwas ſehr Liebes hier zurück.

t

Der Chefarzt des großen Kinderkrankenhauſes zu H.,
Dr. Wolfgang Ebert, wandert unruhig in ſeinem Sprech-
zimmer hin und her. Dieſe Schweſter Gertrud wäre ſie
nur erſt fort, ſeinem Geſichtskreis entrückt für alle Zeit! Sie
raubt ihm ſeine Ruhe, und er kann dieſen Zuſtand nicht noch
drei Wochen aushalten. So lange dauert ihre Ausbildung
auf der chirurgiſchen Station noch, und er hat keinen Grund,
die pflichttreue Schweſter vorher zu entfernen. Aber hm

er könnte ja gehen, jetzt ſeinen Urlaub nehmen. Dr. Frei-
tag, ſein erſter Aſſiſtent, hat geſtern erſt geäußert, ihm ſei's
ganz gleichgültig, ob er jetzt oder im Herbſt reiſen könne.
Alſo wird er übermorgen ſchon ſein Bündel ſchnüren, an der
See Erholung und Vergeſſen ſuchen! Es klopft, und auf
ſein „Herein“ tritt eine Schweſter ins Zimmer. Sie!

„Jſt's etwas Beſonderes, Schweſter Gertrud? Sie
wiſſen, um dieſe Zeit liebe ich keine Störung.“ Es klingt
recht ſchroff, und die Schweſter errötet bei ihrer Antwort:

„Die kleine Roſel Martin klagt ſo ſehr über Schmerzen,
ſchon ſeit einer Stunde ich mocht's aber nicht auf mich
nehmen, den Verband

„Ach, das hätten Sie nur tun ſollen. Es iſt wirklich
nicht angenehm, bei jeder Kleinigkeit

„Entſchuldigen Sie, Herr Doktor, es ſchien mir keine
Kleinigkeit. Sie haben kürzlich angeordnet, das Pflege-
en ſolle ſich niemals an den erſten Verbänden ver-
greifen.“

„Schon gut, ich komme gleich.“
Die Schweſter geht und Dr. Ebert ſchämt ſich. Auch

noch, als er wieder in ſein Zimmer zurückkehrt, nachdem er
ſich überzeugt hat, daß es dringend nötig geweſen, den Ver
band zu wechſeln. Schweſter Gertrud iſt ihm dabei ſo ge-
ſchickt zur Hand gegangen, hat das aufgeregte, weinende
Kind ſo gut zu beruhigen gewußt! Ja, ſie gäbe ſchon eine
tüchtige Doktorsfrau! Wenn nicht alles nur Herrgott
er hat's doch ſchon einmal erfahren, wie Weiber lügen und
ſich verſtellen können! Wie ſie um äußerer Vorteile willen
ein Männerherz zertreten, ohne Scheu. Jetzt freilich würde

ihm das nicht mehr ſo leicht paſſieren. Damals war er eben
noch ein junger Arzt ohne Praxis. Dem gab man einfach
den Abſchied, als der reiche Fabrikbeſitzer kam. Jetzt ja
jetzt umwirbt man den Herrn Chefarzt von allen Seiten. Er

iſt eine gute Partie! Er bleibt kühl allen ſolchen Bemühun-
gen gegenüber, nur dieſe Schweſter Gertrud erweckt Wünſche
in ihm, zaubert ihm Bilder vor von gemeinſamer Arbeit und
von traulicher Ruhe, nachdem ſie getan. Aber wer ſagt ihm,
ob ihre Sanftmut, ihre Geduld, ihr liebevolles, mütterliches
Walten am Krankenbett nicht nur Verſtellung iſt? Ein häß-
liches Wort klingt ihm ſtets im Ohr, das ein älterer Kollege
einmal zu ihm geſprochen: „Ach, hören Sie nur auf mit
dieſen Schweſtern: Auf den Männerfang gehen ſie aus unter
der Maske der Menſchenliebe. Und es finden ſich auch
Dumme genug; geben Sie nur 'mal acht, wie oft ein Arzt
drauf 'reinfällt.“

Es war nicht nur ein häßlicher, ſondern auch ein unge
rechter Ausſpruch. Und doch kann er ihn nicht vergeſſen und
muß beſonders in den letzten Wochen, ſeit er die Neigung zu
dieſer Schweſter in ſich wachſen fühlt, immer wieder dran
denken. Und in dem Maß, wie ſeine Neigung wächſt, wird
er ſchroffer und ſchroffer gegen das Mädchen, mit dem er
anfänglich ſo gern gearbeitet hat und das von unbedingter
Verehrung für ihn erfüllt war oder ſchien. Denn wer weiß,
ob das aufrichtig gemeint, ob nicht alles alles Lüge und
Verſtellung iſt! Wer ſagt ihm, ob ſie die Rechte iſt?! Ob ſie
wirklich ſo viel Liebe in ſich hat, ob nicht alles nur berechnet
iſt auf den „Männerfang“? Bald iſt's ihm, als begehe er
ein Sakrileg mit dem Verdacht, dann wieder denkt er an
jene, die ihn mit ihrem Liebreiz umgarnt und ihn dann
ſchmählich zurückgeſtoßen hat. Und dann meint er, man
könne dem ganzen Geſchlecht nicht trauen. Es wird wohl
das richtigſte ſein, der Gefahr aus dem Wege zu gehen. Er
hat's vorhin, als er eine Anordnung für die kleine Martin
traf, die noch lange befolgt werden ſollte, in Schweſter Ger
truds Gegenwart hingeworfen: „Jch verreiſe übermorgen

für vier bis fünf Wochen. Da iſt ſie ganz blaß geworden,
und ihre ſonſt ſo ſichere Hand hat gezittert. Nun ja, man
kann auch zittern, wenn ein klug angelegter Plan ſcheitert!

Es iſt Abend. Dr. Ebert muß noch einmal nach dem
kranken Kind ſehen. Es hat gefiebert. Die Kleine liegt
allein in einem Zimmer auf Wunſch der ſehr wohlhabenden
Eltern, die eine Privatpflegerin bezahlen können. Vor der
Tür ſtutzt der Arzt es tönt Geſang an ſein Ohr. Ganz
leiſe drückt er die Klinke auf knarrende Schlöſſer und
Angeln gibt's nicht im Krankenhaus und niemand be
merkt ihn. Das Bett ſteht mit dem Kopfende gegen die Tür,
und Schweſter Gertrud ſitzt ſingend auf dem Stuhl daneben.
„Guten Abend, gute Nacht, Mit Roſen bedacht, Mit Näglein
beſteckt, Schlüpf' unter die Deck Doktor Ebert lauſcht
atemlos, und beim Klang der weichen, tiefen Stimme ſteigt
eine Erinnerung in ihm auf: Dieſes Lied hat er ſchon ein
mal gehört von dieſer Stimme, die nur damals nicht ganz
ſo tief war. Und nun weiß er auch mit einmal, wie es
kommt, daß er bisweilen in Schweſter Gertruds Zügen ge-
forſcht hat mit dem Gedanken: Wo hab' ich das Geſicht ſchon
geſehen? Ein ungeheures Glücksgefühl kommt über ihn.
Leiſe verläßt er das Zimmer und eilt über den langen
Korridor in ſein Sprechzimmer zurück. Dort kramt er eifrig
in ſeinen Schreibtiſchfächern, und bald findet er, was er ſucht:
eine kleine, verblaßte, aber noch ganz gut erkennbare Ama
teurphotographie. Und nach einer Minute ſteht er vor der
Schweſter Gertrud und hält ihr das Blättchen hin:

„Eine Frage, Schweſter Gertrud, kennen Sie das?“
Das Mädchen bringt die Photographie ganz nah an die

Lampe, und dann ruft ſie lebhaft:
„Aber, das bin ja ich und das iſt Schwager Ottos

Garten und im Wagen, das iſt ja Bubi, Schweſter Elſes
Aelteſter! Ach, ich war ſo glücklich damals mit dem Kind!
Elſe konnte ſich lange nicht erholen. Da ſagte ſie immer:
Gut, daß Bubi noch ein Vize-Mütterchen hat. Und als ich
endlich wieder nach Hauſe mußte, da war ich ganz troſtlos.
Und jetzt iſt Bubi ſchon Sextaner! Aber wie kommen Sie zu
dem Bild, Herr Doktor?“

Doktor Ebert lächelte froh:
„Geſtohlen im Vorübergehen, Schweſter Gertrud. Und

wie gut, daß ich's getan habe. Nun weiß ich doch, daß Sie
die Rechte ſind. Mir beſtimmt von Anbeginn! Und ich kann
nicht begreifen, daß ich Sie nicht erkannt habe. Sie ſind ja
dem Bildchen noch ſo ähnlich! Aber daran iſt nur die Haube

Doktor Ebert greift mit beiden Händen nach der
e.

„Aber Herr Doktor, was tun Sie?“
„O, ich tu' noch viel mehr, Gertrud
Die Haube fliegt auf die Erde, und zwei blonde Zöpfe

hängen in voller Pracht über Schweſter Gertruds Rücken,
und der Doktor nimmt den Kopf des erglühenden Mädchens
in ſeine Hände und küßt die weichen Lippen. Es iſt gut, daß
KleinRoſel nicht ſehen kann, was an dem Tiſch dort vorgeht.
Und ſie kann auch nicht hören, was die beiden ſo lange und
eifrig zu flüſtern haben. Aber es muß wohl etwas ſehr
Schönes geweſen ſein, denn als ſie zu ihr ans Bett treten,
ſehen ſie ganz ſtrahlend aus.

„Aber Schweſter Gertrud, wo haſt Du denn Deine
Haube? Und Zöpfe haſt Du, wie meine Mama. Ganz lange
Zöpfe. Sind die eben erſt gewachſen? Jch dachte, Schweſtern
hätten nur Hauben. Haben alle Schweſtern Zöpfe?“

„Ja, aber nicht alle ſo wunderſchöne, Roſel. Und Du
darfſt jetzt nichts weiter fragen, es iſt Zeit zum Schlafen für
artige kleine Mädchen.“

„Aber dann muß Schweſter Gertrud das ſchöne Lied
nochmal ſingen vom Paradies und den Englein.“

„Ja, das ſoll ſie tun, das mag Onkel Doktor auch gern
hören.“ Schweſter Gertrud hat die Zöpfe wieder aufgeſteckt
und flugs die Haube darüber befeſtigt, dem Geliebten einen
ſchelmiſchen Blick zuwerfend; nun ſetzt ſie ſich neben das Bett,
nimmt die heißen Hände des Kindes in die ihren und ſingt:
„Guten Abend, gute Nacht, Von Englein bewacht, Die zeigen
im Traum, Dir Chriſtkindleins Baum. Schlaf' nun ſelig
und ſüß, Schau' im Traum 's Paradies.“

„Jch ſeh's ſchon im Wachen, Liebſte.“
Mit dieſen Worten neigt ſich der Arzt zu ſeiner Braut,

die mit ſtrahlenden Augen zu ihm aufſchaut.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
2

J Kgl. Preuss. Staatsmoed.ei get s ſ.
gut bedlent sein will,

fasse sich unsere Proben kommen,
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
n portofrei. Genaue Bezeichnung erb.eutschlands grösst, Spez.-Soldengesehäft
Seidenhaus Michels a Cle.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44
Mechan, Seldenstoft-Weberel in Krefeold

Verdaunugsbeſchwerden, Sod
brennen, nervoſe Magenſchwäche

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich hergeſtellte

Schering's Pepſin-Eſſenz I
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen, Stern
und Waiſenhaus-Apotheke.
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Für Gesellschaſten und Festlichkeiten empfehlen wir aus unserer Stadtküche: voll ständige

Dejeuners, Diners, Soupers,
warme und Kalte Rinzelgerichte.,

sowie fertige Suppen, Ragouts, Frikassee, Timhbals von Fisch, Hummer
hochaparter, geschmackvoller, vornehmer Ausführung zu sehr billigen Preisen.

Austern, Pasteten, Malonnalsen, Salat ato. in

Pünlktlichste Lieſerung, nach auswärts ohne Preisauſfnehlag. [3496

Pottel Broskowslei.
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Stadttheater in Halle 4. 6.

Sonne den 7. Okt. 1906
mittags 3 Uhr:

2. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.

Der Vogelhändler.
Operette in 3 Akten v. Weſt u. Held.

uſik von Karl Zeller.
Regie Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Per JonesKurfürſtin Marie A. v. Böer.
Baronin Adelaide,

Hofdame Laaßner.Komteſſe Minni Sie Seidel.
Baron Weps,kurfürſt

licher Wald und
Wildmeiſter Fritz Berend.

Graf Stanislaus,
Gardeoffizier, ſein

Neffe Fr. Gruſellivon Scharnagel,
Kammerherr O. Brodowski
Süffle Pro Theo Raven.

Würmchen feſſoren K. Stahlberg.
Adam, Vogelhändler

aus Tyrol A. Landory.Die Brieſchriſtel: G. Klerwin.
Schneck, Dorfſchulze A. Aumann.
Emmerenz, ſeine

ochter A. Amberg.rau Nebel, Wirtin Wenzlawsky.
ette, Kellnerin Elly Naß.

W Ha. T rauroner ois Naß.Egydi Tyroler Th. Rösler.
Magerl G. Steinegg.
Zwilling (Gemeinde-Lüttjohann.
Keller Ausſchüſſe F. Amberg.
Weinleber Paul Jungk.
Ein Piqueur R. Kerbs.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr

23. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen:

Heinrich der ger
deutſcher König M. Birkholz.

Rupert Gogl.
Elſa von Brabant S. Wolff.
vegeg Gottfried, ihr

ruder
Friedrich von Telra

brabantiſch.

E. Lagrange.

BürſtinghausOrirar, ſ. Gemahlin L L. Stoll.
Der Heerrufer des

Königs E. Habich.
8 W E. Verda:weiter L. Mothes.Dritter Edelknabe G. Klerwin.

Vierter B. Grimm.

2 F J 72Landory.brabant. Edler e Raven.
A. Aumann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen

und Edle, n Männer,Frauen, Knechte.

1. Akt „Eine Aue am Ufer der
Schelde zu Antwerpen“. 2. Akt:
„Burghof zu Antwerpen“. 3. Akt:
„Elſas Brautgemach“ u. Dekoration
des 1. Aktes.
Nachdem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. [3450

Ieues Ihbeater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, W 7. J nachm. 4 Uhr40, 20):

J I5, I Holmes.Engl.Original-Aus
Abds. 85: Novität! Z. 1.

Die Kieler Woche.
Montag: Die Kieler Woche.

3 D.
12./10. 6 G. B. Br.

ale:

Gustav Uhlig
Halle a. S. untere Leipzigerstrasse.

Beste und billigste Bezugsquelle von

Musikwerken,Phonographen u. Grammophonen,
sowie Musikinstrumenten jeder Art.

Nur I. Qualität unter r Garantie.
e

jeder Art
in 9rösster AusKrammophon- Platten und Walzen neu gingeitronron.

P Reparaturen schnell und billigst. Du
Illustrierte Preislisten Kostenlos.

untereGustav Unlig. 7 L

[3479

v äA.

d 2 S SB. ERELIN In eAlleinverkauf t Herren ter wo
ne Lager an

Halle a. S.,Balthasar Döll, Gr. Ulrichstr. 33

Süssmilchs
Walhalla Theater.

Sonntag, den 7. OKtober 1906:
Frühschoppen-Freikongzert,

1I1 I Uhr
nan ttass Familien -Vorstellung.

Zu dieser kann jeder Erwachsene ein Kind frei einführen.
Kinder allein zahlen halbe Kassenpreise.

Abendsr Gala-Vorstellung
es allseitig a. glänzend anerkannten Spielplan

Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkauf Sonntags ungültig.
Mittwooh nachmittag 4--6 Vhrr: Kinematographische
Kinder-Vorstellung mit belehrendem und unterhbaltendem
Programm. Nur ein Eintrittspreis! Kinder auf allen Plätzen

[0 Pfg., Erwachsene 20 Pfg. [3481
Georg Süssmilch, Direktor u. Figentümer,

h
Renelts Restaurant, Café, Wein-

2 und Austernhaus, r
täglich Ia. Holländer Austern

Helgol. Hummer., Beluga-Kaviar, Krammets-
vögel, Wachteln, Fasan i. Champagnerkonhl,

r. Gänseleber- u. Bekassinen-Pasteten, sowie
alſe Delikatessen der Saison, stets gewählteste Speisenkarte, Diners

und Soupers von 2 Mk. bis zu den gewäbltesten.
Austern bis 12 Uhr nachts, auoh ausser dem Hause.
NB. Mein zweites Etablissement, der Lieblings-Austflugsort

von ganz Halle und Umgegend, Kurhaus Bad Neu-
Ragoczy, bleibt den ganzen Winter geöffnet. [3475

9 Mit vorzüglichster Hochachtung Hustern-Renelt.

III IIIIITIITSaalschlossbrauerei.
Sonntag, den 7. Okt., von nachm. 4 bis abends x11 Uhr

m zwei grosse Militär-Konzerte,ausgeführt vom Muſikkorps des Feldart.-Regts. Nr. 75, Kgl. Muſikdir.

F. Stade und der Kapelle des Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten giltig. Fr. Winkler.

Kaisersäle,
Dienstag, den 9. OKtober, abends s Uhr

Alexander Winterberger- Abend,
veranstaltet von

Magdalena Eckarudt (Sopran),
Willy Scrihba (Bariton)

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Prof. Alexander Winter-
berger (am Klavier) und des Fräulein Beatrice Winter-
berger (Klavier). Programm: Klavier-Kowpositionen; Geistliche
und weltliche Lieder. Konzertflügel: „Blüthner“ aus dem Magazin
B. Döll, hier. Karten zu Mk. 83.10, 2.10 and 1.05 in der Hof-
musikalienhandlung Heinrich Mothan, Grosse Steinstrasse [4.

C e e e eeeeeee5ee555cc am vallmarkt St „Zum Würzburger“, m n
empfiehlt nur 5

5 Würzhurger Bürgerbräu
S (hell und dunkel)7 (EiphonVerſand) Ltr. 20 Pfg. 2
v Hochachtungsvoll Ludwig Riese.[3459

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Herliner

ThaliaEnſembles
Direktion: Hermann Schmelzer.

Sonntag, d. 7. Oktober,
nachm. 4 Uhr:

„Wenn die
Zombe platzt!“

Schwank in 3 Akten v. Kren
und Lippschitz. Geſangstexte
von A. Schönfeld. Muſik von

Paul Linmeke.
Abends S Uhr:

„Zis früh
66um Fünfe!

Schwank in 3 Akten von
Kren u. Schönfeld. Muſik v.

Paul Lineke.Als Gäſte:
Maria Poreseou

Alred Sehmavov.

v

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 7 7. und Montag,
den 8. Oktober 1906.m Neues Theater): Die
Walküre. Montag: DerRaſtelbinder.

Leipzig (Altes Theater): Die luſtige
Witwe. Montag Der Raub
der Sabinerinnen.

Weimar (Hof Theater): Der
fliegende Holländer.

Erfurt (Stadt-Theater) Nachm.ling von Barnhelm. Abends:

Das ſüße Mädel. Montag:
Der fliegende Holländer.

Joolog. J Garten.
[3499

Sonntag, den 7. Oktober
r. IBlitär-Konzert
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).

Anfang 3 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Französisch
erteilt gründlich MIle. Favarger,

Breitestraese (6, I. [3454

Cesang. u. Klavierunterrieht

erteilt
Frau Gertr. Steinmetz

geb. Apel, Sternſtr. 5a.

Grosse Pferde-Rennen
auf den Passendorſer Wiesen bei Halle a. S.

Sonntag, d. 14. Oktober, 29, Uhr nachm.
I. Herbst-Flachrennen, Herren-Reiten, Ehrenpreis u. 1000 Mk.
2. Verkaufs-Jagd-Rennen, Joekey-Reiten, Preis 1750 Mk.3. Rauch-Rennen, Herren-Reiten, Staatsproeis 1000 M.
4. Preis der Stadt Halle, Herren-Reiten, Ehrenpreis u 1000 Mk.
5. Passendorfer Jagd- Rennon, Herren-Reiten, Preis 1000 Mk.
6. Herzog Ernst-Rennen, Herren-Reiten, Ebrenprois u. 1200 Mk.

Montag, d. 15. Oktober, 2 Uhr nachm.
1. Flaech-Rennen, Herren-Reiten, Preis 1000 Mk.
2. Jockey-Hürden-Rennen, Preis 1500 Mk.
3. Saale-Steeple chase, Ehrenpreis u. 1000 Mk.
4. von Versen-Steeple chase, Herren-Reiten, Ebrenpreis u. 1500 Mk.

Unionklubspreis 500 Mk.5. Trost-Hürden-Rennen, Herren-Keiten, und vom Verein 300 M.
6. Land wirtsehaftliches Rennen, 3 Preise im Gesamtwerte von 150 Mk.

Preise der PIätze:
Bedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 Mk.
Sattelplatz für 1 Tag 3 Mk. Ringplatz für 1 Tag 0.,50 Mk.
Sattelplatz für 2 Tage 5 Mk. Fahrradaufbewahrung 0,25 M.
Besetzte Wagen für 1 Tag 8 Mk. Programme 0,20 Mk.

Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Zigarrenhandlung
von Steinbrecher lasper am Markt, sowie vom 13. 10. 1906 ab im
Rennbureau, Hotel „Stadt Hamburg“.

Totalisator ist im Betriebe.
Sächsisch-Thüringischer

Reiter- u. Pfordezucht- Verein
St. Stephanushkirche,

Wettinerplatz.
Sonntag den 7. OKtober, abends s Vhr
m ILKonzgertm

der Konzertvereinigung des
Laiver Wölbelm-Gocüchtnis-Körchenehors

zu Berlin.
Dirigent: Allex Kiessliäch.

Unter Mitwirkung des Herrn W. Wurfschmidt (Orgel).

Programm1. a) Canzona (für von Gabrieli b) Riceroare (für
Orgel) von Palestrina. 2. a) Miserere, 58timmig von Lassob) Pueri Hebraeorum Von Palestrina. 3. Hece quomodo
moritur justus von Gallus. 4. Gib dich zufrieden und sei
stillo von J. S. Bach. 5. Salvum fac regem von A. Becker.
6. Passacaglia crmoll (für Orgel) von J. S. Bach. 7. Gottes
ist der Orieont von Liszt. 8. Tröstung von Saffe. 9. Ich
harrete des Herrn, Duett v. Mendelssohn. 10. a) Sei getreu
von Blumner b) Der Herr ist mein Licht und mein Heil
von Blumenthal.

Karten: Altarplatz 2,10 Mk., Ewporen 1,55 MK.,
Schiff 1,05 Mk., Liedertexte 10 Pfg. in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse und an der

Abendkasse. [3035
„aum Sohultheiss“, Poststr. 5,

Tel. 325.

Modernes Bierlokal,
Saä I zu Hochzeiten u. sonst. Festlichkeiten.

Karl VölKkner.Hochachtungsvoll

10 Vorträge
über

Joh. Seb. Bachs Leben und Werke
von Privatdozent Dr. H. Abert

im Auditorium XVIII des neuen Auditorien- Gebäudes
(an der Univerſität 8/9) Montags von 5-6 Uhr.

Beginn: Montag, den 15. Oktober 1906, präzis 5 Uhr.
Die Vorträge werden durch Demonſtrationen am Flügel erläutert.
Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 6 Mk. (für Muſiklehrer und

lehrerinnen 3 Mk.), Einzelkarten zu 1 Mk. ſind beim Pförtner des neuen
Auditorien-Gebäudes Kittelmann und in der Hofmuſikalienhandlung
Reinh. Koch zu haben.

Wintergarten.
Einem geehrten Publikum, Freunden, Gönnern zur gefl.

Kenntnis, daß das Künſtler-Enſemble „Metropole“ aus
Berlin täglich in dem neu renovierten Café
abends von 8 Uhr an bei freiem Entree konzertiert.

Paul Zscheyge.

Rliſſions- Verein
der St. Ulrichs-Gemeinde,
deſſen Einnahmen der Armen und Krankenpflege in unſerer Stadt,
zu welchem Zweck auch eine eigene Diakoniſſin angeſtellt iſt, ſowie der
GuſtavAdolf Stiftung und der Heidenmiſſion beſonders in unſeren
Kolonien zufließen, beabſichtigt ſeinen

24. Bazar
am 18. November zu eröffnen.

Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins
und ſeiner Beſtrebungen werden gebeten, für den Bazar ge
eignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 3. November an den unter-Feſchneten orſtand gelangen zu laſſen.

Halle, im Oktober 1906.
Der Vorstand.

Frau Rentier A. Bonſtedt. Frl. Anna Friedrich.
Frau Kaufmann A. Hofmeiſter. Frau Kaufmann A. Klopfleiſch.
Fr. Rentier H. Kurtzke. Frl. Anna Richter. Frl. Marie Sickel-
Fr. Kaufmann Cl. Schmeißer. Fr. Geh. Kommerzienrat E. Steckner.

Paſtor Richter.

Albrechtstrassefrauenbildungsverein, i 1.
Auskunft über Frauenberufo und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.
Arbeitszeit in der Nähstube:

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr.
[2795

Kleider und Mäntel werden
genäht. Annahme von Näh- und Plickarbeiten jodoerzeit.
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Geschàäftserweiterung-
Den geehrten Herrschaften von Halle und Umgegend erlauben wir uns

zur gefälligen Kenntnis zu bringen, dass wir

I Barhbarastrasso 22a W
neben unserer Dampfkärberei und chemischen

eine

Dampfwäscherei und Feinplätterei
ersten Ranges eröffnet haben.

Ausgerüstet mit den allerneuesten Maschinen der Branche,
glauben wir, unterstützt durch nur geschultes Personal, allen Ansprächen
der uns beehrenden Kundschaft gerecht werden zu Können.

Durch unsere vorzüglichen Einrichtungen in der Wäscherei
als auch in der PIätterei ist es uns möglich, Wäsche innerhalb
6 Tagen liefern zu Können, Hotelwäsche aut Wunseh inner-

Die Wäsche Wwird, soweit die Witterung entsprechend
ist, auf unserer neu hergestellten Rasenbleiche gebleicht.

Dass es nur im Interesse der Wäscherei liegen Kann, jede Anwendung
wüäschezersetzender Substanzen auszuschliessen, bedarf kaum der
Erwähnung. Um aber jedem dahingehenden Vorurteil oder Misstrauen zu
begegnen, haben wir unsere Anstalt unter ständige Kontrolle des

Herren Dr.
Dr. Hildebrandt gestellt, welche die gebrauchten Seifen
pp- einer genauen Vntersuchung unverhofft unterwerfen und

halb 24 Stunden.

öſſfentlichem Laboratoriums der

deren Befund wir der geehrten Kundschaft fortlaufend
Die Wäsche wird durch unsere Geschirre frei abgeholt und fertig frei

wieder angeliefert, oder in unseren Filialen Geiststrasse 209, Ludwig
Wuchererstrasse 55, Grosse Steinstrasse 34, Merseburger-
strasse 5, Mansfelderstrasse 4, DZwingerstrasse 23 und vom
I. 10. an Schmeerstrasse II angenommen.
Auch bereits gewaschene Wäsche wird von uns geplättet.

In der angenehmen Erwartung, mit sehr geschätzten Aufträgen bedacht
zu Werden, zeichnen Wir

Hochachtungsvoll ergebenst

G Dampfwäscherei undUnion J Feinplätterei,

Landw. Privatschule
Halle a. S., e aße 11.
Gruündl. praktiſche Ausbildungin einfacher und doppelter landw.

Buch rn Amts, Guts und
Stan ſachen, Feldmeßkunde,
ütterungs- und Dungerlehre.
tellungsnachweis beſtimmt.

A. Scehkölziger,AnſtaltsVorſteher. [3455
Kauimänmisehor Turnrerein

zu Halle(gegr. 1875).

R TCTurnübung

Reinigungsanstalt

Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege
r Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

b) der DamenAbteilungFreitags
von 7/, bis 91 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

I. Natthesius, n.
X Kunſthandarbeit-Stickerei,
verbunden mit Wäſchenähen.
Neue Unterrichtskurſe Anfang
Oktober. Anm. jederzeit erb.

zuckerkranken
wird v. ersten ärztlichen Autoritäten

unxes Alelronatgebdek emptonn.

Paul Linke,
AleuronatgebäckſabrikK,
Telephon 1824. Lessingstr. I.

Hexen-
ſchuß Rhenmatismus, Gliederveißen
lindert und heilt das altbewährte

Reiches

Witte und

mitteilen werden.

[3110

T.

Bee

Barharastrasse 2 Fernsprecher 2923. elgoländer Pfaster,
per Rölle 40 Pfg. de bei:Herrn Wilh. Ender, Kaiſer Drog.,

Wuchererſtr. 60, [3419
Herrn Bruno Berthold, Steintor-

BRAUNSCIIWEIG.Das Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studienjahr 1906/7
ist erschienen und kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.

Caroto-Wilhelmina-
UWerzoglieche Technisehe Hochsehule

Drog., Gr. Steinſtr. 48.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

DAWäTZ
[3420

Ernst Haassengier 60o.
Bankgesohäft, Gr. Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von Pffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. 13446

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreior Verkauf von 4Jigen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank,

Deutschen Hypothekenbank, Berlin,
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

Hamburger Hypothekenhank,
Westdeutschen Bodenkreditanstalt.

Börsen-Interessenten
Leset unsern letzten

Situationsbericht Zur Börsenlagre““.
Zusendung auf Wunsch Kostenlos. [3444

Martin Jacohy Go., Bankgeschäft,
Berlin SW. 68., Priedrichstr. 44.

Sichere Existenz
iſt einem kaufmänniſch gebildeten Herrn, gleichviel welcher Branche, der
über etwas Kapital verfügt, durch Uebernahme eines lukrativen Artikels
der Nahrungsmittelbranche geboten. Konſumenten ſind Delikateß und
Kolonialwarenhandlungen, Hotels, Reſtaurationen und Speiſewirtſchaften.
Reflektanten belieben Nachrichten unter F. 6280 an Haasenstein Vogler,

A.-G., Halle a. S., einzureichen. [3445
Pertreter für Haushalt-Waſſenartikel

Ladenpreis 30--50 Pfg.) werden gegen hohe Proviſion geſucht. Ab
nehmer ſind Warenhäuſer, Bazare und beſſere Haus und Küchen
magazine, für einen Artikel auch beſſere Schuh und Möbelgeſchäfte.
Reflektanten, welche bei den betr. Branchen eingeführt ſind, werden
bevorzugt. Adr. erbeten unter M. 16 an die Annoncen-
Expedition Frommhold Kretzsehinar, Leipzig. [3463

Gebrauehtes Pianino ussbaum-Pianos,
Offert. unt. kr i ügli lten, billil e e eX A.G. Schmeerſtr. 20, I. [3467 3478) Große Ulrichſtraße 33.

Dur gicheren Erreichung des Klassenzieles ist
regelmässige Arbeſt nötig, darum empfehlen sich
tägliche Schularhbeitsstunden
für Knaben und Mädchen Nachm. von 2 Uhr ab. Jedes Kind hat
eigene I ehrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Kindergärtnerinnen-Seminar,
gegr. 1878. Ausbildung 1 Jahr. Auf Wunsch Pension im Hause.

Fortbildungs- und Haushaltungspensionat.
Pension ipkl. Unterricht 650 Mk. p. a. Prospekt kostenfrei.

Pastor emer. R. Mayer., Schulinspektor a. D., Halle a. S., Harz 3.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen ſowie für alle
ſorver v. Lehranſtalten (Sexta bis Prima inkl. m

ondere Damen- in Halle a. S.,tieſen en Dr. Herm. Krause Zegeri 14.
2120] Penſion. Programm. Schulanfang 15. Oktober cr.

ealschule mit Alumn T
Aueh f. Schüler des
Gymn. Berecht.

BlanKkenburg a. Harz.
Erziehungsanstalt für Knaben
gebildeter Stände in herrlicher

3186] und gesunder Lage.
einj.-freiw. Dienst.
Rhotert, Direktor.

Mitär- Vorbereoitungs- Anstaſt
Gr. Lichterſelde W. -Berlin, Holbeinstrasse G7,

v. Major a. D. Bendler. seit 1904 nicht mehr Ringetrasso 106.
1894 gtaatl. konzess. Mit best. Erfolg 12 lahre allein hier wirkend.
Vorhber. besonders auf Fähnrich-Ex. u. alle Militär -Prüfg. (Primarfe.).
Eig. Villen i. groes. Gart. elekt. L. Wasserl., Zentralb., Gas.
Lehr.: nur Profess, u. Akadk. Mehrere Jahre kein Misserfolg.

HRailiesche Kochsehuie,
Halle a. S., Poststrassse 21, I.

Aufnahme neuer Schülerinnen und Pensionärinnen zum 3. Jan.
Der Unterricht bezweckt ausreichende Grundlage fär alle Zweige
der bürgerlichen und feinen Kehe durch selbständige Zubereitung
der Mahizeiten, theoretische und praktlsche Unterweisung in Klohe
und Haushalt, Einkauf, Nährwert, Beschaffenheit des Rohmaterials,
vielseitige Verwendung desselhen. Beste Empfeblungen. Prospekte
Kostenfrei durch die Vorsteherinnen R. Frost u. R. Goering.
Backkursus ist besetzt. lahrespensionärin II. Kl. ohne n-

seitige Vergütung sofort gesueht. [3442

Dr. ildebrandt 8 Dr. Witte.
Oeffentl. Lahoratorlum für chem. und mikrosk. Untersueh. Halle a. S.,

Mühlweg 29. Telephon 8046. Prospekte gratis und franko.
Dr. Witte, approb. Nahrungsmittelchemiker, vereidigter Handelsebemiker.

a) der Männer und

Neu! Flüssige Neu!

Somatose
ervorragendstes,

appetitanregendes, nervenstärkendes

Kräftigungsmittel.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Färberei Mauersberger,
Chemische Reinigungs- Anstalt

für Garderobhen und Dekorationen jeder Art, Teppiche,
Federn, Handschuhe etc.

Gardinen-Wäscherei und Spannerei.
Mechanisches Teppich-Klopfwerk.

P 6 Filialen in Halle und diverse Annahmestollen.
Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgeblet.

Fernsepr. 1248 u. 1252. Fabrik Fernspr. Ammendorf 20.
Auf meine

Spezial- Abteilung
für Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam. [1661

Der Erfolg ist grossartig,

meine Damen!

Die ſchönſten Kuchen
werden mit

Gormania-Backpulver
ergeſtellt.

Be aket 10W 3 Pakete 255,Prä mit b
rämienbon,W Vorzügliche

3, ne ejedem Paket.

r n WerI gut backen
T will, benutzeunbedingt

Germanlag-

c BacKpulverund wird vor
häufig jetzt

angebotenen mania Fabrikaten ausdrücklich gewarnt.

Gormania-Backpulver
iſt einzig in ſeiner Art, vielfach prämiiert und gleicht in
Zuverläſſigkeit meiner ſeit 44 Jahren beliebten Press-
herſe. Beide ſind unübertroffen.

Hoflieferunt Th. Franz
bekannte Hefen- und VBackpulverfabrik,

Verkaufslokal Märkerſtraße, geöffnet von 7—12 und
2--7 Uhr, und ebenſo friſch erhältlich in vielen durch Plakate

kenntlichen Geſchäften. [3415

„Eclelweiss“
Inh. Elise Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Maschinenplätterei,

Gardinenspannerei
im Großbetrieb.

Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,
15 Mk. pro Zentner.

Spezialität:
Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten,

Serviteurs „auf Neu“. [3457
R BFBleKtrische Bleiche. W

Sanatorium Kurhaus
Aührend des ganzen Winters geöftnet. Bad Lobenstein-R.

Sümtl. Heillfaktoren, Entzliehungskuren, etreng individuelle vid. phys. Behandlung.
Besonders eingerichtet far We und Magenkranke, Rheu-

Herz und Nervenleidende, a 79 Sient n Frauenleiden,
agen-, Darm- und Nierenleiden.

NModerne Eloktro-Therapie, Kaltwasserbehandlung, Orthopädie, Massagen, Diät- und
Terralnkaureon. Für gute Unterhaltung, Familienanschluss, Wintersport ete.

st gesorgt. Prospekte durch Dr. Martin-

54

W

Deutscher, schreib' mit deutscher Stahlfeder!

B. zuse K. 02
Jserlohn

BRrause's Kugelspitzſedern, beste Federn für Sohnelisehrift.
Gros M. 2.50. G Zu beziehen durch alle Schreihwarenhandiungen.
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